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6roße krfolge unserer Unterseeboote

ttiecke ? 1 S 0 S 887 , « keckiai
I 'anksr unä srsksn I'raoktor vsrsonktvrsNsrs Zerkitts krsnnon

Berlin,  28 . Juni . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : Deutsche Unterseeboote griffen im
Atlantik Eeleitziige und Einzelschifse , die durch zahl¬
reiche Zerstörer und Flugböote gesichert waren , an und
versenkten hierbei einen Danker und sieben Frachtschiffe
mit zusammen 48 79« VRT . Ein Tanker und zwei
Frachtschiffe mit zusammen 25 999 BRT . wurden torpe¬
diert und zum Teil in Brand gesetzt. Ihr endgültiges
Schicksal konnte wegen starker Abwehr nicht beobachtet
werden ; ihre Vernichtung ist aber wahrscheinlich . Mit
diesem Schlage hat die Unterseebootwafse Großbritan¬
nien um 71799 BRT . Handelsschisfsraum geschädigt.

Z6 semdflugzeuge abgeschossen

Heute Bekanntgabe der Erfolge im Osten
Aus dem Führerhauptquartier,  28 . Juni.
Dos Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Unsere großen Erfolge aus dem östlichen Kriegsschau¬
platz werden im Laufe des Sonntags durch Son-
dermeldungcn bekanntgegeben . Kampfflugzeuge versenk¬
ten im Seegebiet um England in her letzten Nacht aus
einem gesicherten Gcleitzug heraus sechs beladen « Han¬
delsschiffe mit zusammen 21599 BRT . Ein weiterer

0 er irattenische welirmachksberichr
Rom , 28. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt : „Ueber Malta
haben unsere Jäger in Lustlämpsen vier englische Flug¬
zeuge abgeschossen . Zwei unserer Flugzeuge sind nicht zu
ihren Stützpunkten zurückgekehrt . In Nordasrika an der
Lobruk -Front lebhafte Tätigkeit unserer Artillerie , die
eine feindliche Kraftwagenkolonne vernichtet hqt . Unsere
Flugzeuge haben Tobruk bombardiert , wobei Brände
verursacht wurde ::. Flugzeuge der Achse haben im Kamps
sechs englische Maschinen abgeschossen. Der Feind hat
Einslügc auf Tripolis und Benghasi untclNSvn -ien . In
Ostasrika geht der Kamps im Gebiet von Galla und
Sidamo erbittert weiter . Feindliche Flugzeuge haben
Eondar bombardiert ." ^

Dr . V. I, . Rom , 23 . Juni . lli - Engländer w ' rsnll " 'N gep ' N-
wärtig laut italienischen Meldungen , iüre Jagdverbände aus
Malta zu verstärken . Einer der englischen Jäger stellte bei
seiner Landung zu seinem größten E - srannen lest . daß die
erste .» Menschen , die ihm entgegenkamen , italienische Soldaten
waren , die ihn gefangennahmen . RnS seinen A « ? sagen . ging
hervor , daß er sich in der Richtung geirrt und statt auf
Malta , an den linsten Liziliens gelandet war.

Frachter wurde schwer beschädigt . Andere Kampfflug¬
zeugs bombardierten mit guter Wirkung Hafenanlagen
Und Flugplätze in Südoft - und Oftengland . In Nord¬
afrika schössen deutsche Jäger bei nur einem eigenen
Verlust vier britische Jagd - und zwei Kampfflugzeuge
ab . Bei Versuchen britischer Flugzeuge , auch am gestri¬
gen Tage in die besetzten Gebiete an der Kanälküste ein-
zusliegen , erlitt der Feind erneut eine empfindliche Nie¬
derlage . Es wurden 19 britische Flugzeuge abgeschossen,
und zwar 14 durch Jäger , vier durch Flakartillerie nnd
eines durch ME .-Beschutz von der Erde . Bei diesen
Kämpfen ging ein eigenes Flugzeug verloren . Der Feind
warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften ein¬
zelne Spreng - und Brandbomben im norddeutschen
Küstengebiet . Die Zivilbevölkerung hatte , geringe Ver¬
luste . In Wohnvierteln , u. a . in Hamburg und Vre¬
men,  entstanden Eebäudeschäden . Auch dieser nächtliche
Angrifssversuch endete mit schweren britischen Verlusten.
Nachtjäger und Flakartillerie schössen 12, Marineartille¬
rie 5 der angreifenden britischen Flugzeuge ab . Eine
Nachtjagdgruppe unter Führung von Hauptmann
HUlshoff  erzielte in der letzten Nacht ihren 19«.
Nachtlustsicg . Oberleutnant Eckardt  schoß in der letz¬
ten Nacht innerhalb einer Stunde vier feindliche Flug¬
zeuge ab ."

vSutsoklanä s»syt unü üsr suropürsvko Qoäanks tr»umpk »srt
ll. v . 0 . Bremen , 29. Juni.

7m festen Mauken an " Deutschland wird siegen und
> >euen v ' auoen an ^ europäische Gedanke trium-
des Zuhrers öenvung ph ^ ren — allen jüdisch -pluto-
kratisch -bolschewistischen Machenschaften zum Trotz !"
Mit dem Ausdruck dieser Ueberzeugung schlössen wir am
letzten Montag unsere Betrachtung zu der geschichtlichen
Entscheidung , die mit des Führers Proklamation am
Vortag gefallen war . Es floß unsere Ueberzeugung aus
dem festen , im ganzen deutschen Volke lebendigen Glau¬
ben an des Führers geschichtliche Sendung , die sich Tag
für Tag mehr in den unerhörten Erfolgen einer über¬
dimensionalen Staats - und Feldherrnkunst : der Welt
kundtut . Schon in der Stunde , als noch Dr . Goebbels
am Rundfunk des Führers Proklamation an das
deutsche Volk verlas , stand für ganz Deutschland fest,
daß sich der als heimtückischer Dolchstoß gedachte finstere
Anschlag des jüdisch -plutokratisch -bolschewistischen Welt-
klüngels gegen Deutschland wieder einmal kraft . der
einmaligen Genialität des Führers gegen  jenen
Klüngel selbst sich richten werde und daß er zugunsten
der deutschen und , — wie die Dinge schon einmal
lagen , damit auch der europäischen  Sache sich
wenden müsse. War es doch niemals anders seit dem

Neuer vewels für Moskaus Nngriffsabflcht
englischer Verkchlerstatterschildert seine eindrücke aus - er stchrt durch Sibirien

kritisches Kanonenboot yelunken
Stockholm,  28 . Juni . Die britische Admiralität gibt

bekannt , daß das Kanonenboot „ K r i m s b h " (!>!w Tonne » )
gesunken ist . Das Boot war gleichzeitig als Minenleger aus¬
gerüstet.

xch . Berlin,  28 . Juni . ( ,,V, -Z ." - Elgcnbericht .) Eine der
Tarnungsmaßnahmen der Sowjets znr Täuschung des Reiches
und der Welt über ihre kurz vor dem Abschluß stehenden
Angrisssvorbereitungen gegen Deutschland war neben der Aus-
weisung der „ Gesandten " der in London vegitierenden Schat-
tenrcgierungcn die Ausweisung des langjährigen Korrespon¬
denten der „ News Ehronicle " in Moskau , Scott , wegen an¬
geblicher Absassung sowjetseindlichcr Artikel . Dieser immerhin
unverfängliche Zeuge iabelt nun seiner Zeitung aus Tolio,
wohin er sich zunächst begab , einen Bericht über seine Aus¬
reist . Aus seinen Mi ' icilungen ergibt sich , baß schon eine
Alvche vor dem deutschen Abwehrangriss gegen die Sowjet¬
union ununterbrochen MUitkrtranSporte aus der sibirischen
Bahn nach Westen rollten . Die meisten der Truppen seien
bereiis seit etwa Mitte Mai » nd länger unterwegs gewesen.

! Die Soldaten , dir ihr genaues Reiseziel nicht kannten , hät¬
ten dennoch von dem Krieg gegen den Faschismus ' zu einer
Zeit gesprochen , in der vielfach in der Welt noch angenommen
wnree , daß sich Söwjci - Rußland aus keinen Fall an die Seite
Englands stellen würde . Der Bericht zeigt dann in aller
Deuilichleit die ToppelzUngigleit der sowjetischen Politik aus.
Aus der einen Seife hätten alle antiiaschistischen » nd deutsch - '
scindlichcn Berichte aus den amtlichen Erklärungen der So-
wjetprc ;e verschwinden sollen — daß dies bei der mangeln¬
den Disziplin der Komintern nicht gelang , ist aktenkundig belegt
— , aus der anderen Seite seien aber die militärischen Bor-
bereitungen sicberhast fortgesetzt nnd den Armecbcschlshabcrn
sei die Order erteilt worden , die Schlagkraft der Sowjet¬
armee schnellstens auszubauen . So tritt nun diese englische
Stimme als neuer Beweis zu den Stimmen aus den USA.
in den letzten Tagen , die die schon lange zurückliegenden Bor-
bereitungen der Sowjets nicht mehr verschwiegen und damit

eine Bestätigung der von uns aktenmäßig belegten Verräter-
Politik Moskaus brachten . s

Im einzelnen kabelt Scott seinem Blatt die Eindrücke seiner
Ausreise : ,A » s der - Fahrt quer durch Sibirien zählte ich aus
der Strecke zwischen Nowosibirsk und Tschita mehr als 2vl>
Militärtransporte aus der Eisenbahn , die in Abständen von
etwa zwanzig Minuten westwärts rollten . Der ganze Zivil-
verkehr war hingestellt . Jeder der Züge hatte durchschnittlich
25 Wagen , von denen die letzten zehn mit Soldaten besetzt
waren , während die anderen Tanks , Panzerwagen , Munition,
Lastautos , Ambulanzen , Scheinwcrser und verpackte Flug¬
zeuge , transportierten . Jeder Zug beförderte durchschnittlich
ein Bataillon , Mehrsach hatte ich Gelegenheit , die Züge aus
Sjativueu genau zu beobachten . Das Ausrustuugsmatcrial
sah meist gebraucht , jedoch gut erhalten aus.

Während London bisher noch eine kleine Scheu hatte , die
Botschcwiflcn ganz vssen als Bundesgenossen zu bezeichnen,
so mausern sich. die Briten doch in diesen Tagen sehr schnell,
und „ Daily Mail " geht schon dazu über , Pcn Sowjets nahe¬
zulegen , was die Briten stets von ihren Bundesgenossen zu
fordern pflegten , nämlich eine Verpflichtung einzugehen,
leinen Tondersrieden zu schließen Wir wollen hier die Frage
des Sondcrsriedcns mit Moskau , das einen seigcn hinter¬
hältigen Angriss aus das Reich plante , nicht näher erörtern,
sonhcrn nur sesthaltcn , daß die Briten den Versuch machen,
den Komplic .en auch össcntlich festzulegen . Vielleicht hängt
diese Eile einer „ Festlegung " des Komplicen auch damit zu¬
sammen . daß man seine Lage im ganzen nicht sehr rosig be¬
urteilt . Jedenfalls berichtet das Moskauer Büro der briti¬
schen ,Exchange Agentur " , daß die strategische Lage snr die
Sowjetarmee immer schlechter werde Das will bei der sonst
üblichen Lügentaktik der Briten schon allerhand heißen.

Tage , da Adolf Hitler seine geschichtliche Sendung er¬
kannt und beschlossen hatte , Politiker zu werden . Seine
Gegner , die vermeinten , ihm Böses zu tun , haben ihn
immer und immer wieder erst recht jene erlösenden
Entschlüsse finden lassen , die ihm und seiner Sendung
am förderlichsten waren . Und wenn sie schon glaubten
(nnd wie oft hatten sie das gehofft !) , ihn vernichten
zu können , so stand er ihnen plötzlich turmhoch über¬
legen gegenüber , und die Vernichtung richtete am Ende
sich dann gegen sie. Nun hat sich bereits am sechsten
Tage nach der Aufdeckung des scheußlichen Komplotts
und bevor noch das OKW . besondere Einzelheiten aus
dem Verlauf des Krieges gegen Sowjetrußlond
dem deutschen Volke und Europa kundgegeben hat,
auf der politischen  Linie ein unüberschätz-
barer Welt erfolg  eingestellt , der sich in einer —
man darf beinahe sagen — restlos  vollzogenen
Gruppierung der europäischen Völker und Staaten um
das Deutsche Reich zeigt . „Erstaunen und Sensation " ,
meldeten vorgestern noch die Pressevertreter in Ncw-
york , hätten die finnischen und schwedischen Entschlüsse
auf dem amerikanischen Kontinent hervorgerufen , und
wie man auch heute noch zumindest in USA . die euro¬
päischen Dinge völlig verkehrt sieht , mag aus dem ver¬
wunderten Änsruf eines im Weißen Hause als guter
Freund Roosevelts ein - und ausgehenden Mannes ent¬
nommen werden , dessen Zeugnis zufolge man dort bis¬
her nie geglaubt hatte , daß die in Europa noch außer¬
halb des Krieges stehenden Staaten das europäische
Interesse „verraten"  würden.

kuropa traf seine „Das europäische Interesse ver-
kntl 'kkeikiunk , raten !" So nennen die jüdisch -plu-

" tokratisch -bolschewistisch versippten

Infame öreuellzetze bolschewistischer Sewalwerbrecher
oelekrige Schüler britischerKetzer — Stznmächtige versuche, die deutschenkrsolge ;u entwerten

Berlin,  28 . Juni . Um die Weltöffentlichkeit dar¬
über hinwegzutäuschen , daß überall an der riesigen
Front im Osten die deutschen Soldaten als Befreier von
der unerträglichen Blut - nnd Gewaltherrschaft der

gestern und heute gemeldeten Erfolge der deutschen
Nachtjäger zeigen mit aller Deutlichkeit , wie sich diese

" ' " ' ' " ' Viftal

Sowjets begrüßt werden , nimmt Moskau zu den infam-ra¬sten Lügen seine Zuflucht . Alles , was die Bolfchewisten
je an Scheußlichkeiten pollbracht haben , das schieben sie
jetzt den deutschen Truppen in die Schuhe.

So hat sich der bolschewistische Rundfunk folgende
Ereuellüge ausgedacht , die er als Hilferuf von sich gibt:
„Rettet uns vor den faschistischen Tieren . Sie rauben,
morden und vergewaltigen die Frauen . Wir besuchten
einige Wohnungen . Vor den .Hauseingängen fanden wir
Dlutfpuren . lleberall lagen die Leichen junger Frauen.
In den Häusern fanden wir 15- bis 16jährige Mädchen
vergewaltigt und in Stücke zerhackt . Für dieses Schrek-
kensregiment bei der friedlichen Bevölkerung haben die
vertierten Hitlerischen Hunde teuer bezahlt.

Man sieht daraus , daß alle bolschewistischen Schän¬
dungen , Martcrungen , Räubereien , Vergewaltigungen
— kurz gesagt , alles , dessen nur die rohesten Bolsche-
wisten fähig sind — aus einmal in übelsten Lügen-
meldungcn nach bewährtem englischen Vorbild ersonnen
und durch Rundfunk verbreitet werden . Das lange Re¬
gister ckclhastcr Schandtaten , von den Bolschcwisten seit
Jahr und Tag in aller Welt verübt , wird jetzt durch
Moskau erweitert durch Rundfunksendungen , die in
ihrer Niederträchtigkeit höchstens noch von Churchill
und seinen Helfershelfern überboten werden.

Solche von den Bolschewijten ersonnenen Niederträch¬
tigkeiten und Unmenfchlichkciten können nur Bolsche¬
wiken begehen . Sollten jedoch Fälle bekannt werden,
daß Bolfchewisten deutschen Wchrmachtsangchörigen
Vergehen angedichtet haben , die jetzt im Kriege von
Bolschcwisten begangen worden sind , so wird die deut¬
sche Wehrmacht scharfe und unerbittliche Vergeltung
üben.

so reck-"

6 . 6 . Der letzte Wehrmachtsbericht gibt wieder
Kenntnis von großen Abwehrerfolgen der deutschen
Luitwasie , Die Nachtjäger vermochten nicht weniger als
12 feindliche Bomber abzuschießen , während die Marine-
arisklerip nnesi ssins berunk »rholte . Die

Sonderwaffe im Rahmen unserer Eesamtluftabwehr
bewährt hat und jeden Tag von neuem bewährt . Die
Abschußziffer eines einzigen Nachtjägers innerhalb einer
Stunde mit der Vernichtung von insgesamt fünf feind¬
lichen Bombern ist ebenso bemerkenswert wie der Er¬
folg der in den OKW .-Verichten erwähnten Nachtjagd¬
gruppen , wovon die eine ihren 200., die anders ihren
100. Abschuß vermelden konnte . Der Verlust von 17
Flugzeugen bei einem einzigen Angriff stellt einen
außerordentlich hohen Prozentanteil der Eesamtangrei-
fer dar . Gleich empfindlich war die Niederlage an der'
Kanalkllste , wo insgesamt neunzehn Flugzeuge der deut¬

schen Abwehr zum Opfer fielen . So müssen die Briten
erkennen , daß ihre Annahme , sie hätten ein leichtes
Bombardieren , während die deutsche Wehrmacht in den
Ostfeldzug eingetreten ist , fehl geht . Bei den Abschüssen
dreht es sich meist um Jäger des Gegners , die , nach¬
träglichen Feindberichten zufolge , Angriffen von Bom¬
bengeschwadern den Weg hätten ebnen sollen . Tatsäch¬
lich wurde der Jagdkeil vernichtet , was dann auch die
Eesamtzielsetzung des Angriffs zunichte machte . Dabei
suchen die Briten in alter Eaunerfrechheit Churchills
und Dusf Coopers in ihren Meldungen die Bcrlustzif-
sern der beiden Luftwaffen einfach umzudrehen und
dadurch den Eindruck von großen Erfolgen in der Welt
zu erwecken . Wie es aber um die Glaubwürdigkeit sol¬
cher Behauptungen bestellt ist, sprach der militärische
Mitarbeiter der USA .-Zeitung „New York Post " aus,
der im Rahmen einer Abschätzung der Stärkeverhält-
nisse der Gegner im Osten zu der Feststellung kommt,
daß die deutschen Wehrmachtsberichte während des gan¬
zen Krieges im großen wie im einzelnen außerordent¬
lich akkurat sind . Wir Deutschen bedursten einer solchen
Bestätigung unserer eigenen Auffassung und unseres
Glaubens an die Richtigkeit und Sicherheit der OKW .-
Verichte nicht , aber den Briten und ihren neuen Kom¬
plicen auf dem Gebiete der Lüge . den Sowjets , ist diese
Feststellung ins Stammbuch geschrieben worden , denn
ihre Lügenpraxis enthält gleichermaßen Behauptungen,
die stets das Gegenteil unscret zuverlässigen OKW .-
Berichte dartun fallen.

Weder die Briten noch die Sowjets werden mit ihren
Lügen ihr düsteres Geschick abzuwenden vermögen . Die

-Sowjets lassen ihre Nervosität nach den Ersolgslügen
der ersten Tage schon in niedrigen Ereuelliigen erken¬
nen , die schlecht bei den britischen Plutokraten abge¬
schrieben worden sind. Gerade die schlimmsten Blutsäuser
der Menschheitsgeschichte haben es nötig , derartige jam¬
mervolle Versuche zu unternehmen , um dem Gegner
Greueltaten gemeinster Art anzudichten . Es sollen aus¬
gerechnet noch Greueltaten deutscher Soldaten gegen¬
über Ukrainer gewesen sein , welche die Lügner in Älos-
kau verbreiten , an dem Volke also , das mit Sehnsucht
auf die Befreiung vom Sywjetjoch durch die deutsche
Wehrmacht wartete.

Die bisherigen Taß -Berichte über die Sowjeterfolge
lassen den Hintergrund und die Motive dieser Greuel¬
hetze erkennen . Zunächst wurden die „Sowjetsiege " in
Gebieten erzielt , die nahe an der Grenze lagen , dann
wurden sie ohne Zwischenmeldung von erfolgreichen
Rückzügen weiter nach Osten verlegt . Die Sowjets
suchen daher die Welt vor der näheren Bekanntgabe
durch -das deutsche OKW . die Welt vorher abzulenken
von dem Gang der Dinge , wobei ihnen die Komplicen
in London behilflich sein wollen in etwas geriebenerer
Manier . Die Briten schieben in sonst ziemlich zurückhal¬
tende , ja fast pessimistische Berichte über die Lage der
Sowjets Angaben über die deutschen Operationsziele
ein , deren Nennung klar die altgewohnte Tendenz ver¬
rät , deutsche Erfolge gleichfalls durch Vorwegnähme vor
der Weltöffentlichkeit zu „entwerten " . Deshalb wird in
diesen Berichten nur von Moskau oder vom Kaukasus
öder vom Uralgebiet gesprochen , um dann nach der be¬
vorstehenden deutschen Veröffentlichung sagen zu können:
Seht , dort sind sie noch nicht angelangt ! Sie wissen da¬
bei ganz genau , daß eine moderne Kriegsiihrung über¬
haupt nicht an Orten oder Namen klebt , sondern daß
sie nur die einzige Entscheidung sucht : die Vernichtung

Kreise im Weißen Haus die tapfere und charaktervolle
Haltung der nordischen Völker Finnlands und Schwe¬
dens . „Das europäische Interesse verraten " , nennt diese
Clique die dem gesamteuropäischen Interesse gegenüber
verantwortungsbewußte Haltung der europäischen Böller
überhaupt , der Völker , die vor der ihnen ungeheuerlich
nahe gekommenen Gefahr der Volschewisierung unseres
Erdteils endlich einmal sehend wurden und nun , als
ob ihnen über Nacht Schupven von den Augen gefallen
wären , plötzlich in dem Deutschland Adolf Hitlers das
erkennen , was es seiner Sendung gemäß sein muß : Trä¬
ger des geschichtlichen Auftrages , Europa von allen sclbst-
schwächenden Einflüssen freizumachen , es vor außen¬
politischen Gefahren zu schirmen und , wenn der Augen¬
blick gekommen ist , zu konsolidieren in einer Neuord¬
nung , die ihm erlaubt , selbstsicher und zukunftsträchtig
seinen politischen , kulturellen und wirtschaftlichen Weg
ohne Anfechtungen von außen her zu gehen . Wo jetzt,
gegenüber dem Verrat Moskaus , des Führers siegreiches
Schwert den Weg der dauernden Sicherheit Europas
sichtbar zu ebnen im Begriff ist, und auch damit die
Furcht mancher bisher unsicher gewesenen europäischen
Völker geschwunden (die dahinging , es könnte am Ende
der englisch -amerikanischen Koalition doch noch gelingen,
den europäischen Kontinent , wenn er sich Adolf Hitlers
Fürsorge anvertraute , auszuhungern und Europa zu
verwüsten ) , konnte in dem geschichtlichen Augenblick,
als der S chi cks a l s k r i e g Deutschlands — der gleich¬
zeitig ein Schicksalskrieg Europas ist — zu der zwingen¬
den Entscheidung zwischen Deutschland und Sowjetruß-
land aufrief , die Gesamtheit  Europas keine andere
Entscheidung fällen als die , selbstverständlich an die
Seite des Reiches zu treten , in dessen Lager die Kräfte
der Erneuerung wirken und leben , während im gegneri¬
schen Lager bei der jlldisch -plutokratisch -bolschewistischen
Koalition die Kräfte der Zersetzung und Zerstörung am
Werke sind.

Kreuzzug gegen Es ist der Kamps Deutschlands gegen
Moskau Moskau zum Kampf Europas gdgen

den gemeinsamen Feind , gegen den
Bolschewismus , den Unterdrücker aller Würde der Per¬
sönlichkeit geworden , zu einem Kreuzzug , bei dem dem
Reiche das europäische Mandat zufiel , den Erdteil vor
souveräner Entrechtung und wirtschaftlicher Ausbeu¬
tung der jüdisch -plutokratisch -bolschcwistischen Meute zu
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der Wehrkraft des Gegners , Und wir wisse» aus den
Berichten unseres OKW ., die nun bald durch nähere

Heute werden die großen deutschen Erfolge an der Ost¬
front bekanntgegeben.
Teutsche U -Boote erledigten im Atlantik erneut
71 7Nl> BRT.

M britische Flugzeuge wurden am Freitag » nd in der
Nacht zum Sonnabend abgcschojjcn und 21 Ml» BRT.
neuerdings aus einem Gclcitzng heraus versenkt.
Der Aufbruch der europäischen Völker gegen den Bolsche¬
wismus kommt in der Bildung weiterer zahlreicher Frci-
willigcnkorps zum Ausdruck.
Britische Angrijse bei Tamaslus wurden zurückgewiesen.
Marschall Petain richtete an den türkischen Staatspräsi¬
denten eine Botschaft.

Ueber die planmäßigen Mostaner Angrijjsdorbercftungcn
gegen Deutschland liescrt ein englischer Journalist noch
interessantes Material.

Nach dem Vorbild Churchills schieben die Sowjets den
deutschen Soldaten unbeschreibliche Greuel in die Schuhe.
Der Führer zeichnete hervorragende Triippenstihre ^ und
Sturzlampsfticger mit dem Ritterkreuz aus . Außerdem
erhielt Hanptmann Jhleseld das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz.

Tic Feldpostspcrre wurde mit Wirlung dom 28 . Juni
ausgehoben.

Einzelheiten unterbaut und erläutert werden, , daß die
Schlackten der eisten sieben Tage des Ostseldzuges in
unerhörter Weife diesem Endziel zu dienen vermochten.

Die Bremer Ortskrankcnkasie kündigt Mehrleistungen aus
verschiedenen Gebieten an.

Botschafter v . Hasset sprach vor den Hörern der Vcrwol-
lungsakabemie.



schützen. Alle sittlichen Werte der abendländischen Welt
und jene großen europäischen Errungenschaften , die
schließlich ja auch den USA . die Voraussetzungen des
kulturellen und technischen Fortschritts bieten , sind
heute dem Schutze des Führers und seiner Verteidigung
gegen den Bolschewismus anheimgestellt . Aber für die
Erhaltung und Zukunft dessen, was Europa im Ver¬
laufe von mehr als tausend Jahren zum Mittelpunkt
der gesitteten und schöpferischen Welt gemacht hat,
brachen mit den Achsenmächten neben Finnland und-
Rumänien nun auch schon Norwegens Söhne , Männer
des Baltikums , die Jugend des Flamenlandes , Wallo¬
nen , die des treuverbündeten Bulgarien , der Slowakei,
Ungarns und selbst das durch das deutsche Schwert erst
kürzlich befreite Kroatenland in begeistertem Dränge
auf , um an der Seite Deutschlands mit dessen bis¬
herigen Verbündeten an dem gewaltigen Siege teilzu¬
nehmen , der sich heute schon deutlich abzeichnet gegen
den Bolschewismus , dem sich so gern und willig
England als Verbündeter zugesellte und dem man heute
so sehr auch im Weißen Haus  jenseits des Ozeans
den Sieg über Deutschland wünscht. Daß überdies nicht
allein das nordische Schweden und das damit stamm¬
verwandte Dänemark , sondern auch Spanien , Portugal,
ja selbst Franzose ^, im besetzten wie im unbesetzten Ge¬
biet mit Herz . und Hirn im Lager Deutschlands stehen,
vervollständigt noch das Bild des Triumphes des euro¬
päischen Gedankens , für den natürlich das plutokratische
England und die anti -eüropäischen USA . kein Verständ¬
nis hohen . Ohne irgendwelchen Druck oder etwa gar
Zwang seitens des Reiches vollzieht sich gegenwärtig bei
den kleinen und kleinsten europäischen Völkern der Wille
zur Geburt des neuen Europas,  und nicht emi¬
grierte Regierungen sind es , die als die Repräsentanten
ihrer Völker diesen Willen vor aller Welt dokumen¬
tieren , sondern solche, die entschlossen sind, das Blut der
eigenen Söhne für die Verwirklichung des europäischen
Gedankens einzusetzen. Deutschland wird siegen und der
europäische Gedanke triumphieren allen jüdisch-pluto-
kratisch-Lolschewistischcn Machenschaften zum Trotz. Dem
geeinten Europa gegenüber aber werden weder England
noch USA . behaupten wollen , aus sittlichen Gründen den
Krieg führen zu müssen, und die Lüge , daß Deutschland
Europas Völker knechtet und unterdrückt , muß zerfallen
angesichts der Tatsache , daß diese Völker an der Seite
des Reiches für das große Kriegsziel Deutschlands
nun selber mit einprägsamer Geschlossenheit sich er¬
heben in Verteidigung aller Werte des sittlichen und
natürlichen Lebens , der kulturellen Eigenständigkeit
und endlich der Achtung vor dem Privateigentum —
alles Dinge , die von dem Bolschewismus bewußt mit
Füßen getreten werden . Das Deutschland Adolf Hitlers
bildet heute das führende Glied der europäischen Ge¬
meinschaft gegen die ungeheuerliche sowjetrusstsche. Be¬
drohung Europas . Auf seiten der Verneiner  jener
Werte aber kämpft England,  unterstützt von seinen
Komplicen im Weißen Hause,  dasselbe England
und dieselben Menschen im Weißen Hause , die nim¬
mer in der Geschichte der letzten dreihundert Jahre
Sinn und Verständnis für die europäische Schick¬
salsgemeinschaft aufzubringen wußten,
sondern die im Gegenteil Europa und seine Völker
immer nur als Objekt ihrer Eewinnspeku-
kationen  betrachtet haben . Damit aber soll es eben¬
falls nunmehr für alle Zeit vorbei sein.

Das Deich „Denn wir wollen es nicht länger lei-
unbelieobar den , daß der Englischmann darüber
unoei >egoar heißt es in unserem Trutzlied
gegen England , das bereits jedem deutschen Menschen
in Fleisch und Blut überging . Aber nun will dies schon
ganz Europa nicht mehr länger leiden , nachdem seine
Völker endlich das niederträchtige angelsächsische Spiel
durchschauten, das sich so brutal demaskierte , als London
gemeinsame Sache mit dem Bolschewismus machte. Wie
man solches Verhalten bei der Bevölkerung der USA.
beurteilt oder wenigstens beurteilen müßte , können wir
im Augenblick beiseitelassen , weil der voraussichtlich
überraschende Ablauf des Kriegsgeschehens im Osten
nicht zuletzt auch USA . die eindrucksvolle Lehre bieten
dürfte , daß das Reich — zumal , wo heute hinter ihm
Europa steht — auch von der atlantischen Seite her nie-
mals -mehr mit Erfolg anzugreifen , geschweige denn .zu
besiegen ist. Gewiß , wir wissen genau , daß der seit einer-
Woche im Osten entbrannte Kampf gegen Sowjetruß¬
land kein Kinderspiel ist. Eine Riesenarmee , die man in
London und im Weißen Hause wieder einmal wie im
Weltkrieg zum eigenen Trost mit dem Namen Dampf - '
walze „beehrt ", hatte sich in gesteigerter Masse und ganz
entsprechend den steigenden militärischen Erfolgen
Deutschlands im Kriege seit dem 1. September 1836 an
die Grenzen Deutschlands und die Räume am Schwar¬
zen Meer , des Baltikums und Finnlands verlagert , und
wie sehr dabei der Plan des heimtückischen Dolchstoßes
in den Rücken des nach Westen blickenden Reiches am
22. Juni 1941 fortgeschritten war , mag der Leser aus
nachstehender Karte erkennen , die , rein schematisch —
und nicht etwa die genauen strategischen Positionen der
russischen Divisionen darstellend — zur graphischen Ver-
ständlichmachung des ungeheuren Druckes dient , den die
sowjetrusstsche Wehrmacht von den Gestaden des Eis¬
meeres bis zu denen des Schwarzen Meeres gegenüber
Mitteleuropa ausübte.
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Ueberwindung von 2n der ersten Hälfte obiger Karte
weiten und Mallen °rkennt der Leser die bis zum
wenen uno » la „ en Abbruch des Krieges am 1. Sep¬
tember 1839 diesseits der Linie von der Krim bis Ar¬
changelsk .stationiert gewesenen fünfundsechzig sowjet-
russischen Divisionen . In der rechten Hälfte sind jene
hündertsechzig Divisionen bezeichnet , die nach den Wor¬
ten des Führers bis zum 1. Mai 1941 in dem gleichen
Raum auf Befehl der Moskowiter zum Aufmarsch gegen
Deutschland bereitgehalten wurden . In jedem geeignet
erscheinenden Augenblick zum Angriff gegen das Reich
bereit , sollte der furchtbare Ileberfall zu der Stunde be¬
ginnen , wo das Reich nicht in der Lage gewesen wäre,
ihm zu begegnen und Eutopa vor de.r Bolschewisierung
zu retten . Durch des Führers raschen Entschluß konnte
Sie deutsche Wehrmacht noch rechtzeitig zum Eegenschlag
ausholen und die Aufgabe des Reiches , Europa vor der
Bolschewisierung 'zu retten , erfolgreich in Angriff neh¬
men . Wie weit die Lösung dieser Ausgabe bereits ge¬
diehen ist, ließen die OKW .-Berichte bis zum heutigen
Tage aus berechtigten strategischen Rücksichten noch nicht
erkennen Aber heute mag der Tag sein , wo aus dem
OKW .-Bericht zum erstenmal die unerschütterliche Ge»

offizieller tiiy -vertreter in Moskau
tripps konspiriert mit Molotow - Kriegskeyer beraten im Kreml

tische Plntokratie hat jetzt feierlich in Moskau Einzug ge¬
halten . Au der von Churchill nach Sowjetrußland entsandten
Militärkomnnffion gehört auch ein Vertreter der Bank von
England . Wie schwedischeGewährsleute in London mit Recht
seststellen, durfte es sich um da? erstemal seit dem bolsche¬
wistischen Umsturz von 1917 handeln , daß ein Mitglied dieser
Institution im offiziellen Austrag seinen Fuß nach Moskau
setzt. Der Vertreter der Bank von England ist der Schoko-
ladenlndustrielle Cadburh , Mitglied deS Aussichtsrates des
..News Chronicle ". .

Die englische Presse macht außerordentliche Reklame für
General Mac Farlane , die maßgebende Figur innerhalb der
englischen Militärmifsiön . Der General war nach seiner Tätig¬
keit als MilitärattachS in Berlin (1937/39) während des
Frankreichfeldzugc ^ Chef des Nachrichtenwesens im englischen
Expeditionskorps . Sir Stasford Cripps hegt, wie die eng¬
lische Presse ausplaudert , die feste Erwartung , in aller¬
nächster Zeit mit Stalin zusammenzutreffen.

Sir Stasford Cripps wurde am Sonnabend von Autzen-
lorymissar Molotow 'gemeinsam . mit den meisten Mitgliedern
der englischen Kommission empfangen . Er hatte vorher «ine
Konserenz mit dem UL-A.-Boischaster Steinhcerdt . Die eng¬
lische Mitteilung über die Audienz bei Molotow dementiert
die am Vortage von englischer Seite selbst verbreiteten Be¬
hauptungen , wonach bereits am Freitag eine feierlich« -Be¬

grüßung der englischen Militärkommissivn im Kreml stattge¬
funden h

mußte der nach London emigrierte Exkönig Peter von Jugo
släwien im Nundsunk guftretcn , während Churchill selbst
an die jugoslawischen Emigranten «in Telegramm sandte , um
sie seiner Freundschaft zu versichern. ,

tx . Oslo , 28. Juni (BZ .-Eigenbericht). Ueber die Tätigkeit
des Bolschewismus in Norwegen von November 1939 bis zum
Frühjahr 1949 berichtete der Chef der norwegischen Polizei
Jonas Lie in der Zeitung „Fritt Folk". Aus Grund seiner
Erfahrungen als Chef des Ueberwachungsdicnstes in Finn¬
marken teilte Lie mit , daß die Sowjets zu dieser Zeit ein
auffallendes Interesse für Norwegen , besonders sür den Nor¬
den des Landes hatten . Von acht Spionen,  die ge¬
fangengenommen wurden , gestanden sechs, daß sie im Auftrage
jowietrussischer Militär stellen  handelten . Die Spionage
wurde von Petsamo und Murmansk  auS geleitet.
Unter den Spionen befanden sich Offizier«, die zum großen
Teil von der Spionagezentrale in Leningrad ausgebildet
waren . Es konnte nachgewiesen werden , daß diese Sowzet-
rnssen in naher Verbindung mit den norwegischen Kommu¬
nisten standen . Viele norwegische Seeleute wurden bedroht,
Auskünfte über die norwegischen Handelsverhältnisse und an¬
dere wichtige Fragen zu geben.

kuropas Völker im flufbruch
Meldung faschistischer Kampfbünde

V. I - . Rom , 28 . Juni ( BZ .-Eigenbericht ) . Der Abmarsch
des italienischen Expeditionskorps zum Einsatz gegen So-
wjetrußland der Allsbruch Europas zum Kamp ' gegen
Moskau und die aus fast allen europäischen . Staaten ein¬
treffenden Nachrichten über die Ausstellung von Freiwilligen-
verbäyden zur Bekämpfung des Bolschewismus haben in
Italien ein außerordentliches Echo hervorgerufen . Aus allen
Teilen Italiens treffen die Freiwilligcn -Meldungen seitens
alter Faschisten ein , die den Duce bitten , sie erneut gegen
den Bolschewismus einzusetzen und in das italienische Ex¬
peditionskorps einzureihen . Faschistische Kampsbünde Süd-
italiens kamen in Avellino zusammen . Auch sie übermittelten'
dem Duce, die telegraphische Bitte , man möge ihnen das
Vorrecht der sofortigen Einstellung in daS italienische Ex¬
peditionskorps gegen Sowjetrußland gewähren.

Spaniens leiinahme am KreuMg gegen Moskau
Madrid,  28 . Juni . Kauz Spanien steht seit Freitag-

morgen im Zeichen der Werbung sür das Frciwilligcnkorps,
das zunächst in Stärke einer Division von 15 999 Mann in
Kürze entsandt werden dürste . Die Werbebüros der Falange
in allen Städten des Landes sind von Tausenden von Frei¬
willigen umlagert , die am europäischen Kreuzzug gegen den
Bolschewismus teilnehmen wollen . Die Anmeldungen sind so
zahlreich, daß die Einschreibungen bereits am 2. Juli ge¬
schloffen werden sollen.

Der Provrnzialchef der Falangs , Carlos Ruiz Garcia in
Madrid , erklärt «, die spanischen Soldaten würden aus den
sowjctrussischen Schlachtfeldern aufs neue die Tugenden und
den Mut ihrer Raffe beweisen. In der Provinz würden u. a.
Werbebüros in Eranäda , Murcia , Fdrrol del Caudillo und
Sevilla eingerichtet.

Barcelona , 28. Juni . Bei einer großen antibolschewistischen
Kundgebung in den' Straßen Barcelonas zog die Menge vor
das deutsche Generalkonsulat und veranstaltete bort stürmische
Sympathiekundgebungen . Immer wieder . wurden Hochrufe
aus Deutschland, den . Führer und den Caudillo ausgebracht
und die Vernichtung des Bolschewismus gefördert . Nach dem
Absingen , des Falangeliedes zog die Menge vor das USA .-
Keneralkönsulat und das englische Konsulat und gab ihrer
Entrüstung über die Haltung der sogenannten Demokratien
durch Pseisen Ausdruck.

NumSnien gegen bas verbrecherische Sgstem
Bukarest , 23. Juni . Der Vizepräsident des rumämschen -Mi-

nisterrats und zur Zeit geschästsführender Ministerpräsident
Pros . Michaeil Antonescu bmpsing .äin Sonnabendnachmittag
die Allslandspresse . In seiner Ansprache unterstrich «r die
Freude und den Stolz des rumänifckien Volkes «darüber, , an
der Seite Deutschlands sein Recht und seine Ehr « wieder er¬
kämpfen zu können . Dieser Krieg werde Rumänien von einer
jahrhundertealten Gefahr befreien. Gegen ein verbreckicrisches
System seien heute die schövlerischen Kräfte Europas ange¬
treten . Er sei der festen Ueberzeugung , daß die national¬
sozialistische Idee die Grundlage sein müsse sür den Aufbau

Europas . Eeuropa lverde bestimmt aus diesem Kampf siegreich
hervorgehen und den Namen seines großen Erbauers , den
Namen Adolf Hitler , tragen.

Tclegrammwcchscl Antonescu — Rangell . Zwischen dem
-vumiäiiisckieilStaatsVchrer Antonesou und deni finnischen Mi-
nisterpräsidenwn Rangell fand anläßlich des Eintritts beider

-Staaten in den Kampf gegen den Bolschewismus ein Tele-
giAiiimiwechsolstatt , in dem die Zufriedenheit zum Ausdruck
gebracht wird , daß Rumänien und Finnland Seite an Seite
kämpfen.

Nhti an Horthh . Anläßlich des Eintritts Ungarn ? in den
Kampf gegen den bolschewistischenWeltsoind hat der finnische
Staatspräsident Ryti dem ungarischen Neichsverwseer Ad¬
miral Horthh einen telegraphischen Gruß übermittelt.

Schwedische freiwillige sür finnland
ffv . Stockholm, 28. Juni . (,,B .Z."-Eigenbericht .) Als Frei¬

willige haben sich in der sinnischen Gesandtschaft in Stock-
holm auch einig « hundert Schweden gemeldet. Keldmarschall
Manilcrheim hat , der schwedischen Presse zufolge, mitgeteilt,
Finnland sei bereit , Freiwillige aus allen Ländern anzu¬
nehmen. Die Schweden- würden in einen schwedisch-sprechen¬
den Verband ausgenommen . Waffen und Ausrüstung würden
den Freiwilligen iu Finnland zur Verfügung gestellt. ^

kolland vor der kntscheidung
Amsterdam , 28. Juni . Aus Anlaß des Entscheidungskampscs

gegen den Bolschewismus fand in Amsterdam eine Großkund¬
gebung der deutschen und niederländischen Nationalsozialisten
sowie des Arbeitsdienstes statt , deren Mittelpunkt eine Rede
des Reichskommiffars sür die besetzten niederländischen Ge¬
biete, Rcichsminister Dr . S e h.ß - I n gu a r t war . Mit zahl¬
reichen Vertretern von Partei -, Staat und Wehrmacht , her¬
vorragenden Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens hatten
sich zu dieser bedeutungsvollen Veranstaltung Zehntausende
von Deutschen und Niederländern eingesunken . Dr . Seyß-
Jnyuart kennzeichnete in seiner Rede die historische Bedeu¬
tung dieser Tage und forderte das niederländische Volk zur
tatkräftigen Mitarbeit im Kampf gegen den Bolschewismus
aus . Nach 25 Jahren habe nun die Stunde des Entscheidungs-
kampses. mit dem Todfeinde europäischer Kultur und Ge¬
sittung geschlagen. Das Schicksal Europas ffci auch das Schick¬
sal der Niederlande , die nicht Zuschauer bei dem großen Ge¬
schehen im Osten bleiben könnte, sondern zum Wohls ' des
eigenen Volkes am großen europäischen Ausbauwerk michelscn
müßte . Diese Kundgebung , so schloß der Reichskommissar seine
immer wieder durch lebhafte Zustimmung unterbrochene Rede,
sei als Ausgangspunkt der nationalsozialistischen Neugestal¬
tung -auch in bey Niederlanden zu werten.

Der Leiter der nationalsozialistischen ' Bewegung in den
Niederlanden , Muffert , gab seiner Freude darüber Ausdruck,
daß heute bereits zahlreiche Niederländer als Freiwillige in
den Reihen der deutschen Wehrmacht zum Kamps gegen den
Bolschewismus mit angetreten seien. Der Sieg der deutschen
Massen bedeute den Ausbau eines neuen Europa . Im Namen
seiner Anhängerschaft , des stetig wachsenden Kerns des nieder¬
ländischen Volkes, gelobte Muffert . daß das deutsche Volk im¬
mer auf Lie niederländischen Nationalsozialisten rechnen
könne.

Sie Weltpresse als Sprachrohr
Kopenhagen . Die Erklärung der dänischen Staats¬

regierung vom Donnerstagabend , tu der, wie berichtet, der
Bruch mit Sowjetrußland verkündet und das gemeinsame
europäische Interesse an dem Ausgang der großen Ausein¬
andersetzung im Osten unterstriclicn wurde , wird von ben
Kopenhagener Blättern aussührlich erörtert . „Die dänischen
Nationalsozialisten können ", so schreibt '„Facdrelandet ", „mit
dieser Erklärung der dänischen Regierung nur zufrieden sein,
die ein Bekenntnis zum neuen Europa bedeutet. Das dä¬
nische Volk hat die Bedeutung der Tatsache verstauben , daß
eine Reihe europäischer Staaten sich-aktiv dem Kamps Deutsch-,
lands gegenüber dein Weltfeind angeschlossen hat . Sie haben
den Weg gewiesen, und wir müssen bereit sein, ihn geschloffen
mitzugehen ". „Das dänische Volk wird sich voll und ganz
der Erklärung seiner Regierung anschließen", wird im Leit¬
artikel von „Berlingske Tidende " erklärt , „denn sie ist der
vollgültige Ausdruck seiner Gedanken unb Gefühle in diesem
Augenblick." Im Leitartikel von „Politiken " wird die un¬
geteilte Sympathie aller nordischen Völker sür Finnland
unterstrichen , die dänischerseits in dem Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen zu Sowjetrußland ihren Ausdruck ge¬
sunden habe.

Vichh. „Die Machthaber im Kreml haben die Katastrophe
ihres Regimes selbst heraufbeschworen . An seinen eigenen
hemmungslosen Jntrigcn und an seinem sorigcsctzten Ver¬
rat wird der Bolschewismus zugrunde gehen." Diese Fest¬
stellung macht die französische Agentur Jntersrance , die zu¬
gleich betont , daß die Verbrechen Moskaus sich nicht auf
Rußland allein beschränkten, lleberall in der Welt Habs
Moskau zur Vernichtung , zur Zersetzung, zum. Niedergang
und zum Kriege gedrängt , und England war dabei der
heimliche Bundesgenosse Moskaus . Den deutschen Abwehr-
kampf gegen den Bolschewismus nennt Jntcrfrance eine
„Aktion von höchster Moral ", die Europa vom furchtbarsten
Gift reinigt und gleichzeitig die französischen Arbeiter von
einer finsteren Wahnvorstellung befreie. Ganz Europa schulde
Deutschland Dank sür die Mission, die es jetzt durchführe.
Neun Zehntel aller Franzosen hätten im Konimunismus immcx
den Weltseind gesehen. '

Lissabon.  Die Zeitungen fahren fort , die antibolsche-
wistische Einstellung Portugals zu unterstreichen . Die Zensur
unterbindet alle aus englischer und amerikanischer Quelle
kommenden mit der Sowjetunion sympathisierenden Berichte.
In den Ucberschriftcn der Zeitungen kommen die in den
letzten OKW .-Bcrichten vermerkten großen Erfolge der deut¬
schen Waffen zum Ausdruck. „A Voz" behandelt .in ihrem
Leitartikel das Verhältnis der Nationen zu Sowjetrußland
und kommt zu dem Schluß , daß Portugal seine Politik
Moskau gegenüber nicht zu ändern braucht , da sie unver¬
ändert geblieben sei. „

Istanbul . Die Zeitung „Peni Sirbcch" schreibt, nach sechs-
tägsgom sowjetischen Schweiger, aus die deutsche Erklärung
bezüglich der Meerengen sei die Schlußfolgerung erlaubt , daß
die deutschen Enthüllungen den Tatsachen entsprechen. Die
sonstige Gepflogenheit der Sowjets , auch die kleinste fälsche
Nachricht sofort zu dementieren , sei diesmal nicht beachtet
worden , obschon der Inhalt dieser Erklär,,ing schivevwic-gend
sei und die Ehre der Sowjetunion berühre.

Bucnos Aircs . „Der von Deutschland ausgenommene Ab-
wohrkampf gegen den weltbedrohenden Bolschewismus wird
von ganz Europa ohne Unterschied der Nationalitäten unter¬
stützt", führt der Leitartikel des „Pampers " aus . „Spanien
bereitet sich zur Teilnahme am Wasscngang gegen den Feind
vor , der fast vier Jahre lang versucht l>at . das Land zu u-nter-
lochon. Finnland erhebt sich gegen die Sowjettyrannen , und
Schivodtzn gestattet den Durch,inirsch der doutsck-en Truppen.
Italien hat sich in Treue als Waffenbruder angeschlossen,
und auch Rumänien steht im Kamps gegen den verbrecheri¬
schen Feind ." „Der Gang der Ereignisse aber ", so schließt der
„Pampero ", „ ist durch die Plntokrnteii , Damokratnff und
Kommunisten nicht mehr aufzuhalten.

Tamsche Natwiialsozialistinncn weilten vom 18. bis
27. Juni in Berlin . Durch Vortrüge und Besichtigungen er¬
hielten sie Einblick in die Tätigkeitsgebiet « des' Teutschen
Franenwerks und wurden von der Neichssrauensührerin , Frau
Lcholtz-Klink, empfangen.

wißheit unseres gewaltigen strategischen Sieges über die
ungeheuren Masten der sowjetrussischen Streitmacht in
hoffnungsfreudigem Licht erstrahlt . Um die grandiosen
Leistungen unserer tapferen Truppen auf dem neuen
durch die W e i t e der Räume und die wuchtigen Massen
der hartnäckig Widerstand leistenden feindlichen Heere
charakterisierten Kriegsschauplatz zu ermessen, ist es
schon notwendig , sich vorzustellen , welche Kühnheit
nnd Todesverachtung , welches Selbstvertrauen , welche
Wendigkeit und gleichzeitig Hartnäckigkeit , kurzum, wel¬
cher Heroismus den deutschen Soldaten vom Führer bis
zum letzten Mann beseelten , da sie den Durchstoß durch
die gewaltige feindliche Macht unternahmen , mit dem
Ziel der Vernichtung ihn umfassend und doch gleichzeitig
damit rechnend, in den umfaßten Heeresteilen immer
noch eine zahlenmäßig so gewaltige Macht gegenüber
zu haben , daß deren Durchbruchsversuche ohne weiteres
zu Durchbruchsschlachten  werden mutzten. Es
müssen solche Schlachten eines versuchten Durchbruchs
vielleicht sogar unter dem Risiko , selbst vorübergehend
umfaßt zu sein , geschlagen werden , und nur deutsche
Soldaten vermögen dabei mit hundertprozentigem Er¬
folge zu siegen . Jedenfalls scheint bereits heute der erste
gewaltige Erfolgsabschnitt vor uns zu liegen , und wie
schon die Erenzschlachten , werden erst recht diese Durch-
brnchsschlachten der deutschen Wehrmacht den sicheren
Endsieg verbürgen , den Sieg , der damit gleichzeitig der
große geschichtliche Sieg Europas  ist . Mag es also
eine noch so gewaltige Aufgabe sein , vor die nun wie¬
derum der deutsche Soldat sich gestellt sieht. Auf Adolf
Hitler ausgerichtet und von diesem geführt , wird er sie
im Bewußtsein dex deutschen Sendung sicher lösen.

t-curv seine
ist unermeßlich schlecht begriffen, wer in d

. . . . ^ . großen und gewaltigen Käm
fen dieses Krieges schlechtweg eine Reihe zufällig
Erscheinungen erblicken wollte . Selbst dem politil
Uninteressierten (wenn es heute überhaupt noch solc
gibt ) mußte der Beginn der geschichtlichen Auseinande
setzung zwischen dem nationalsozialistischen Reiche Adc
Hitlers und dem Bolschewismus Moskaus zu erkenn,
geben , daß es , ganz abgesehen von dem beabsichtigst
mißlungenen Dolchstoß Moskaus (dessen Bedeutung ni
am Rande des gewaltigen allgemeinen Kriegsgeschehei
liegt ) , in diesem Kriege um eine grundsätzliche Mach
probe . zwischen den Idealen und Lebensformen zwei
diametral gelagerten Welten geht . Indem aber die teo
lischt Absicht Moskaus das in Krieg mit den plütokrai
schen Mächten liegende Reich zwang , zum Eegenschl,
auszuholen , ist das eingetreten , was wir , wie wir ob>
bereits betonten , immer und immer wieder im Malst
Adolf Hitlers seit seinem ersten Antreten zum Kam
um seine Idee erleben konnten : Aus dem ihm zugedal
ten Unheil erwuchs stets ein seiner Bewegung , seine
Volke und nunmehr ganz Europa  zufallendes Glü
Die in diesen Tagen erfolgten gewaltigen Solidarität
kundgebllngen für ein im Zeichen gegen den Volschewi
mus geeintes Europa bezeugen dies von neuem . Kei
Zweifel , der endgültige Sieg des Reiches nach all,
ihm feindlichen Richtungen hin ist gewiß , so gewiß w
der Triumph des europäischen Gedankens . Des Führe-
Sendung aber als Heerführer aller europäischen Völst
im gemeinsamen Kampf um Kultur und Zivilisation i
unermeßlich.

Zws/ma / L/rurc/r///

discff „tlslkl uns , vUc Icönnsn uns ssffvsc nickt
ksffsnl"

stlscti So ^ IstruDIsncl : „Wir wscctsn Sovffstfustlanci
jscis nur mogffcks stillte sngscisstisn lassen !"

2sickkiung : kokis / uncj Llücllsn"
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Neue Nitterkreuzträger
Berlin,  28 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat aus Borschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Rcichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen : Hauptmann Brück er , Gruppcn-
kommandcur in einem Sturzkampsgeschwader , Hauptmann
Schwärzet,  Staffelkapitän in einem Sturzkampsgeschwader,
Oberleutnant Bollmcr,  Staffelkapitän in einem Sturz-
kampsgcschwadcr, Oberleutnant Ncubert,  Staffelkapitän in
einem Sturzkampsgeschwader , Oberleutnant Pekrun,  Flug¬
zeugführer in einem Sturzkampsgeschwader , Oberleutnant
Lau,  Stasselkapitän in einem Sturzkampsgeschwader , Ober-
leutnant Naii mann,  Staffelkapitän in einem Sturz,
kampsgeschwader.

Die genannten Offiziere haben sich in hervorragender Weis«
als Führer von Sturzkampsverbänden ausgezeichnet . Ihren
Staffeln todesmutig voraNflieqenb , haben sie in Jugoslawien.
Nordgriechenland und im Kamps um die Insel Kreta ben
Vormarsch des Heeres in Fluß gehalten und den Fallschirm¬
jägern den Weg gebahnt . Ihre Sturzangriffe in der großen
Lüstseeschlacht bei Kreta , die der «nglisckien Flotte schwerste
Verluste zufügte , sind ein holses Heldenlied der Sturzkamps-
wasfe.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht verlieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers des Heeres, Gencralscldmarschall von Brauchitsch, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Rin¬
gel,  Kommandeur einer Gebirgsdivision , Oberst von
Herss,  Führer einer Kampfgruppe , Oberstleutnant Decker,
Abteilungskommandeur eines Panzer -Regiments , Major
Esch , Bataillonskommandeur in einem Gebirgsjäger -Regi¬
ment , Hauptmann Niets che,  Bataillonskommandeur in
einem Jnsanterie -Rcgiment , Hauptmann Raithcl,  Abtei»
lungskommandcur in einem Gebirgsartillerie -Regiment.

Weiter zeichnete der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht aus Vorschlag des Obcrbeschlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes aus : den Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader
Oberleutnant Heinrichs,  und den Stasselkapitän in einem
Jagdgeschwader Oberleutnant Roedel.

Kos kichonlaub jum Mtkorkeeuz
Berlin,  28 . Juni . Hauptmann Jhlefeld,  Komman¬

deur einer Jagdgruppe , errang am 28. 8. seinen 39. und
49. Lustsieg. Aus diesem Anlaß richtete der Führer und
Oberste Befehlshaber an Hauptmann Jhleseld folgendes Schrei¬
ben: „In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Ein¬
satzes im Kamps um die Zukunft unseres Volles verleihe
ich Ihnen zu Ihrem 49. Lustsieg als 18. Offizier der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes."

17 englische Schiffswerften stillgeiegt
Stockholm, 28. Juni . Die Versenkungen britischer Handels¬

schiffe durch deutsche Lust - und Seestreitkräste in den letzten
Tagen erhöhten die britischen Verluste an Schiffsraum und
vor allem an den notwendigsten Rohmaterialien um ein be¬
trächtliches . Allein 17 englische Schiffswerften mußten still¬
gelegt werden , da eine Wciterarbeit an reparaturbedürftigen
Schissen wegen Mangel an Materialien unmöglich wurde.

floland-lnseln von sinnen beseht
Inv . Stockholm,  28 . Juni (BZ .-Eigenbericht ). Als

Schutzmaßnahmen gegen Sowjetiibcrgrisse aus die Äalands-
inseln sind nach schwedischenMeldungen aus Helsinki finnische
Truppen dorthin iibcrgcsührt worden . Bekanntlich hatte die
Sowjetunion im vorigen Sommer die Demobilisierung der
Inselgruppe verlangt , um dann ihrerseits dort eine Ueber-
wachnngsbehörde von nicht weniger als acht Konsuln mit
einem Hilfspersonal von 39 Personen zu stationieren . Es
wird angenommen , daß diese inzwischen die Inseln verlassen
haben. — Am Mittwoch und Donnerstag kreuzten sowjet-
russische Bomber über den Aalandsinscln . In Marienhamm
wurde zweimal Lustalarm gegeben. Sowjetruffffche Luftan¬
griffe aus Finnland galten , nach weiteren schwedischenMel¬
dungen aus Helsinki, hauptsächlich dem Gebiet von Hangö,
soweit es finnisch ist.

Der Relchsbaucrnsührcr R. Walther TarrS sprach Sonn¬
abend in Berlin aus einer Arbeitstagung der Landesbauern-
sührer über die agrarpolitische Lage der deutschen Landwirt-
schast.

Neuer Führer der NTFK .-Vrigade 125. Der Korpssührer
des NS .-Fliegerkorps . General der Flieger Christianfen , hat
als Nachfolger des kürzlich den Fliegerkod gestorbenen NSFK .-
Ttandartcnsührers Schwarz den NSFK .-Oberführer Selling
mit der Führung der NSJK .-Brigade 125 beauftragt.

Verluste der norwegischen Handelsflotte im Mai . Nach einer
Meldung aus -London gingen im Mai zehn in britischen
Diensten stehende norwegische Schisse mit zusammen 49899
BRT . durch Kriegsbandlungen verloren . Dabei ließen
27 Norweger und 11 Besatzungsmitgl -ieder anderer Nationali¬
täten ihr Leben.

Schweden schützt seine Gewässer. Eine Minensperre , wie «in
Kommunique der schwedischen Marinelcitung bekanntgab,
wurde in den schwedischenTerritorialgewassern südöstlich der
Insel Leland gelegt.

General Carmona besucht die Azoren. Der portugiesische
Staatschef General Carmona bat die Einladung zum offiziellen
Besuch der Atlantischen Inseln , tue ihm von den Zivil-
gouverneuren der Azoren überbracht wurde , angenommen . Er
wind wahrscheinlich Ende Juli die Reise antreten.

Mexiko: 99 v. H. des Volkes sür Neutralität . Die
argentinische Zeitung ..Nacion " veröffentlicht einen Artikel
ihres mexikanischen Mitarbeiters Garcia Naianjo und stellt
sest daß 99 v H. der merikanisck̂-n Bevölkerung für die
Neutralität seien. Der Staatspräsident Camacho habe sich
jedoch entschieden, der Politik Nordamerikas zu folgen.

In Ncwhorkcr Lasterhöhlen überrascht . Durch die Polizei
wurden in Ncwnork mehrere hohe Funktionär « der englischen
Einkaistskvmmiffion in den Vereinigten Staaten , darunter
ein General und Oberst , wegen flagranter llnmoralität ver¬
haftet . Die englischen Funktionäre wurden in einer berüch¬
tigten Lasterhöhle Newyorks gestellt.

Reue Unruhen in Bengalen . In der in der indischen Pro¬
vinz Bengalen gelegenen großen Industriestadt Tacca kam es
wiederum zu schweren Unruhen und in deren Gefolge zu blii-
tigcn Zusammenstößen zwischen der britischen Polizei und den
einheimischen Demonstranten . Die britische Polizei tötete,
sieben Inder und verletzte 18 Personen schwer.

Konserenz Regierung — Wehrmacht in Tokla. Am Sonn¬
abend land . wiederum eine Konierenz der japanischen Regie¬
rung mit der Wehrmacht statt.

vnicli uno Vsrlag r « I1ung " dIS Sauvsiwg Ws - oi km»
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Schnellbootnacht in Sowjet-6ew8sserti
Zwek Zerstörer und ein lorpeöoboot vernichtet

Von ^ risZsbsrieliisr ? »u! Rsxius .iul
Bei der Kriegsmarine , im Juni . (? L .) Ja , ja , die klei¬

nen Boote! Mein Kommandant hatte es >irgendwo einmal
gelesen, und seitdem ist eS nun zum gcslügeltcn Wort bei ihm
geworden. Eigentlich hatten wir etwas ganz anders vor,
als wir im Kommandantenkreis , ausgestreckt aus der Back
des Führerbootes lagen , den Kops in die Hände gestützt und
dem Aerger Karls (ältester Kommandant ) zusahen, wie er
Mßt dem Zirkel die Seekarte abgriss. Ein sowjetrussischer Ge-
lertzug war gemeldet worden und den wollten sich die Schnell-

, boote doch einmal ansehen. So etwas hat es bisher noch
nicht gegeben. Da die Sowjets im Augenblick ja nichts in
westlicher Richtung auszuführen haben, mußten das schon
Truppen - oder Munitionstransporte sein.

* Sauber in Kiellinie schieben ^sich die visr Schnellboots
durch die blanke See , wechseln immer wieder ihr Erkennungs¬
signal mit argwöhnischen deutschen Fliegern / die soweit vor¬
geschoben natürlich kein deutsches Kriegsschiff vermuten . Und
wir aus den Booten bewundern die Ins 88, wenn sie an der
nahen Küste aus schwindelnder Höhe herabstürzen und ihre
Bombenlast auf den Gegner werfen. Aber bald wird die See
einsam. . Vier deutsche Schnellboote, eine Handvoll Männer,
sind allein auf sich gestellt, wie sie eS in diesem Krieg so
oft waren.

Wieder einmal kommt „Sophie -Toni ' vom Führerboot her¬
über ; jäh verstummen die Maschinen, lauernd .verharren die
Schnellboote. Jetzt machen auch wir voraus den Schatten
aus . der von Backbord herüberwcchselt. Ein Zerstörer ? .Der
Ausbau scheint so, aber nein . Der Bruder da drüben ist viel
zu klein, scheint irgendein Bewachcrsahrzcug darzustellen.
Nicht schießen ohne Befehl, gibt das Führerboot herüber.
Selbstverständlich nicht, wenn uns auch das Jagdsieber nicht
loslassen will . Wahrscheinlich sührt der da drüben den gemel¬
deten Gelcitzng heran . Aber währeiid wir uns säst die Augen
aus dem Kopf s.uchcn, wandert der Bewacher aus unseren
Gläsern . Nur das letzte Boot hat noch eine Schußchance und
bittet um Jeuercrlaubnis . Der Aal läust schon, als die da
drüben jäh eine Wendung machen. Eine Blinklatsrne blitzt
auf . Paula , Paula , Paula , rüsen sie uns an.

Ärgerlich über den verlorenen Torpedo wird beschlossen, den
Gegner trotz seiner überlegenen Bestückung anzugreifen . Hoch-
äus spritzt der Gischt, als wir mit äußerster Kraft in weitem
Bogen um den Ausreißer herumjagen . Wir sind das vordere
Boot nnd wollen gerade abschwenken, als die Stimme deS
Kommandanten die rasende Fahrt abstoppt . Viele Schatten
voraus . Drei , nein vier gegen den Bewacher riesig wirkende
Schatten stehen an der Kimm. Zuerst tipcn Nur auf den er¬
warteten Gelcitzug , dann verbessern sich die Sichtverhältnissc.
Vier Zerstörer modernster Banart liegen vor uns . ^

Innerlich frohlocken wir . daß der Aal bei dem kleinen vor¬
hin vorbeisegette. Wie hätte er nns sonst brav und treu
hierhergesührt ? Aber nun Ruhe und Vorsicht. Dort drüben,
aus dem verschwommenen Hintergrund müssen wir heraus¬
kommen. Sorgsam wird die neue Position angegangen , wer¬
den die Rollen verteilt . Den vorderen Zerstörer nehmen die

beiden Backbordbopte, den zweiten wir . Alls Faktoren sür die
Schußunterlagen sind ermittelt . Ganz langsam schwenkt unser.
Boot in den Vorhaltwinkel ein . Dann zischen unsere Aale
kurz hintereinander in den Bach. Die Stoppuhr in der Hand,
gibt der Kommandant den Befehl, auf Gegenkurs zu gehen.
Mit hoher Fahrtstuse rauschen wir ab.

Genau habe ich den Zerstörer im Glas , unbeirrt zieht er
seinen Kurs . Nur hinter dem, aus den wir abgekommen sind,
schiebt sich die Silhouette eines Torpedobootes vor . Wohl nie
ist bei einem Torpedoboot - der Schütze srei von Zweifel und
Bedenken gewesen. Längst scheinen.es fünf Minuten , was die
Stoppuhr immer noch als eine Minute und etwas erkennen
läßt . Wenn auch jeder einzelne seinen Sektor zu betreuen
hat , innerlich lauscht er doch auf das , was da drüben aus
den Zerstörern passiert . ' ^

Da gellt ein vielstimmiger Jubelschrei los. Vergessen find
die harten ermüdenden Stunden , vergessen die Gefahr. Schon
bevor uns der dumpse Krach erreichte, steht da drüben ein
dunkelroter , von hellgrünen Flammen umrandeter Feuerboll,
im nächsten Moment ein zweiter, kleinerer. Grell beleuchtet
hängen die berstenden Teile des Zerstörers im Feuerschein.
Auch das Torpedoboot zerbrach. Und dann , ein Paar Augen¬
blicke später , ein ähnliches unvergeßliches Bild . Auch die
Aale des Nachbarbootes haben ihr Opfer gesunden. Zwei
moderne Zerstörer und ein Torpedoboot sind ein in sich
zusammenbrechender Trümmerhaufen . Zischend löst sich, steil
gegen den Himmel gerichtet, noch ein Schutz aus einem der
sinkenden Rohre.

Hart faßt uns der Fahrtwind an . Mit äußerster Kraft
geht es in den grauenden Morgen . Steuerbord wie Back¬
bord achteraus stehen die Verfolger . Wie vor Wut schäumend
scheint der sich heranwälzende mächtige Bug . Sind eS Mi¬
nuten , Stunden ? Endlich ist die Luft rein . Wir sehen uns
in die Augen , die umschattet sind vom anstrengenden Wachen,
aber glücklich leuchtend über den Erfolg.

Wieder liegen die Boote beisammen, weggewischt ist die
Müdigkeit, es geht heimwärts . Aber so groß der Erfolg , so
berechtigt die Freude , noch sind wir weit drin «m feindlichen
Gebiet. Wieder verrinnt Stunde aus Stunde , gellt Alarm,
über das Deck, wenn ein Flugzeug in Sicht kommt, hasten
die Männer , an ihre Waffen . Und wieder ist es- soweit. Aber
wicht der Luft gilt die Gefahr , die dös vorderste Boot her-
übermsldet . Hüpfende Punkte voraus , mit von gewaltiger
Fahrt zeugender Bugwelle, brausen heran . Sowietrussische
Schnellboote wollen uns den Rückweg abschneiden. Nun , sind
wir mit den großen fertig geworden , mit denen , wie die da,'
allemal . Der wütende -Kugelregen , der uns «mtgsgenpsitscht,
geht bald tm Prasseln und Donnern unserer MG 'S unter.
Vor uNs her fliehen die schnellen kleinen Boote der Sowjets
in die Weite der See. Und nun haben wir festgemacht. Hünde-
m-üde wird das längst kalb gewordene Essen eingenommen
Nur einer der Kommandanten steht noch draußen an Deck.
Bekümmert zählt er die Einschüsse in seinem Schlauchboot:
78! Gestern nacht waren es über 2V0, wo soll das hinführen?
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ie k̂ enscben lieben
Sllmson spielt mit Sem seuer

bw . Stockholm, 28. Juni . (BZ .-Eigsnbericht .) USA .-,Kriegs¬
minister Stimson , -hat . wie das Stockholmer „Astonbl-adet"
aus Washington meldet, in einer geheimen ' Botschaft an den
Kongreß eine förmliche Erklärung des Inhalts nachgesucht,
daß die Bereinigten Staaten sich jetzt in einem nationalen
Eesahrenzustand befinden. Stimson forderte unter diesem Vör-
wand eine Gesetzgebung, die einen Einsatz von USA .-Expedi¬
tionskorps überall ermöglichen soll, wo das „im Interesse
der Sicherheit des Landes " erforderlich sein könnte. Das
würde , wie die schwedischenMeldungen aus Washington be¬
sagen, einen „historischen-Sprung " im Politischen Leben der
Bereinigten Staaten bedeuten, da Roosevelt dann die Voll¬
macht erhielte . ÜSA .-Strcitkrästc nach jedem beliebigen Teil
der Welt abzukommandieren . Das „Astonbladet " versieht seine
Meldung aus ' Washington 'allst der Uebcrschrist; „ Erpeditions-
korps aus UMl . auch sür Europa ? Stimson sordert erhöhte
Machtbefugnisse sür den Präsidenten ."

Hearst warnt Noosevell
Newhork, 28. Juni . Der amerikanische Verleger Hearst

nimmt in „Newhork Journal American " in schairfcr Form
gegen das Zusammengehen mit dem Kommunismus
Stellung . Hearst schreibt u . a ., daß in einer Hinsicht Chur¬
chill, Sumner Weites nnd die holländische Königin eine Ein¬
heit bildeten . iSke haßten sämtlich den Kommunismus , lieb¬
ten ' aber die KoPwunisten . Alle -königlichen .Emigranten , aus
sog. Demokratien konkurrierten in dieser widerspruchsvollen
Haltung und böten Stalin und seinem kommunistischen
Despotismus Hilfe- und Trost . Hearst wird dann die Frage
aus , warum eine Demokratie die brutale und blutige
Tyrannei unterstützen wollte, und weist daraus hin , daß
trotz entgegengesetzter Zusicherungen Sowjetrußland sich weiter
in innere Angelegenheiten der USA . eingemischt habe. So¬
mit habe Stalin sein Versprechen gebrochen. Es sei beun¬
ruhigend . daß die USA .-Ncgierung nicht die Notwendigkeit
fühle, diese Gefahr gegen Freiheit und Demokratie der Ver¬
einigten Staaten zu beseitigen. Der Kommunismus werde

'die königlichen Emigranten niemals auf den Thron zurück¬
bringen.

.panamerikanischeSolidariiöt — leere Seste"
Washington , 28. Juni . Don der vislgerühmten „pan¬

amerikanischen Solidarität " war im USA .-Scnat wieder ein¬
mal wenig zu spüren , als die seit jeher heißumstritten«
Frage der Einfuhr argentinischen Fleisches erneut erörtert
wurde . Die Senatoren aus den Viehzüchter-Staaten des
Westens protestierten im Senat gegen die Einsuhr von süd-
amcrikanischcm Fleisch srneut auf das heftigste. Senator
O'Wahoney , ein Demokrat aus Wyoming , erklärte vor den,
Hause, daß das Staatsdepartement „eine leere Geste" gemocht
habe. Zu dem Abkommen mit Argentinien von dem be¬
richtet wurde , zu erklären , das man die«»Einfuhr von Ge¬
frierfleisch gestatten werde, wenn man überhaupt kcins ab¬
nehmen wolle, sei tatsächlich nur eine leere -Geste.. Auch der
republikanisch« Senator Thomas aus Jdahv schloß sich dem
Protest des Senats gegen irgendeine Veränderung des be¬
stehenden Verbots sür den Import von Fleisch- und Gefrier¬
fleisch aus Südamerika an.

Die Debatte im UTA .-Senat enthüllte wieder einmal mit
aller Deutlichkeit, daß die Vereinigten Staaten mit Rück¬
sicht aus ihre eigene landwirtschaftliche Produktion gar nicht
in der Lage sind, die Ueberschüsse -der südamerikanischen
Staaten aufzunehmen.

votschakl psralns an Inänü
Vr . 8 . Vichh, 28. Juni . (BZ .-Eigenbericht .) Der türkische

Staatspräsident Jsmct Jnocnuc hat , wie in Vichh amtlich
bekanntgegeben wird . seinen Erholungsaufenthalt in Jalowa
abzulochen und sich nach Ankara zurückbegeben, um den
französischen Unterstaatssckrctär im Vizsministerpräsidium.
Benoit Mechin, zu empfangen . Bcnoit Mechin wird dem
türkischen Staatspräsidenten eine persönliche Botschaft des
Marschalls Petain überreichen. Der englische Rundfunk benutzt
diese Nachricht zu einer infamen Lüge. indem er behauptet,
die Bichy-Regierung sehe die Lage in Syrien als hoffnungs¬
los an . und Benoit Mechin habe den Auftrag , über den
Rückzug der französischen Lcvantearmee aus Syrien nach der
Türkei zu verhandeln . In Vichh wird diese Behauptung als
frei erfunden bezeichnet. Gleichzeitig wird in Vichy eine
weitere englisch« Lüge dementiert . London hatte nämlich be¬
hauptet . die Franzosen hätten die Stadt Damaskus bombardiert,
wobei es Hunderte von Toten unter der Zivilbevölkerung
gegeben habe. Auch diese Behauptung ist srei erfunden . Da¬
gegen ist richtig, daß die Engländer vor ihrem Einmarsch
DamaSkuS bombardiert haben, wobei nicht nur die größte
Moschee zorstört worden ist, sondern auch einige Hunderte
Araber getötet wurden

kritische stngriffe bei Vamaokuszurückgewiesen
Genf, 28- Juni . Wie aus Vichh gemeldet wird , hat di?

Ecsamtlage in Syrien bis zum Vormittag des 28. Juni keine
Aenderung erfahren . An der Küste und im Südlibanon
herrsche nur geringe Kampstätigkeit . In dem Gebiet von
Damaskus seien die Engländer bei dem Versuch, in die von
den französischen Truppen gehaltenen Stellungen einzudrin-

übemtl

gen, ' zurückgeschlagen worden . Die Garnison von Palmhra
setze in der Wüste den britischen motorisierten Streitkrästen
erbitterten Widerstand entgegen. Die französische Lustwasfe
habe ihre Angriffe auf den Schlachtfeldern fortgesetzt, ferner
habe sie in der Nähe der Küste ein britisches Schiff bom¬
bardiert . Die RAF . habe kein Bombardement ausgeführt.

Roosebelt dementiert sür Churchill: In Beantwortung der
Frage eines Korrespondenten sagte Roosevelt iu der Presfe-
konserenz, daß die Vereinigten Staaten niemals geplant
hätten , im Eire Verteidigungsstützpunkt « zu errichten . Er

'erklärte ., er sei ganz sicher, daß Großbritannien niemals die
Möglichkeit, für seiye eigenen Zwecke Verteidigungsstützpunkte
im Eire zu beschlagnahmen, erwähnt habe. (Die Iren dürs¬
ten durch das Schweigen Churchills zu dieser Angelegenheit
kaum beruhigt sein.) Feiner erklärt « Roosevelt. daß die kri¬
tische Verzögerung in der Herstellung von Kriegsmaterial eine
Licserung von Munition nach Irland unmöglich mache. Ueber
diese Lösung wird England , von dem Irland sich bedroht fühlt,
recht befriedigt sein, dehn di« Jve-n werden mit dem Gewehr¬
kolben schwerlich gegen englische Maschinengewehr« und Tanks
anrennen können.

Schwerer laisun auf tu;on
Newhork, 28, Juni . Wie aus Manila gemeldet wird , wurde

der nördliche Teil der Philippinen -Jnsel Luzon von einem
schweren Taisun heimgesucht, der großen Sachschaden anrich¬
tete. Auch eine Anzahl Menschen soll getötet worden seien
Bei einem Erdrutsch während des Unwetters wurden vier
Personen getötet.

Verdunkelungsvsrbrecherkingerichtet
Berlin , 28. Juni . Am 28. Juni 1941 ist hier der am

.29. April 1913 in Flötz, Kreis Jsrichow I, geborene Otto Erx-
leben hingerichtet worden , den das Sondergericht in Magde¬
burg als Vvlksschädling zum Tode verurteilt hat . Erxlcben
hat die Verdunkelung in über zwanzig Fällen dazu ausgenutzt,
um Einbrüche in Läden zu verüben . Das hierbei erbeutete
Geld hat er durchgebracht.
" Hinrichtung eines Polnischen Gewaltverbrechers . Am 28.
Juni ist in Berlin der am N . .Februar 19!1 in Rakow gebo¬
rene Wladislaus Papierz hingerichtet worden , den das Son-
dsrgericht in Kattawitz als Gewaltverbrecher und wegen un¬
erlaubten Waffenbesitzes zum Tods verurteilt hat . Papierz,
ein vielmals vorbestrafter polnischer Verbrecher, hat aus offe¬
ner Straße einen Mann überfallen , mit einer Pistole bedroht
.und beraubt.

Nach 25 Jahren — Granatsplitter kam durch den Mund.
Ein Mann aus einer Ortschaft des vberschlcsischenKreises
Loben erhielt als Soldat im Weltkrieg durch einen Granat-
lplitier einen Lungensteckschuß und trug den Granatsplitter
25 Jahre bei sich herum . In diesen. Tagen ist der Granat¬
splitter durch die Luftröhre und den Mund ohne jeden ärzt¬
lichen Eingriss herausgekommen.

Zurechtweisung mit Todcskosge. Ein Junge aus Quedlin¬
burg , der bei einem Nachbarn aus Uniug die TUrglock« in
Tätigkeit gesetzt hatte , wurde von dem .Betroffenen " derart
zurechtgewiesen, daß der Junge mi ! einer Schädelverietzung
weggeschafft werden mußte , an deren Folgen er dann starb.
Der Täter wurde z» einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Beim Zwcigabbrcchcn ertrunken . Ein vierjähriger Jung «,
der von einem am Mühlengraben stehenden Busch einen
Zweig brechen wollt«, rutschte dabei ab und fiel in den Gra¬
ben. Er wurde von der Strömung fortgerissen und ertrank.

In geistiger Umnachtung legte eine 4V Jahre alte Frau in
Schweidnitz während der Abwesenheit ihres Mannes Feuer
in ihrer Wohnung an . nachdem sie sich mit ihren drei Kin¬
dern eingeschlossen hatte . Nach gewaltsamer Türöffnung
gelang die Rettung von Mutter und Kindern.

Fischreiher „verdunkelt " Dörfer . In . der Nähe von Wessel-
buren an der schleswig-holfteinischen Westküste war ein
großer Fischreiher in die Drähte der Hochspannungsleitung
geraten , wodurch der Strom sür einige Dörfer ausgeschaltet
wurde . Erst als das getötete Tier sachverständig aus der
Leitung entfernt worden war , hatten die, Dörfer ihren Strom

k -Set- tee W «Ae

-Veutsche in Sowjetiiniform"
Berlin , 28. Juni . Die gewaltigen Wassenerfvlge der deut¬

schen Wehrmacht im Osten versucht Reuter durch Lügen und
'Verleumdungen zu verkleinern . Die einst so stolze Churchillsche
Agitvtionsmaschine , die noch vor kurzem sich ihrer Wahr¬
haftigkeit brüstet«, erniedrigt - sich jetzt zur Sandlangerin für
die Bolschewisten. Mit denselben Lügen, die Churchill , vor
wenigen Wochen bei der Landung deutscher Truppen aus
Kreta erfand , versucht London jetzt, das Letzte zu retten;
Reuter meldet am 28. Juni , deutsche Bataillone hätten iy
Sowjetunisorm am Morgen des 25. Juni die Reichsgrenze
überschritten . Churchill kann stolz sein. wenn er diesen
Moskauer Schwindel hört , zu dem er selbst als Vater sich
bekennen mutz. Denn Churchill ist es gewesen, der die Lan¬
dung deutscher Truppen aus Kreta in neuseeländischen Uni¬
formen zusammenlog und durch Reuter verbreiten ließ. So
wie Churchill diese seine eigene niederträchtige Lüg« eines
Tages hat widerrufen müssen, so wird niemand aus der-
Welt an diesen Moskauer Schwindel glauben.

England kündigt ein« Bcnzinsperre gegenüber Spanien,an
— als Antwort aui die Bildung der Fieiwilligenkorps gegen
Moskau.

Der Fakir von Jpi macht, wie ..Popolo di Koma" aus >
Simla meldet, wieder van sich reden. Dieser unverlöbnlich« I
Feind Englands befindet sich gegenwärtig im Distrikt Kharre , 1
wo »r seu« Truppe » «nwirbt-

dasOemiscbte . Ob sie

nun essen oder trinken,
das Oemiscbte, das rieb-
pg Oemiscbte scbmeckt
ibnen immer»wieder.

Der der ist

ricbtiZ gemischt- darum
scbmedd er so gut, und
darum wird er ja aucb
immer wieder so gern
getrunken!

verlin . l-uövißsburL, Unr . komoisu . ttslle . Keuk. Vanrig



Die Geburt ihres ersten Kindes'
neben in herzlicher Freude be¬kannt

Erete Wiilbers, g b̂. ScheperHans Wiilbers
Bremen, Ansbacher Straße 17

z. Z> Privatklinik Wielandstraß « 25

^ Unser Töchterchen  ist ange¬kommen.

-a 2n herzlicherFreude:
Meta Böthe, geb. Bein
Hans Böthe
Oberfeldwebel u. Fluglehrer auf einer
gr. Kampsfliegerschule

z. Zt. ällwchnerinnenheim

-<

Wir geben die glückliche Geburt
eines gesundenSonntagsmädcls
bekannt. 2n dankbarer Freude:

Elli Winter, geb. Vücking
DiedrichWinter

Bremen-Kuhstedt
z. Z. Bad Wildungen -Weft. Haus Walbessrieden^

' — — I

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

'Werner Silbersdorf
Wachtmeister in einer Reit- und Fahrschule

Lieselotte Silbersdorf
geb. Liebetrau

Stettin , z. Z. Soltau/Hann . Bremen
28. Juni 1941 Lloydstraßs 5S

Ihre Vermahlung  geben bekannt
Hans Ŵilke

Erika*Wilke, geb. 2 Nachner
Bremen, den 27. Juni 1941
Clausthaler Str . 2t , z. Z. verreist

'Gleichzeitig danken wir für ' erwiesene Aufmerk¬
samkeiten.

/ " - - >Ihre Ver in ä hlung  geben bekannt
Dichard Rattelmann
Hildegard Daitelmann

geb. M e.i e r
Bremen, den 28. Juni 1941

^Marburg » Straße 6 Plantage 192/104

Für die vielen Beweise liebe¬
vollen Gedenkens, zu unserer

Silberhochzeit
danken wir aus diesem Wegs
herzlich.

Adolf Tegtmeyer n. Frau
Stessenswstz 36

» » » » » » » « »« !
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Danksagung -
Nachdem wir unsere liebe Entschlasene zur
letzten Ruhestätte geleitet haben , gedenken wir
aller , die mit uns den schmerzlichen Verlust
empfanden.
Für die zahlreichen Kranzspenden und die
uns zuteil gewordenen Beileidskundgebungen
danken wir herzlichst. JnHbesondere sagen wir
Herrn Landesbischos Dr . Weidemann herzlichen
Dank für die trostreichen Worte bei der
Trauerst :» .

Theodor . Kahser sen.
Präsident Wilhelm Kahser und Frau,
Marstchen . geb. Schmitchen
Theodor Kahser jun ., z. Z. im Felde
und Angehörige.

Bremen , den 28. Juni 1941.

Statt Karten
Unseren innigste», Dank allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Bekannten für die
ausrichtige Teilnahme beim Hinscheiden meines
geliebten Mannes , unseres herzensguten Daters

Josef Meinhardt
insbesondere den Kameraden der Wasserschutz-
und Feuerschutzpolizei und des SHD . vom
I. Hasenlustschutzrevier Hasen, der NSKOV.
sowie Herrn Pastor Penzel sür die überaus
trostreichen Worte am Sarge des so plötzlich
Dahingeschiedenen. M ^ ie Meinhardt

uebst Kindern.
Schleswiger Straße 29.

Mein über alle ? geliebter Mann , unser in-
nigstgeüebter Daii , mein Ueber Sohn . unser
guter " Bruder und Schlrager , der ' '

Turnlehrer

Fritz Bvurdaillier
ist ,im eben vollendeten 45, .Lebensjahr . am
27. Juni nach jchiverem Leiden, welches er
sich wählend seiner Militärzert in Polen zu¬
gezogen hatte , sonst entschlasen.
In unsagbarem Schmerz im Namen aller
Angehörigen

Frau Elisabeth>Vourvaillier
und Kinder

Bremen , den 29. Juni 1941
Häfen 66 '
Von Beileidsbesuchen bitte ich abseilen zuwollen.
Etwaige Kranzspenden nach der Beerdigungs¬
anstalt „Heimkehr: , Beyrr L Busch, Albrecht-
straße 8, erbeten . »
Der Tag der Trauerst !» wird noch bekannt¬
gegeben.

Ein treues Mutterher,
hat aufgehört zu schlagen

Heute morgen entschlies nach längerem schwe¬
ren Leiden gieine liebe Frau , unsere gute,
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwä - '
gerin und Tante «

Beta WoLLemade
geb. Böthe

in ihrem 56. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Dietr. Woltemade
Joh. Woltemade, z. Z. im Felde
u. Frau Mathilde, geb. Siemer
Erich Woltemade und Frau
Anna, geb. Wiechmann
Elfriede Woltemade
nebst Verlobten Willst Beckmann
Anke Woltemade, Enkelkind

Die Beerdigung findet am Dienstag , l . Juli,
I5V- Uhr , vom Trauerhause - Habenhausen,
Solthören 3, 'aus statt.

Nach längerer Krankheit verstarb unser
langjähriger Gefolgschaft»

Meirich Schi-iMchcr
Wir verlieren in ihm einen treuen Ge¬
folgschaft» , dessen Andenkenwir stets in
Ehren halten werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

..Weser"RugzeugbauG.in.S.H.

In . Berlin verstarb die
Parteigenossin

Eise .Hmilchmcher
Ehre ihrem Andenken!

NSDAP.
Ortsgruppe Peterswcrder

8!

Am 27. Juni verstarb im
-"48. , Lebensjahre unser '

Turnlehrer'

Fritz Vourdaillier
Die Pflege der deutschen Turnerei hatte er
sich zur Lebensaufgabe gemacht. 17 Jahre
standen alle unsere Abteiluygen unter seiner
sachkundigen Leitung . Dabei war sein vor¬
nehmstes Streben , der großen Zahl stier ihm
anvertrauten Turner und Turnerinnen aller
Lebensalter Kraft zur Alltagsarbeit und Le¬
bensfreude zu vermitteln . Sein zielsicheres
und doch so schlichtes und bescheidenes Wesen
sichern ihm in der großen Gemeinschaft der
Turner und Turncrimzcn weit über den Nah¬
men seines Vereins hinaus ein treues und
dankbares Andenken.

Allgemeiner
Bremer Turnverein von 1860

H. Hintze.  Vereinssührer.
Der Tag der Trauerseier wird nach der
Uebersührung der. sterblichen Ueberreste noch
bekanntgegeben.

Für die innige Teilnahme und für die so
überaus reichen Kranzspenden bei dem so
schmerzlichen Verlust meines innigstgeliebten
Mannes , meines braven , herzensguten Sohnes
und Schwiegersohnes , unseres unvergeßlichen
Bruders und Onkels .

Christel RieiiiM
sagen wir allen Verwandten , Bekannten und
Nachbarn , den Herren Direktoren , den Büro-
und Betriebsbeamten , insbesondere der Lohn-
abteilung der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft,
sowie Herrn Pastor Lange sür die trostreichen
Worte , unsern herzlichsten Dank..

Adda Niemeyer, geb. Koller,
und Angehörige
Meta Riemen» Wwr.
und Angehörige

Carlshafener Straß « 44

Am 24. Juni verschiedin Rees a. Rh.
meine engelsgute, innigstgeliebte Frau
und treueste Lebensgefährtin

Ernesta Schmitt
unerwartet nach längerem Krankenlager
und fast ZOjährigerliebereicherEhe.
In namenlosemHerzeleid

Julius Schmitt
Bremen,.Treskowstratze23
Die Beisetzung findet in aller Stille statt.

Heute entschlies nach kurzer,
heftiger Krankheit meine
liebe Tante

Hemm Hewkimnn
im 63. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Helga Hcinemann
im Namen der Hinter¬
bliebenen

Bremen , den 26. Juni 1941

Die Trauerscier findet am
Dienstag . 1. Juli , 19 Uhr,
in der Kapelle von Kahr-
wegs Asyl, Nordstr , 116, statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
ganz unerwartet mein guter Sohn, mein
lieber Bruder, Schwager, Onkel und
Großonkel

Wilh . Stümper
im 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Joh. Stümper
nebst Angehörigen

Bremen, den 27. Juni 1941
Westerdeich 207
Berlin
Die Aufbahrung erfolgt « im G«.-Be.-Jn„
Eermaniastraße ö6; srdl. zugedachte Kranz¬
spenden nach dort erbeten.
Die Tranerfeier findet am Dienstag um 12 Uhr

Krematorium statt.

Nachruf
Unser lieber Arbeitskamerad, der

Verwaltungsoberinspektor

Heinrich Döhle
ist uns durch feindlichen Fliegerangriff
entrissen worden. Seit 33 Jahren hat er
seine ganze Arbeitskraft Bremens See¬
wasserstraße gewidmet, mit Ausnahme von
4°/< Jahren , wo er als Frontkämpfer im
Felde stand. Die Wasserstraßendirektion
verliert in ihm ihren tatkräftigen, ge¬
wissenhaften und äußerst diensteifrigen
Leiter ihres Verwaltungsbüros. .Er war
uns allen stets ein guter Kamerad und
vorbildlicher Beamter.

Betriebssührer und Gefolgschaft
de,

Wasserstratzendirekiion Bremen
Bremen, den 28. Juni 1941. .

Einem Herzschlag erlag unser Eefolg-
schaftsmitglied

Heinrich Mschhusen
Wir schaßten ihn als treuen Mitarbeiter,
der in jahrelanger Tätigkeit auch bei sei¬
nen Arbeitskameraden sehr beliebt war.
Ihm bleibt daher ein ehrendes Andenken
gewahrt.

Betrievsführer und Gefolgschaft
der

§Me°Wuls FlugzeugbauG.m.b.H.
Bremen, den 28. Juni 1941.

Danksagung

Für die uns beim Heimgang meines lie¬
ben Mannes und Vaters

Hinrich Thölken
in so überaus reichlichemMaße erwie¬
sene Teilnahme sprechen wir hiermit allen
Freunden und Bekannten, insbesondere
der Ortsgruppe der NSDAP . und der
-NSV., sowie der NSKOV., der Gefolg¬
schaft des Schlachthofes, der Kameradschaft
Alter Kameraden der 75er, sowie Herrn
Vikar Paulo unseren herzlichstenDank
aus.

Adele Thölken und Kinder
nebst Angehörigen.

An den Folgen eines Unglücksfalles entschlief
heute mein lieber , unvergeßlicher Mann , un¬
ser lieber Sohn und Schwiegersohn , unser
herzensguter Bruder , Schwager und Onkel

Oskar Schoewe
im 47. Lebensjahr.
In tieser Trauer:

Marie Schoewe
nebst allen Angehörigen -

Bremen -Hemclingen , den 26. Juni -1941
, Rosmarstnweg 19

Danzig
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-Jn„
Germaniasträhe 56. wohin etwaige Kranzspen¬den erbeten '.
Die Trauerseier findet am Dienstag um
19 Uhr in der Kapelle des Osterholzer Fried-
hosts statt.

Unser Bernfskamerad , der
Förderarbeit»

Oskar Schoewe
ist am 28. Juni an den Folgen des erlitte¬
nen Betriebsunfalls verstorben.
Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der Reichsbahndirektion Hamburg

Die ^Beerdigung findet am Dienstag , 1. Juli,
um 19 Uhr , vom Osterholzer Friedhos aus
statt.

Für die vielen BeweiseherzlicherAnteil¬
nahme und die reichen Kranzspenden
beim Heimgänge meiner lieben Frau,
meiner guten Mutter , sagen wir allen
Verwandten und Bekannten, insbesondere
Herrn Pastor Reser für die trostreichen
Worte, unseren innigsten Dank.

Otto Mahlstedt
Hanna Mahlstedt

Für die überaus Herzliche
Teilnahme und vielen Blu-
menspcndcn beim Verlust
unseres lieben Sohnes

Werner Ueckermami
sagen wir allen , insbesondere
öcrrn Pastor . Finke, der
Wehrmacht u . d. NSKOV,,
unseren herzlichsten Dank.

M. Ueckcrmann, Frau
und Tochter

Bremen , im Juni 1941
Sortillienstr . 86

Statt Karten
Für die liebevolle Teilnahme
beim Heimgangs unserer
unvergeßlichen Entschlafenen
sagen wir allen , besonders
der NSKOV . und Herrn
Pastor Wessels, unseren auf¬
richtigen Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Wilhelm Schröder
und Frau

Huchting , im Juni 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge meiner
lieben , unvergeßlichen Frau
sage ich allen Nachbarn , Be¬
kannten und Freunden mei¬
nen herzlichsten Dank.

Karl Lchmann
Bremen -Hemelingen,
Bruchweg 24

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
und die überaus reichen Kranzspenden beim
Heimgang« meines lieben , unvergeßlichen
Mannes , meiner Kinder liebevoller Vater,
meines lieben Sohnes , Schwiegersohnes , Bru¬
ders , Schwagers und Onkels , sagen wir allen
Freunden und Bekannten , insbesondere der
NSDAP .-Ovtsgruppe Wasserturm ', den Be-
triebhfühvern und der Gefolgschaft der BLG ..
seinen Kameraden der Werkschar 19, dem
EDM . II , oem Kteingartenverein Tulpe , den
Parzellisten vom Sulingskamp sowie Herrn
Pastor Penzel sür -die trostreichen Wort « un¬
sern herzlichsten Dank.

Für die herzliche Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Ableben meiner Frau,
unserer lieben Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

MWllthe ZiuMg
geb. Meißner

sage ich allen , besonders der Betriebsführung
und Gefolgschaft der R. Karstadt AG., sowie
der Betriebssührung und Gefolgschaft der
Firma Louis Knigge, auch Herrn Pastor Wil¬
len sür die trostvollen Worte meinen tief¬
gefühlten Dank.

H. Zurvoi:g
und alle Angehörige».

Bremen , Sögestraßs 48.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
die zahlreichen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lb.

Helmut
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Coorssen für die trostreichen
Worte unseren innigsten
Dank,

Familie
Helmut Schnieder

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gangs meiner lieben Frau
sage ich allen , insbesondere
Herrn Pastor Coorssen und
den Kameraden des SHD,,
meinen herzlichen Dank.

August Schoormun
Bremen,

Königsberg » Str . 8
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Frau Gertrud Nolte
Kinder und Angehörige

Elis- bethstraß« 381.

Freikorps
Kam er adsch  a f t ' B r eme»

Unser Freikorpskamerad

Heinrich Bohl
wurde zur großen Arme« abberufen.
Sein « Verpflichtung und Treue sichern ihm
bei uns stets ein ehrendes Gedenken.

Der Kriegerkameradschaftssiihrer
Antreten der Fahnenabordnung und Mitglie¬
der Montag , 19.39 Uhr , Krematorium.

Totcnlabe zu Grö-
Pelingen „Die
Liebe". Sonntag,
6. Juli , v. 8—12
N- 14—17. Laden¬
tag. b. H. Buch¬
holz, Hälmerwcg
Nr . 9.
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5eldpostsperre aufgehoben
Bremen,  den 29. Juni.

Ab Sonnabend , 28. Juni , wurde die Feldpostsperre
«aufgehoben , private Feldpostsendungen über 100 Gramm
(Briefe und Päckchen ) werden jedoch nur nach Maßgabe
der Transportmöglichkeit befördert . Nicht zu befördernde
Feldpostsendungen gehen an den Absender zurück.

Lebensmiltelbezug aus dem flusland
Das Ernährungsamt  der Hansestadt Bremen

teilt folgendes mit : In letzter Zeit mutzten verschiedent¬
lich Volksgenossen bestraft werden , weil sie ohne Be¬
zugsberechtigung Kaffee und sonstige bewirtschaftete
.Lebensrnittel und Eenutzmittel gekauft haben , die aus
dem besetzten Gebiet oder aus dem übrigen Auslande
stammten . Es wird daher nachdrücklichst auf die Pnzu-
lässigkeit solcher Verkäufe und Käufe hingewiesen.

kartoffelkäfer-flbwehr
Das Stadtamt der Hansestadt Bremen teilt mit : Nach

der 9. Verordnung zur Abwehr des Kartoffelkäfers sind
alle Kartoffel - und Tomatenanbauer  ver¬
pflichtet , an den festgesetzten Suchtagen ihre Anbau¬
flächen nach dem Kartoffelkäfer abzusuchen ; für das
Stadtgebiet Bremen wird die^ Suchzeit auf jeden
Sonnabend zwischen 17 und  18 U h r fest¬
gesetzt , für das Landgebiet auf jeden Sonnabend zwi¬
schen 13 und 18 Uhr.

Dieser alle acht Tage durchgeführte Suchdienst hört
erst dann auf , wenn das letzte Grün an den Kartoffel¬
oder Tomatenstauden verschwunden ist. Ist an dem Such-
stag Regenwetter , so wird an dem nächsten guten Wochen¬
tag gesucht. Der Suchdienst wird überwacht . Der Fund
von Käfern oder Larven ist umgehend , auch fernmünd¬
lich, zu melden , und zwar im Stadtgebiet der zuständigen
Behörde , dem Stadtamt der Hansestadt Bremen , Bre¬
men , Ansgaritorstr . 21 (Fernruf : 216 21) , oder der
nächsten Dienststelle der Hansestadt Bremen , im Land¬
gebiet dem zuständigen Bürgermeister Meldungen wer¬
den aber auch von den Polizeirevieren , angenommen.
Auch wer sonst den Kartoffelkäfer oder seine Larven
findet , hat dieses sofort den genannten Stellen zu mel¬
den . Nach der Verordnung kann die Behörde guch andere
Personen als die Nutzungsberechtigten zum Suchdienst
heranziehen . Ausländer oder Kriegsgefangene dürfen
mit dem Suchdienst nicht beauftragt werden . Es wird
darauf hingewiesen , datz nicht in den ganzen Suchstunden
gesucht zu werden braucht , wer seine Anbauflächen ab¬
gesucht hat , kann das Suchen einstellen.

Wer seine Flächen nicht absucht oder seine Meldepflicht
verletzt , kann mit Geldstrafe oder mit Gefängnis bis zu
zwei Jahren bestraft werden.

Schont wiesen und weiden!
Immer wieder beklagen sich Bauern über rücksichts¬

lose Ausflügler , die nicht abgeerntete Wiesen und Wei¬
den betreten und darauf lagern . Auch das Vieh wird
zuweilen gejagt oder e? werden sonst Dinge getrieben,
die der Landwirtschaft und damit dem Gemeinwohl
schädlich sind. Besonders . „Vootsfahrer veranlassen oft
berechtigte Klagen , indem sie auf Wiesen und Weiden
lagern und umhertollen , oder gar ihre Fahrzeuge an
Land ziehen . Es wird daher dringend auf ? 368 Ziff . 9
St . G . B . aufmerksam gemacht , der lautet:

Mit Geldstrafe bis zu ISO — RM . oder mit Haft bis
zu 14 Tagen wird bestraft , wer unbefugt über Gärten
und Weinberge , oder vor beendeter Ernte über Wiesen
oder bestellte Aecker, oder Wer solche Aecker, Wiesen,
Weiden oder Schonungen , welche mit ' einer Einfriedi¬
gung versehen sind , oder deren Betreten durch War¬
nungszeichen untersagt ist , oder auf einem durch War¬
nungszeichen geschlossenen Pribatwege geht , fährt , reitet
oder Vieh treibt . Ein von Gräben begrenztes Grundstück

Es wird heute verdunkelt:
vom Sonntag . . 22.99 Uhr
bis Montag . 1.15 Uhr

Lei«

vliele in einen auk dein Lreiner Ilanptlmliuliok einxetrotkensn l .n2.irettmix . Kuknnbms : TbisI/ORL.

genietzt denselben Schutz, wie ein mit einer Einfriedi¬
gung versehenes.

Die Polizei wird gegen jedermann , der durch solche
unüberlegten Handlungen den Landwirten und der All¬
gemeinheit Schaden zufügt , mit allen Mitteln vorgehen.
Auch die Deiche sind zu schonen. Zur Erntezeit unter¬
liegen die Böschungen und Erasflächen der staatseigenen
Deiche , die von den Pächtern abschnittsweise leicht einge¬
friedigt werden , ebenfalls dem Schutze des § 368 Zif¬
fer 9 St . E . B.

flusgabe von Milchgetränkpulver
Das Ernährungsamt der Hansestadt Bremen teilt mit:

Auf Veranlassung der Reichsgesundheitsführung soll im
ganzen Deutschen Reich ein ^ L-Vitamin -Aktion mit na¬
türlichem L - Vitamin aus Hagebutten mehl
zur Durchführung kommen . Im Rahmen dieser Aktion
ist ein Milchgetränkpulver hergestellt worden , das zur
zusätzlichen Versorgung der K i n d e r und Jugend¬
lichen in bestimmten Städten Verwendung findet : Das
Milchgetränkpulver besteht aus 65 °/» Mager - oder Voll¬
milchpulver , 15 «/« Hagebuttenmehl , 15 »/» Zucker und
5 °/« Kakao . Es handelt sich um ein wohlschmeckendes
Getränk . Es wird zubereitet aus 45 bis 50 Gramm
(— 4 gehäufte Teelöffel ) und H Liter Wasser . Beim
Kochen muh . es ständig gerührt werden , da es sonst
wegen des Zusatzes von Hagebuttcnmehl ansetzt . In
Bremen werden für Kinder und Jugendliche bis zu
18 Jahren je 109 Gramm des Milchgetränkpulvers ab¬
gegeben . Weitere Einzelheiten ergeben sich aus der heu¬
tigen amtlichen Bekanntmachung.

Preise für Frühkartoffeln . Mit Ende des Monats
Juni wird die Frllhkartoffelernte beginnen . Die Haupt¬
vereinigung der deutschen Kartoffelwirtschaft hat mit
Zustimmung des Reichskommissars für die Preisbil¬
dung die Preise festgesetzt. Die Erzeugerpreise sind die
gleichen wie im Vorjahre , desgleichen die Verbraucher¬
preise , die reichseinheitlich für je zwei Wochen festge¬
setzt werden . Ausländische Frühkartoffeln , die im Preise
über den deutschen Frühkartoffeln liegen , müssen vom
Einzelhandel mit dem . Herkunftsland ausgezeichnet
werden.

Italienische Künstler erfreuen ihre Kameraden . Durch
Vermittlung der NS .-Eemeinschast „Kraft durch
Freude " unternimmt zur Zeit eine Reihe von italieni¬
schen Künstlern eine Gastspielreise durch Deutschland,
um ihren bei uns beschäftigten Landsleuten Freude,
Entspannung und Grütze aus der Heimat zu bringen.
Am Freitag und Sonnabend wird das Variets -Pro-
gramm für alle in Bremen beschäftigten Italiener im
Saal der Centralhallen abgewickelt . Beginn jeweils um
19.30 Uhr.

Briefkasten. R. S . Ach im . Sie fragen , ob es im Kriege
wirtschaftlich t̂ragbar ist, datz man Erdbcerbecte im Garten
hat , da doch Erbsen oder Bohnen nach Mitteilung Ihres
Nachbarn viel wichtiger und Erdbeeren Luxus feien. Ihr
Nachbar hat durchaus Unrecht, denn Erdbeeren stellen nicht
nur eine außerordentlich bekömmliche und vitaminreiche Kost
dar , sondern sie bilden gerade in der beschränkten Auswahl
von Früchten und Gemüse im Kriege eine willkommene Ab¬
wechslung. Denken Sie nur an den ebenso begehrten Spar¬
gel, der fast kaum Nährwert besitzt und sür dessen Anbau
doch glotze Plantagen zur Verfügung stehen.

Im Rahmen der Vortragsreihe der Veowaltungsa -kadsmie
Bremen sprach im Großen Glockensaal der frühere deutsche
Botschafter in Rom, von Hassel,  über das heute außer¬
ordentlich aktuelle Thema „Das Mittelmeer als
weltpolitischer Kampfplatz ". Wie in seinem
Buch „Das Drama des Mittelmeeres ", das nicht wie ein Film
die uninntavbrochene Kette der Geschichte.des Mittelmeeres miis-
zeigt, sondern nur besonders wichtige Episoden herausgreift,
so schilderte Botschafter von Hassel auch in dem Vortrug
mosaikartig Einzelheiten , die in ihrer Gesamtheit ein an¬
schauliches Bild von der politischen Bedeutung dieses Meeres
erkennen ließen.

Drei Grnndtatsachen stich herauszustellen : Das Mittelmeer
gliedert sich in ein westliches und ein östliches Becken, deren
Trennung etwa bei Malta vollzogen wird . Das Westbccken
hat in der Geschichte immer die Vorhand halten können.
Zweite Grundtatsache ist das Vorhandensein von vier großen
Halbinseln im Norden : Balkan . Klein -Asian. Apennin und
die Pyrenäen -Hatbinsel . denen auf der afrikanischen Seite eine
wenig gegliederte Küste gegenüberliegt . Die dritte Evundtat-
sache besteht in dom Faktor , daß man zwiscl>cN Anliegern,
Hinterländcrn und Passanten unterscheiden muß , die im Laufe
der Jahrtausende immer wieder im politischen Kamp ! um
ihre Lebensrechte liegt » . Während die Anlieger ihren Lebens¬
raum verteidigen , sisid die Hinterländer bemüht, ihren Zu¬
gang zum Meer ' zu finden . Die Passanten -wiedcrum sind ge¬
wissermaßen Eindringlinge , denen das Mittelmeer nur eine
Straße bedeutet, die sie mit Stützpunkten gesichert wissen
wollen.

Der Balkän und die Apenninenhalbinfel sind, da Spanien
und Kleinasien von nur zweiivaugiger Bedeutung für das
Mittelmeer sind, die Träger der Politik . Die Griechen er¬
ringen vom Balkan her die Herrschaft über die Perser . Ihr
Vorhaben , das Mittelmeer wirtschaftlich und kulturell zu be¬
herrschen, scheiterte. Der Plan , den westlichen Teil des Mcerss
zu unterwerfen , gelang auch nicht einem Alerandcr dem
Großen , da der Tod ihn vorzeitig abrief . Auch Phrrhns von

Mehrleistungen der Drtskrankenkasse
Die Allgemeine Ortskrankenkasse der Hansestadt Bre¬

men gibt grundsätzliche Verbesserungen in der Lei¬
stungspflicht bekannt . Von dem Bestreben ausgehend,
datz die Mitgliederbeiträge weitgehend den Versicherten
durch Leistungen wieder zugute kommen sollen , hat die
Kasse mit Wirkung vom 1. Juli 1941 nachstehende Mehr¬
leistungen eingeführt:

Den ledigen Versicherten , die bisher nur Anspruch auf
freie Krankenhauspflege hatten , wird nun neben der
Krankenhauspflege ein sogenanntes Taschengeld
gewährt . Es beträgt 20 Pzt . des Krankengeldes , auf
das der Versicherte vor seiner Krankenhauseinweisung
Anspruch hatte . Somit ist dem Ledigen Gelegenheit
gegeben , kleinere Ausgaben , wie Zimmermiete oder
ähnliches zu bestreiken . Bisher zahlt « die Krankenkasse
zu den sonstigen Entbindungskosten  einen ein¬
maligen Beitrag von 10 RM . Dieser Beitrag ist aus das
Doppelte erhöht und gelangt mit 20 RM , zur Aus¬
zahlung . Eine Erweiterung der Bezugsdauer des
Stillgeldes  auf 20 Wochen , bisher sür zwölf

Epivus (etwa dem heutigen Albanien ) gelang das Vovhaben
nicht. Den letzten großen Dorsnch. das Mittelmeer von Osten
her zu unterivcrfen . unternahmen die Türken , denen es ge¬
lang . bis nach Wien zu kommen.

Durch seine Lage bedingt ist Italien  das Land . dem
eine entscheidende Rolle vorgezoichnet ist. Mit dem Sieg« der
Rörner über die Karthager entstand das römische Weltreich.
Der Redner ging dann in anschaulicher Wetzse aus die Weiter¬
entwicklung Italiens ein. bis im 19. Jahrhundert ' Italien
ein Machtfaktor im Mittelmeer wird . Zu unserer Zeit kommt
Libyen zu Italien . Frankreich bleibt in der Hauptsache eine
atlantische Macht, wenn es auch unter Ludwig XIV .. Napo¬
leon I ., Napoleon III . und in unseren Tagen dem Mittelmeer
gegenüber Interessen ausbringt . England spielt schon im
17. Jahrhundert ein« Rolle als Passant , um das Mittelmeer
zum Tummelplatz maritimer Kämpfe zu gestalten. Als Auf¬
marschgebiet seiner Flotte und als Verbindungsweg nach
seinen Kolonien ist das Meer für England bedeutungsvoll.
Der Ban des Suez -Kanals , den England zuerst bekämpft,
bildet später sür England ein« wichtige Fördcvnng seiner
Interessen , Während England nun sein Augenmerk aus
Frankreich richtet, wird Italien durch die Engländer zunächst
begünstigt Das moderne Italien trägt aber diesem Ver¬
halten gegenüber Ablehnung zur Schau , und Mussolini setzt
nun entschlossen die Libhcnpolitik fort , Italien ist gewillt,
auch den letzten Einsatz zu wagen, in der Erkenntnis , daß
England es nicht zu kriegrischen Entwicklungen kommen
lassen wird . Deutschland steht treu zu Italien und hält sich
der Sanktionspvlitik der Engländer fern . Der jetzige Krieg
wird aber letzten Endes zeigen, daß der Passant im Mittel-
meer nichts zu sagen hat und daß nur die Anliegerstaaten
die entscheidende Rolle spielen werden. Es ist nicht nur ein
Kampf der Waffen , sondern auch ein Kamps hoher Kultur
und sittlicher Kra-st.

Der Vortvag des Botschafters, der aus persönlichen Er¬
fahrungen wertvolle Bereicherung fand, und der durch viele
Einzelheiten ergänzt wurde , fand rcichcn Beifall.

Wochen , ist angeordnet . Diese Erhöhung gilt sowohl
sür die Versichertenwochenhilfe als auch sür die Fa-
milienwochenhilfe . Auch in der Auszahlung , des
Sterbegeldes  ist eine nicht unerhebliche Verbesse¬
rung zu verzeichnen , da das Sterbegeld sür Versicherte
vom 20sachen auf das 30fache des Erundlohnes erhöht
ist, wobei aber als Mindestsatz ein Betrag von 50 RM.
gezahlt wird . Diese Erhöhung wirkt sich auch auf das
erst vor einem Jahre eingeführte Familiensterbegeld
entsprechend aus . Wichtige Aenderungen erscheinen in
der Familienkrankenpf .lege . ' Hier hat die
Kasse den Kostenanteil für Arznei und kleinere Heil¬
mittel von 70 Pzt , auf 80 Pzt . erhöht . Der Kreis der
unterhaltsbercchtigten Kinder in der Familienkrankcn-
pflege ist ebenfalls erheblich erweitert worden . Kinder,
die zür Ausbildung oder Vorbereitung eine Schule be¬
suchen, werden nun bis zu ihrem 21. Lebensjahr « der
Familienpflege teilhaftig . Ferner fallen aber noch
unter die Familienpflege Kinder bis zu ihrem 21. Le¬
bensjahr , wenn sie dauernd erwerbsunfähig sind . Pflege¬
kinder , die vor Eintritt des Versicherungsfalles von
dem Versicherten aus eigenen Mitteln völlig unter¬
halten worden sind, werden - eigenen Kindern gleich¬
gestellt.

Die Kasse hatte bereits vor dem Erlatz des Reichs¬
arbeitsministers vom 20. Mai 1941 die Erweiterung
der Krankenpflege für Mitglieder auf 52 Wochen und
für Familienangehörige auf 26 Wochen beschlossen.
Dieser Beschluss wurde aber durch den erwähnten Er¬
latz des Rcichsarbeitsminister überholt , da in diesem
Beschluß die Krankenpflege (ärztliche Behandlung und
Arznei ) nunmehr für zeitlich unbegrenzt angeordnet ist.

Rcichseinhcitlichc Zulassung der Masseure zu den Kranken¬
kassen. Durch Vereinbarungen der Teutschen ' Arbeitsfront,
Fachamt Berufe . Fachschast Masseure und Fußpsle'gcr mit den
Krankenkassenverbänden ist nunmehr sür dps ganze Reich die
Zulassung der Masseure zur Behandlung bei den Kranken¬
kassen geregelt worden . Mit geringfügigen Abweichungen, die
sich aus der Struktur der Kassenverbände ergeben , regeln die
Zulassungsvereinbarungen unter verantwortlicher Emschal-
tung der TAF ., die Schlichtung von Streitigkeiten , sowie die
Formen und die Art der Zulassung . Die Masseure müssen
sich mindestens in Abständen von drei Jahren an Fortbil-
dungslehrgüngen der TAF . beteiligen . Kirner sind Richt¬
linien iür die Praxiseinrichtungen der Masseure geschossen
worden . .Mit diesen Abkommen sind die Bemühungen der
TAF . um die einheitliche Beruisordnung der Masseure um ein
wesentliches Stück gciördert worden.
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weltgeschichtlicher Kampfplatz Mittelmeer
Votschaster von Hassel vor den Hörern der vremer Verwaltungsakademie

MeMKEes
LopyrigM dsl kcjmunclUuyks . Vsrlog . l.slprig

(SO. Fortsetzung)
Beide Frauen , die alte und die junge , fahren Arp auf eine«

Karre ius Tors . Wübke will ihn nach dem Müllcrhos haben,
aber das ist zu weit — Arp röchelt und stöhnt — und Erccijc
läßt es nicht zu.

So bringen sie ihn in Ontje Brinks Haus . betten ihn in
Greetjcs kleiner Kammer , und Ontje Brink muß selbst nach
dem Doktor fahren . Der stellt eine schwere Verletzung am
Kopf fest. von einem unglücklirlien Fall oder einem Schlag«
herrührend . Ob Arp wieder hochkommt, das weiß er nicht, auf
jeden Fall wird es Wocl-cn und Monate dauern.

Ontje macht ein betrübtes Gesicht — ein unnützer Esser
mehr auf dem Hof — aber was kann er tun ? Soll er einen
todwundcn Menschen aus seinem Hause werfen? Und Ereetje
will ihn durchaus behalten und Pflegen. Die Nachbarn schüt¬
teln den Kopj darüber . Sie soll ihn verrecken lassen, das ' wärc
das beste. Hat er es anders verdient?

Die Weidsleuic sind wirklich verrückt.
Mit dem Müllerhoi geht es jetzt schnellzu Ende . er wind zersetzt.
Jeder reißt sich ein Stück aus den schönen Ländcrcicn , das

ihm in die 'fingen sticht; den arg geschmälerten Hol selbst er¬
wirbt Stosscr sür seinen Hilbert.

Die Mühle behält ein Advokat in den Klauen , er will sie
verpachten . Lange stehn ihre Segel still, der Advokat will
zuviel herausschinden . Endlich findet sich ein mutiger Bursch
der es wagt ; jetzt rauschen und brausen die großen Flügel
wieder hvch üdcrm Eich — genau wie sonst.

33.
Immer hat der Pastor diese Fahrt unternehmen wollen,

schon im .Herbst. Da kam das schlechteWetter dazwischen, dann
der Winter , im Frühjahr konnte er keine Pferde bekommen,
jetzt endlich, da das Getreide schon wieder in Hocken steht, ist
es so weit.

Der Wagen steht vor der Tür . Korthinncrk — «inen an¬
deren Fuhrmann kann er bei dieser Reise nicht brauchen —
sitzt ganz rechts aus dem Wagcnstuhl . der Korb mit Eßwaren
"ob dik ^ ein. wollenes ' Tuch gewickelte Steinkruke mit
Kakiee stehn hinter ihm im Stroh . Der Pastor klettert zu
Korthinncrk hinauf , und die Picrde ziehn an.

Niemand außer ihnen beiden weiß. wohin die Fahrt gehn
soll. kolkst Alwine nicht, die ärgerlich über des Pastors ver¬
stocktes- Snwcigen dem Wagen nachsieht und gereizt ihre
weis,« schürze zerknittert.

Es ist ein seliger Goitesmvrgcn . Als sie aus dem Dorf
kommen, dampit der Nebel noch über den Wiesen, und der
'Nische Wmd schlenkert den Tau von den Zweigen.

Aus einem Seitenwege kommt ihnen «in stämmiger Mann
mit einer schlvcr beladenen Karre entgegen, eine junge Frau
geht barfuß nebenher und hilst ihm schieben. Die Frau grüßt
still und bescheiden, der Mann sieht blöde den Wagen an und
stapft schwerfällig und unbeholfen vorbei.

Der Pastor zieht die Stirn kraus und wartet offenbar,
daß Korthinncrk ein Wort sagt ; aber der schweigt. Da dreht
er sich um und sieht den beiden nach. „So ist Arp doch ver¬
sorgt", sagt er endlich, „und Grectje hat ihren ehrlichen Namen ."

Korthinncrk sagt weder ja noch nein.
' „Auch sür das Kind war es nötig ", fährt der Pastor fort

und wartet wieder ; aber Korthinncrk sieht mit unbewegtem
Gesicht aus die beiden Pserderücken nieder. Da lehnt der
Pastor sich in seine Ecke und sinnt nach.

Ja . es war ein großes Acrgernis sür eine christliche Ge¬
meinde, diese Sache mit Arp . Körperlich war er nach langen
Monaten endlich genesen, aber sein Kops hatte anscheinend
gelitten , er konnte sich an nichts mehr erinnern , vergaß
alles, was man ihm sägte und lachte nur blöde, wenn einer
mit ihm sprach, Ontje Brink wäre ihn ganz gern los gewesen,
aber wo sollte er hin ? Und Grectje setzte es durch, daß er
blieb. Er war ja kräftig genug und ließ sich ohne Widerrede
zu jeder Arbeit anstellen. So hals er Ontje beim Tvrsgraben
und aus dem Acker, überall , wenn auch nur stumm und dumm,
und verdiente schließlich sein Brot Was wollte man mehr?

Aber Greetjc hatte ein Kind von ihm ; setzt lebten sie im
selben Hanse miteinander , und wenn Arp auch ganz als
Knecht angcsehn und gehalten wurde , es war doch ein
Aergernis ohne Maßen . Da halte dcr -Pastor sich ins Mittel
gelegt und die Ehe zustande gebracht; jetzt hat Greetjc ihren
ehrlichen Namen , das Kind einen Vater , und Arp ist ver¬
sorgt, Ist es so nicht am besten? Ohne Zweifel,

Der Pastor ärgert sich, daß Korthinncrk nicht zustimmen
will ; diese Bauern sind hartnäckige Menschen.

„Hast du Aleit kürzlich gesehn?" fragt er unvermittelt.
„Wohl . wohl, " sagt Korthinncrk , „sie lebt wieder aus."
Aleit ist auch ein Mensch, mit dem der Pastor nichts an¬

sangen kann . Nie kommt sie ins Gotteshaus , obgleich er sie
selbst mehrmals ausgesucht hat . Sie könne ihrem Gott auch
hier draußen danken, hat sie gemeint . Und trotz allem,
was geschehn ist. läuft das dumme Volk wieder hin und
holt sich allerlei Tränke und Heilmittel von ihr . Versteh'
einer die Welt!

Lange sinnt der Pastor vor sich hin.
Gleichmäßig mahlen die Räder dürch den Sand . Die grü¬

nen Wiesen mit ihrem blänkernden Wasiergcrinnscl und
den Scharen von Kiebitzen bleiben zurück, braun und still
wird ' as «Land. Sinter dichtbewachsenen Wällen träumen
Hafersetdsr und magere Weiden . Blauer Rauch quillt aus

einer armseligen Kat« mit niedrigen Lehmwänden und kühn
hochgcschwungenem, grauschwarzcm Strohdach ; neben ihr
sticht ein Sodschwcngcl steil in die Lust. Selten nur kommt
ein Fremder hierher , ein Haufen slachshaariger Kinder ver¬
birgt sich scheu hinter dem eichenen Tor und sieht stumm
mit großen blauen Augen dem Wagen nach.

Und dann kommt der Wald,
Wild und üppig wuchert das Unterholz unter gewaltigen

Eichen, grünschwarze Dämmerung dunkelt in den Diesen,
morsche Riesen, vom strotzenden Eseu erdrosselt, iaulen nieder¬
gewuchtet im nassen Moos ; in unerschöpflicher Fülle ringen
wilde Schößlinge sich hoch, und grohgesiederte Farren ent¬
rollen über Dumps und Fäulnis siegreich ihre lichtgrünen
Blätter,

Schmal und dunkel windet sich der Weg durch schwarze
Wäjscrlachen und über knorrige Wurzeln ; eine Wildsau mit
gesprenkelten Ferkeln wühlt in seinem Schlamm und flüchtet
grunzend vor dem Schnauben und Prusten der Pierde.
Immer hämmert ein Specht, scheckcrt ein erschrockener Häher,
tütet fern oder nah irgendein Vogel durch die lebendige Stille.

Der Pastor schweigt — die übermächtig« Fülle eines , seinem
eigenen Dasein so fremden, wild und ungebärdig wuchernden
Lebens erdrückt, ihn und nimmi ihm den Mut . Ach, was hat
er vor? Wird es seinen schwachen Kräften gelingen , die Ge¬
schöpfeder ' Wildnis zu zähmen?

Er aimct aus, als endlich die dunklen Wipfel sich lichten,
das Blau des Himmels wieder über ihm lacht und zwischen
den letzten Stämmen sonnenbeglänzte Weite schimmert. Der
leuchte und modrige Geruch des gärenden Waldbodcns bleibt
zurück, würziger Tust von Eberesche». Birken und Ginster
weht ihm entgegen, und plötzlich össnct sich die endlose Fläche
des weiten Moors — einsam , wild und groß.

Zrünschimmlige Siimpic mit tiesichwarzen Wasserspiegeln,
flimmernde Tchneeieldcr von weichem Wollgras , blaßrote
Heidepolstcr. und verstreut auf der unendlichen Fläch« krumm-
gewachsene Fuhren , niedergeduckt unter sturmzerietzten Wiv-
ieln wie boshaft lauernde Kobolde am Boden hockend.

-Eine lange Strecke fahren sie aus dem trockenen Rand«
entlang , dann hält Kvrthinnerk an : ..Wir müssen absteigen.
Herr Pastor ."

Er schirrt die Pferde anS, bindet sie an der Wagcntciter
icst und iüttert sie mit zolldicken Brotschnitten.

„Ist es noch weit?" fragt der Pastor
Korthinncrk zuckt die Schultern : „Eine Stunde , vielleicht

auch zwei — es ist lange her, daß ich einmal hier war ."
Sie irühstücken schweigend und gehen dann zu Fuß übers

Moor . Anfangs folgen sie einer breiten Schasslrist und'
kommen rasch voran , aber plötzlich stehn sie vor einem
Tümpel , und der Pastor sieht keine Spur mehr von einem
Weg. Korthinncrk wendet sich links , und der Pastor solgt
ihm. Es ist ein mühsames Gehn. die wilden Heidebüsck̂I
reichen ihnen bis an den Leib und sind so zäh ineinander
verfilzt , daß sie nur langsam weiter kommen. Der Pastor
keucht und muß hin und Mieder anhalten um zu verschnau¬
fen: er ist sroh. als endlich das glühende Rot «in Ende nimmt
und ein Feld mit weißem Wnllaras vor ihnen liegt

„Jetzt müßt Ihr genau in meine Fußtapien treten ", sogt
Korthinncrk . Langsam , bei jedem Schritt den Joden vor
sich mit einem Stock prüfend , geht er weiter , und obwohl

Mein Vaterland hat allezeit den ersten An¬
spruchan mich.

kvlorart
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der Pastor immer <kuf seiner Spur bleibt, sinkt er ost bis
über die Knöchel in den" weichen Grund , und das schwarze
Wasser laust ihm oben in die Stiesel,

„Mein Gott ", seuszt er, „wie kann ein Mensch in dieserWildnis Hausen!"

u„ i oem grüne Hiecie wie Inseln schwimmen, Sie springe
oon einer zur ändern — der Pastor meint , sie sind läng
irre gegangen, ober hin und wieder ist ein Baumstamm vo
einer Insel zur andern gelegt — es ist wirklich ein We«
der Kirchweg. behauptet Korthinncrk,

Fast verzweifelt der Pastor schon, aus diesem Sumpfe her¬
auszukommen , da wird der Boden endlich trockener und mit
Seide besetzt; und wenn die Decke unter ihnen auch noch
be, icdein Schritte schwankt und wiegt , sie trägt doch, und der
Pastor atmet erleichtert aus.

Niedrige Birke» und Kiefern tauchen wieder aus , sie gehn
saust abwärts , und plötzlich ist mitten in der Oede ein grüner
üieck. in einer Senke fließt ein schmales Wasser und unter
ein paar mächtigen Birken steht eine uralte Hütte . Das
steile Strohdach hängt ties bis aui die Erde herab , die Giebel-
wand mit der Tsir ist neu gerichtet und von srischbehauenen
Balken gestützt. Aus dem Ulenloch quillt blauer Rauch.

„Hier ist es " sagt Korihinnerk und läßt sich ins Heidekraut
sinken. Er weiß. der Pastor will setzt gern allein sein. und
was er selber auszurichten hat — Aleit hat mancherlei zu
beitellei; gehabt — das mag er später tun.

E Pastor geht näher und betrachtet die einsame Kote.
Breite Ebereschen, über und über mit glühroten Dolden be¬
hängen , neigen sich über eine Bank , aui der weißgescheuerte
Eimer trocknen Hühner scharren im Sand . aus einem ein-
gesriedigicn Garte » leuchten wilde Blumen herüber . Das ticss
Summen von Bienenschwärmen füllt wie iernes Orgel-
brausen die Lust.

Plötzlich schrickter zusammen — nicht weit vom Saus . oben
aus dem hohen Moor . steht ein Mensch riesengroß vor dem
hellen Himmel , beide Hände aus einen Spaten gestützt, und
sieht ick die Weite.

Der Pastor vergißt seine Würde , seinen Zorn und seine
heilige Sendung — er hat Eoh immer lieb gehabt, setzt geht
lein Herz mit itzm durch : „Goy - Grchl" ruft  er in zitternder
Freude und stürzt atemlos zu ihm hin : „Goy - hier bist du !"

Muß nicht auch Goh. der Ausgestoßene alles vergessen, was
zwischen ihnen liegt , und den atten Freund jubelnd begrüßen?

Aber der steht unbeweglich und kommi dem Pastor keinen
einzigen Schritt entgegen. Mißtrauisch , drohend sieh! er ihn
an . und seine Fäuste krampien sich so fest um den Spatenstiel,
daß die Muskeln - an seinen sehnigen Armen zucken.

(Schluß solgt.)



Lefangms für Stromdiebstalsi
Die Strafkammer II des Landgerichts Bremen « ver¬

urteilte den Angeklagten D . auf Grund des Gesetzes
vorn 9. 4. 1999 wegen Entziehung elektrischer Arbeit zu
vier Monaten Gefängnis.  D . hatte sich in die
elektrische Leitung eines ' Mitbewohners ' eingeschaltet,
woraufhin dieser ganz plötzlich auffallend hohe Strom¬
rechnungen erhielt , obgleich er nicht mehr Strom ver¬
braucht hatte , als früher . Der Geschädigte schaltete eines
Abends in seiner Wohnung alle Lampen aus , und ging
in den Keller , wo er zu seinem Erstaunen feststellen
muhte , das der Zähler seiner elektrischen llhr munter
weiterlief . Zugleich erkannte er dabei , daß der Zähler
seines Mitbewohners D . nur sehr langsam vorwärts¬
ging , obwohl in dessen Wohnung Helles Licht brannte.
So wurde Anklage gegen D . erhoben und die Straf¬
kammer II verurteilte ihn zu obiger Strafe , nachdem
das Amtsgericht ihn freigesprochen hatte und der
Staatsanwalt Berufung eingelegt hatte.

Unsere Mütter in Sachsen
In Neukirch, Oberlausitz , 99 Kilometer von Dresden

entfernt , sind in dem Erholungsheim „Elisabethstiftung"
dei Stadt Dresden unsere Weser -Emser Mütter unter¬
gebracht. Es sind drei geräumige Häuser , die den 29
schwangeren Frauen mit 45 Kindern zur Verfügung
stehen. Die idyllische Lage am Waldrand mit dem Blick
in ein liebliches Tal ist so recht geschaffen, den Frauen
die letzten Monate vor ihrer Entbindung angenehm zu
machen, so daß sie in Ruhe ihrer Niederkunft entgegen¬
sehen können. Zehn kleine Erdenbürger sind schon „ein¬
gelaufen ". Die Entbindungseinrichtung ist im Haus und
ebenfalls eine Säuglingsäbteilung , wo die Kleinen für
sich abgeschlossen von einer Säuglingsschwester betreut
werden . Auch die 45 Kleinkinder werden in einem Kin¬
dergarten zusammengefaßt , der geleitet wird von einer
Kindergärtnerin und einer Helferin . Jede Familie hat
ihr hübsches, Helles Zimmer für sich und für eine ausge¬
zeichnet« Verpflegung sorgt die Heimverwaltung , so daß
unsere Mütter wirklich in jeder Hinsicht zufrieden und
glücklich sind, in dieser schönen Einrichtung des Gaues
Sachsen untergebracht zu sein.

Frau Niemann,  Bremen , ist als Betreüerin der
Mütter eingesetzt und sorgt für die harmonische Abwick¬
lung des Tageslauses . .

lanzabend des VVM.-Werks
Der kulturelle Gemeinschaftsabend , den das BDM .-Werck

„Glaube und Schönheit " im kleinen Elockensaal veranstaltete,
wurde eingeleitet mit der Maienkantate von Cesar Bresgen,
in der die frisch fröhlichen, von jungem Grün , Vögeln und
tanzender Jugend erzählenden Volksweisen teils von einem
kleinen, teils von dem gesamten Mädelchor gesungen wurden,
unterstützt von einer aus Streichern und Flöten bestehenden
Kammermusik. Magda Riecke erwies sich als sichere musi¬
kalische Leiterin dieses kleinen Chorwerkes , dessen letzter Satz
„Tanz , Mädchen tanz " als Aufforderung an , die Tänzerin
des Abends , an Lore Ientsch,  Dresden , weitergegeben wer¬
den konnte, nachdem die Untergaubeaustragte des BDM .-
Wcrkes, Ilse Brunken,  in einer kurzen Begrüßungsan¬
sprache die antvesende Obergaubeauftragte, . Untergousührerin-
Hilde Manthetz,  willkommen geheißen hatte . Lore Jentsch
ist uns Bremern keine Fremde , hat sie doch vor einigen Jahren
am hiesigen Staatstheater als Ballettmeisterin gewirkt. Schon
damals sahen wir in ihr eine sehr begabte junge Tänzerin;
wie anders , wie viel eigenartiger und reifer aber ist in der
Zwischenzeit ihre Kunst geworden ! Diese Wandlung , dieses
Abwenden vom eigentlichen Ballett , findet seine Bestätigung
in einem .Gespräch mit der Tänzerin , aus dem wir erfahren,
daß sich Lore Jentsch nach ihrem Fortgang aus Bremen
ganz vom Thearer losgesagt hat , um in Dresden noch einmal
neu zu studieren.

Sie entwickelte vor uns eine abwechslungsreiche, vielseitige
und immer interessierende Tanzsolge , die eingeleitet wurde
mit einem „Tanz der Theils ", in dem die Klassik des Themas
durch ruhiges , ausgeglichenes . Schreiten , durch große gesam¬
melte Bewegung zum Ausdruck kam. Einmalig in der tänze¬
rischen Erfindung konnte man die verschiedenen, "unter dem
Thema „In märkischer Seelandschasst 'zusammengefaßten . ,-fol¬
genden Tanzsätze ansehen, die in der „Wasierspiegelüng " „Ge-'
Witter und Regen" (um nur . einige zu nennen ), ganz besondere
Anforderungen an die Gestaltungsgabe der Tänzerin stellten.
Sehr charakteristisch auch der TanzLotst  und das ' Mäd¬
chen". Neben diese durchgeistigten , von einem Inneren Pro¬
gramm bestimmten Tänze treten in dem „ Ständchen " und
„alte Wiener Walzermelodien " die heiter neckische Burlesk«
und der unkomplizierte , frohe Tanz . ,

Nach der Pause folgten ukrainische und nordische Volks¬
weisen im Tanz und als Abschluß des Abends eine „Kleine
Wiener Melodie". - Doch auch danach durste Lore Jentsch
sich noch nicht ausruhen . Immer und immer wieder forderte
der anhaltende Beisall seinen Tribut in Gestalt einer herz¬
lich gern gegebenen Zugabe . Pros . A. Jentsch war seiner
Tochter ein liebevoller Begleiter am Flügel und füllt ? die
durch das Umkleiden bedingten Pausen durch musikalisches.
Zwischenspiel.

Schamlose britische flusplunderungsmechoden
Jüdische Weiber als willkommene ffesiersljelfer — 2er krlelimsbericht einer Vremer Nülkwanderin
Die Sehnsucht nach der Heimat ist bei den Reichs¬

deutschen im Ausland gerade jetzt in der Kriegszeit be¬
sonders staxk. Kein Mittel « ird unversucht gelassen,
um die weite Reise über Meer und Laud anzutreten,
um endlich wieder ins Backerland zurückzukehren. Ueber
dick Erlebnisse während einer solchen Rückreise und
über das geradezu verbrecherische Verhalten der Eng¬
länder wehrlosen deutschen Frauen und Kindern gegen¬
über , gibt eine Riickwanderrn aus Bremen - Lesum
unserem im-Werichterstatter einen erschütternden Bericht:

An Lord des spanischen Dampfers „Marchese de
Eamilla ", der zur Ausfahrt in Newyork bereitliegt , be¬
findet sich eine nicht unerhebliche Anzahl reichsdeutscher
Krauen , nicht mehr wehrfähiger Männer und Kinder,
die nach Deutschland zurückkehren wollen . Kurz nach
Verlassen der Dreimeilenzone hält ein englisches Kriegs¬
schiff den neutravfti spanischen Dampfer an und dirigiert
die „Marchese de Eamilla " nach Vermuda . Der Aufent¬
halt in diesem englischen Hafen sollte für die Deutschen
zu einer Qual werden , denn die Engländer gingen in
gemeinster Weise gegen die Deutschen vor . Vornehmlich
jüdische Weiber , denen man ihre bolschewistische Ge¬
sinnung schon von weitem ansehen kann, verdienen sich
den Judaslohn und nehmen die Untersuchung der deut¬
schen Frauen in derart schamloser Weise vor , daß eine
nähere Beschreibung einfach unmöglich ist. Menschliche
Rücksicht kennen diese jüdische Hyänen natürlich nicht.
Das Gepäck der Deutschen wird von den Engländern
an Land geschleppt , Teppiche , Wäsche, Gardinen , Kissen,
Handarbeiten , Kleider , Haushaltungsgegenstände und
Lebensrnittel wahllos auf die Erde verstreut , um dann
als „Baungutware " erklärt und in ein als Lager¬
schuppen dienendes Warenhaus gebracht zu werden.

Ob Schriftstücke oder persönliche Andenken , alles ver¬
fällt dem Beutegriff der im jüdisch-englischen Solde
Stehenden . Von dem Bargeld , das die Rückwanderer
bei sich haben , verfallen große Beträge der Beschlag¬
nahme . Einem Ehopnnr mit zwei Kindern wurden,
nachdem die Engländer zunächst einmal mit ihrer alt¬
bekannten und bewährten Methode ein übles Verhör
vorgenommen hatten , 399 Dollar weggenommen . AIs ein
Engländer dem Deutschen mit zynischem Grinsen ganze
25 Dollar zurückgeben will , macht der deutsche Fammen-
vater aus seiner gerechten Empörung kein Hehl . Sofort
sind zwei bis an die Zähne bewaffnete Engländer zur
Stelle und führen ihn ab. Auch die Familie darf die
Weiterreise nicht fortsetzen. Insgesamt müssen 3a Passa¬
giere den Weg in die Jnternierung antreten , meist
Frauen und Kinder . Wahrend der acht Tage des
zwangsmäßigen Aufenthaltes des spanischen Schiffes
in Vermuda erfinden die Engländer immer neue Teufe¬
leien , um die deutschen Menschen zu quälen . In mehr¬
fachem Kreuzverhör , bei dem die wehrlosen Frauen
und Kinder mit aufgepflanztem Bajonett bewacht wer¬
den, versuchen die Engländer immer aufs neue „etwas
herauszubekommen ".

Endlich , nach acht Tagen , 'kann die Reise der Deut¬
schen fortgesetzt werden . In Bilbao wirft der spanische
Dampfer Anker . Und dann geht es schnell der deutschen
Heimat zu, wo die Auslandsorganisation
der RSDAP.  sofort zur Stelle ist, um die Betreu¬
ung der Rückwanderer zu übernehmen . Alle Entbehrun¬
gen und Aufregungen der letzten Zeit sind jetzt vergessen,
jeder der Rückwanderer weiß sich geborgen im Schoß des
machtvollen nationalsozialistischen Reiches.
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Jubilare der Arbeit . Am Sonnabend konnten der
Schlosser Friedrich Rehtmann  und der Vormäler

Paul Vrezinsti  auf eine 25jährige Tätigkeit im
Reichsbahnausbesserungswerk Sebaldsbriick zurückblicken.
Beiden wurden durch Betriebsführung und Arbeits¬
kameraden Ehrungen zuteil.

Vestohlene als Helfer des Diebes . Es klingt merkwür¬
dig , wenn man einen Vestohlenen als Helfer des Die¬
bes bezeichnet . Und doch ist es so bei den immer wieder
vorkommenden Fahrraddiebstählen . Dieser Tage machte
ein Polizeibeamter , vor hiesigen GeschLftslokalen eine
Stichprobe . Ergebnis : 75 Prozent der vor einem Hause
abgestellten Fahrräder waren nicht angeschlossen bzw.
abgeschlossen. Kein Wunder , wenn die Fahrräder dann
verschwinden , wenn die Besitzer es den Dieben so leicht
machen ! ,

kuropo -? oIo8t:
„Kopf hoch Johannes !"

In einer Zeit , wo sich der deutsche Film angeschickt hat,
sich mit den Problemen des neuen Deutschlands künstlerisch
auseinanderzusetzen , unternimmt er es auch, ein Bild der
Jugend unserer Zeit zn entwerfen . - So entstand unter der
Spielleitung von Victor de Kowa  der Film „Kops hoch
Johannes !", der von der Erziehung und dem bewußten und
erfüllten - Leben der Jugend in den Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalten berichtet. Victor de Kvwa zeichnet mit

sicherer und kraftvoller Hand den stürmischem Drang dieser
Jugend , ihre Arbeit an sich selbst und ihr stolzes Heran¬
reifen zu starken und offenen Menschen an Hand einer be¬
wegenden Geschichte. Es ist die Erzählung von einem tm
Anstand ausgewachsenen deutschen Jnügen , der , nach Deutsch¬
land gekommen, die tiefe Berpslichding deutschen Lebens und
E-idaicke rmd Sinn heutiger JugenderziehiMg an seinem
Reifwerden und an dem Glück erlebt , ein vollwertiges Mit¬
glied einer festgefügten Gemeinschaft zn werden . Die Na-
tionalpolitische Erziehungsanstalt in Schloß Oranienstein an
der Lahn ist der prachtvolle Hintergrund , vor dem das Schick¬
sal, dem Claus Detlev Sierck  die ganze ungekünstelte
und unverbrauchte Frische seiner Jugend verleiht , ab¬
rollt . Unter den rund 300 zehn- bis achtzehnjährigen Jungen,
die das Spiel ganz unkompliziert beherrschen, fällt vor allem
der prächtige kleine Paus « dos begabten und frischen E u nar
Möller  auf . In den Rollen der Erwachsenen sehen wir
Albrecht Schoenhals,  Dorothea Wieck , Hans Zesch-
Bällvt,  Volker von Collande,  Otto Gebühr,  Karl
Dannemann  und Renöe Stobrawa.  Harald Näh¬
mest  komponierte ein auffallend schwungvolles Mavschlied,
das sicher bald von den Lippen aller Hjttar -Jungen er¬
klingen wird. tlsoe psisrs
lffstropol-Iliscitsr:

„Liebe ist zollfrei"
Wenn Spielleiter E. W. Emo einen Hans - Mos«  r - Film

inszeniert , darf man von vornherein gewiß fein , daß es von

__

Anfang biß Ende biet 'zlk lachen gibt und daß außerdem
eine milieucchte Handlung die Spannung gesangenhält . Die,
ser Film schildert in liebenswürdig Persiflierender Weise
die Zustände im demokratischen Oesterreich nach 1!)18 und
was alles ein schußliger Subaltcrn -Bcamter durch allzu gro¬
ßen Diensteifer anrichten kann . Diesen Beamten , einen wah¬
ren „Konfusionsmcier ", spielt .Maser als Zollinspektor Hasen-
hüttl , durch dessen Diensteifer alle möglichen Verwicklungen
von der Ministerkrise bis zur aufgehobenen Verlobung ent¬
stehen. Prachtvolle Mit - und Gegenspieler sind Sans Olden
als liberaler Minister mit bedenklichen Geschäftspraktiken,
Elfe Elster  als flatterhafte Freundin , Tlpwdor Dann-
e 'g ge. r , die sich in ihren ersten Filmrollen bewährenden
Schauspielerinnen Susi Peter  und Maria Eis sowie
zahlreiche namhafte Künstler in treffsicher gezeichneten Epj-
joden älnurii -is- V̂silLkssurst

Unter dem Hosieilsadler
RSDAP.

Kreisleitung.  Die für Dienstag, l . ' JÜli, angesetzteEroh,
ruudgebung findet «icht statt. . .

Ortsgruppe Findorff. Montag. 20.30 llhr, rm Lloydhrim, Hemm-
-strotze. Schulungsabendfür alle Politischen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen. ^ ^ . .

Ortsgruppe Rablinghause«. Montag, dO. Juni , 20 llhr. Politische«
Leiter-Sitzung in der Landlust. Teilnahme aller Politischen Leiter.
Walter und Warte der Gliederungen ist Pflicht. >

Ortsgruppe SebaldsbrüS. Lironiag, SO-llhr, Sitzung der Stabs,
leiter im Gemeinschaftshaus. ^

Ortsgruppe Utbremen. , Die Sitzung der Zelle 05 am Montag.
30. Juni , 20 Uhr. fällt aus : dafür findet am Donnerstag. 3. Juli.
20 llhr. in der Ortsgruppengrfchäftsstelledieselbe mrt der Zelle 02

^Ortsgruppe ^Woltmershausen. Politische-Leiter-Sitzung am Montag.
„0. Juni , SO llhr. im „Elysium", Eingang Hudrr Strotze. Es
nehmen sämtlicheGliederungen teil. Soweit vorhanden m Uniform.

NS .-Frailenschaft
AchtungKrciLablcilnngelciieriniicnuns Orwfr- ucnschuftslcitkrinn.u.

Die Kundgebung mit Pg. Wächter am Dienstag. 1. 2ult , 20 llhr,
im glotzen Saal der Glocke, fällt aus. . ,

Ortsgruppe Sachttng. Ecmeiaschaftsabend am Freitag, 4. Juli,
10.30 Uhr, toi Mahtstcdt.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag, 10 llhr, Nähnachmittag und
Marlenausgabe. . „

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Donnerstag, 8. Juli , Ausflug an die
Lesum, Treffpunkt pünktlich10.30 llhr, Endstation Burg.

Ortsgruppe Eteintor. Donnerstag. 3. Juli , 20.30 llhr, Amts»
leiterinnen-Sttzung im SA.-Hcim, Sophienstratze. Erscheinen samt-
lich-r Amtslesterinnen Pflicht. .

Ortsgruppe lltdremen. Montag, M. Juni , 10 llhr, Markennu».
gäbe in der Geschäftsstelle. ^

Ortsgruppe Woltmershausen. Montag. 30. Juni , 8—11 llhr, Map»
fenausgabe, Wolimershauser Stratze, Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Johann Gössel— Jugendgruppe. Heimabend am Mitt»
wsch, 2. Juli , lO.rzo llhr . Schule Kornstrabe.

NS .-Bolksrvohlsahrt
Ortsgruppe Weser. Pom 3. bis 19. Juli ist die Geschäftsstelle nur

wie folgt geöffnet: -Dienstags und freitags von 19 bis 20.30 Uhr,
außerdem Sachgebiet „Mutter und Kind": Dienstags von 10 bis
12 llhr und fnitags von 18 bis 18 Uhr.

VDM .-Werk „Glaube und Schönheit"
BDM.-Werk-Eruppe 5a/75, Neustadt, tritt heute mit Rädern und

Verpflegung für den ganzen Tag um„ 9 llhr am Arsterdamman
(Endstation Linie 4). Es geht nach Fahrenhorst.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 27/78 Legion Condor. Das Fähnlein legt mit Wirkung

vom 29. Juni den genau 2 Jahre lang mit großem Stolz getragenen
Fähnlein-Namen ab. Die jetzige Bezeichnunglautet : Fähnlein 27,75
Bremen-Weidedamm.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag, 30. Juni

Ortsroaltung Osten. Stabswalterbesprechung in der Dienststelle,
20.30 llhr.

Ortswaltung Huckelriede. AmtswaliersitzungeinschließlichBetriebs»
obmanner bei Robert Böttcher, Kattenturmer Heerstraße, 20 Uhr.

»Dienstag, 1. Juli
Ortswaltung Woltmershausen. Sitzung der Ortshandwerkrrschafi

in der Geschäftsstelle, Wolimershauser Straße 289, 20 llhr.
Dosnerstag, 3. Juli

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmannerder Zelle.02
bei Warnecke, Große Johannisstratze2. 20 Uhr.

Ortswaltung Woltmershausen. Sitzung der Betriebsobmänner in
der Geschäftsstelle, Woltmershauser Straße 289, 20 llhr.

Freitag,' 4. Juli
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 07

bei Schütz, Große Sortillienstratze84, 20 Uhr.
Ortswaltung Walle. Sitzung der Stabs - und Zellenwalter sowie

BetriebsobmännLr in der Dienststelle, 20 llhr.
Ortswaltung Sebaldsbriick. Stabswaltersttzung in der Dienststelle,

20 llhr.
Ortswaltung Neptun. Stabswalter - und Botriebsobrnanner-Sitzung

in der Dienststelle, Neptunstraße3, 20.30 Uhr.

ttWrpumpe
oclen Obenrtübckien

Maria
ftlagebank,

„trat " iticht, wie andere Sünder , in die An¬
st« „ erschien". Eine nicht alltägliche Erschei¬

nung bot diese Frau dar . Matrone in alt -ägyptischem
Faltenwurf . Jede ihrer gemessenen 'Bewegungen war
auf Jupiteriicht abgestimmt . Es nahm daher nicht
Wunder , daß Maria , vom Richter nach ' ihrem Berus
gefragt , mit Pathos antwortete : „Ich bin vom Film ."

Was wohl mochte Maria beim Film vorgestellt haben?
Hatte sie als Kassiererin in einem Filmtheater gewirkt?
Wohl kaum, dabei wäre das Theater niemals aus seine
Rechnung gekommen, denn Maria Hütte in ihrer Tasche
das berühmte Loch, durch das auch fremde Gelder hem¬
mungslos hindurchstckerten. Zweimal wegen Diebstahls
war Maria vorbestraft . Sie bestritt es zwar . Doch die
Sirasakten bestätigten es. Marias Tätigkeit beim Film
ging weit in die stumme Epoche zurück, und auch da¬
mals hatte sie es nur bis zur Konrparsin gebracht.

Um so rühriger spielte Maria im Leben Film . Bis
1840 will sie „gearbeitet " haben . Dann wurde sie „Pri¬
vat ", weil , wie sie erläuterte , ihre Herzpumpe nicht
mehr vollwertig arbeitete . Also arbeitet « Maria auch
nicht mehr . Sollte es die Herzpumpe besser haben als
sie? Sie sonnte sich im Glänze ihrer Filmlausbahn und
besäumte vertrauensseligen Personen die Ohren . Nach
der jetzt vorliegenden Anklage sollte sie nicht mehr als
fünf Kellner geprellt haben . Nun Pflegen Zöllner aber
recht gewitzt und nicht sy leicht aufs Glatteis zu locken
sein, schon gar nicht von einer Fünfzigjährigen . Wie
nur hatte Maria das angestellt.

Was da zur Sache kam, klang tatsächlich wie ein Film.

Maria erschien in einer Gastwirtschaft , gruppierte sich
um «inen Tisch, bestellte, trank und aß und zog zwi¬
schendurch den Ober in ein . angeregtes Gespräch. Ob
der Ober schon einmal einer echten .Prinzessin ins Auge
geschaut habe? Nein ? Dann solle er 's schleunigst nach¬
holen . Maria sei eine solche' Prinzessin . Und dann plau¬
derte die alte Dame von ihrem erlauchten Stammbaum.
Der Ober , von der Wucht des Erlebens gepackt, verlor
ein wenig die Uebersicht über die Nächstliegenden Dinge.
Er ging zur Theke und raunte der Zapferin zu:
„Schaun sie mal dorthin , da sitzt eine „echte Prin¬
zessin." Die Zapferin guckte sich die Augen auS-. Sie
sah nichts , konnt« auch nichts sehen, denn Maria hatt«
sie Bestürzung des Obers dazu ausgenutzt mit einer
Geschwindigkeit, die auf «ine äußerst geschmeidige Herz¬
pumpe schließen ließ , zn verduften . So machte es Maria
sünsmal . und beim letzten Maie knüpfte ihr das Schick¬
sal einen Knoten in die Schlepp«.

Äuch vor Gericht erbot sich Maria , ihre hohe Geburt
nachziüveisen, und ihre Ahnen an die nüchterne Ge¬
richtswand zu -malen . Dabei kam es dann zu einem
Peinlichen Neinsall , denn Maria hatte nicht mit ihrer
bei den Gerichtsakten liegenden Geburtsurkunde ge¬
rechnet, die, wenn auch hier und da «etwas angejchabt,
Mazftas Behauptungen nun restlos durchlöcherte. Noch
über «inen anderen Fehler stolpert « sie. Gelegentlich
hatte sie nämlich ihren Ahnenpaß vergessen, und dann
war sie in einen anderen Stämmbaum hineingeraten,
der sich mit dem ersten an verschiedenen Stellen kreuzte.

Diese und ähnliche Ungereimtheiten bewogen das Ge¬
richt, Maria einem Psychiater vorführen zu lassen. Er
wird sich ihren Stammbaum und alles , was damit zu¬
sammenhangt , gründlich ansehn . An der Herzpumpe
scheint' s weniger zu liygen, jedenfalls ist mit einem
Knacks im Oberstübchen zu rechnen.

Deutsches Rotes Kreuz
*DRK.-Bereikschaf1ei> sm) B» « ea 1—<>: Mittwoch, L. Juli , Zelt»«

bau,' Mittwoch, 8. Juli , Atemschutzgeräte; Mittwoch, 16. Juli , Wer-
tungsübnngen; Mittwoch, 23. Juli , Geschlechtskrankheiten. — Sllq
Abende 19.30 Uhr, im Haus der ^ rrisstelsö.

DNK.-Bereitschaft (m) Bremeu 7: Sonntag. 6. Juli . Ordnungs¬
und Tragê Lienst. 10 llhr, im Dereinshaus Hemelingen; Mittwoch,
9. Juli , Ordnungs- und Tragendienst, 20 Uhr, in der Schule zü
Mohndorf.

DRK.°Ber«ttschaft Bremen 1: Donnerstag, 3. Juli , llebungs-
abend; Dienstag, 15. Juli , Uebungsabend.

TRK.-Bereitschaft (v ) Bremen 4: Dienstag, 8. Juli . llebungs-
abend. .— Sämtliche Abende der Bereitschaften ( v̂) finden im Hause
der Kreisstelle statt.

Sln alle DRK.-Sammler! Es wird nochmals darauf hingewiesen,
daß sämtlicheSammelbüchsenim Laufe des Sonntagabends unbedingt
in der Kreisstelle abgegeben werden müssen.

Wasserstände der Weser
Hann.-Münden Larlshafen Kameln Minden

26. Juni 1.62 2.49 1.71 rrs
27, Juni 1.60 2.42 1.71 L.22
2S. Juni 1.67 2.48 1.64 2.26

i(urt Idisls

Das Deutschtum in Aowiet-RußlAnd
Die deutsche K.o lonisation  in Rußland setzte schon >

im 1b. Jahrhundert ein und hat bis in das 18. Jahrhundert
angehalten . Am bekanntesten ist die Besiedlung des Bal¬
tikums,  die durch die Hanse ^ ind den Ritterorden aus¬
gelöst wurde . Auch die Wolga-  Deutschen sind ein fester
Begriff im Bewußtsein der reichsdcutschcn Bevölkerung . Das

- Vorhandensein von deutschen Volksgruppen in den russischen
Westgebieten — um Bialy stock , in Wolhhnien und
Bcssarabien — ist jedoch weiten Kreisen im Reich erst
durch den Aufruf des , Führers zu ihrer Rücksiedlnng und
deren inzwischen vollendete Durchführung bekannt geworden.
Wer aber weiß von den Hunderttanscnden von Volks¬
deutschen im übrigenSvwjet - Rußland?
Wer weiß etwas von der Geschichte dieser Kolonien ? Wer
kennt das Leben der heutigen Generation?

Die deutschen Siedler folgten fast immer einem Ruf . Ins¬
besondere waren es Zar Peter der Große um 1700, Zarin
Katharina II .,>cine deutsche Prinzessin , in der zweiten Hälfte
des 18. Jahrhunderts und Zar Alexander I. zu Anfang des
18. Jahrhunderts , welche deutsche Siedler nicht nur zur Er¬
schließung der weiten russischen Räume holten , sondern sich
ihrer auch bewußt zur Hebung der rysiischen Kultur bedienten.
Auf diese Weise entstand die große, ziemlich geschtossey« K o ¬
lonie an der mittleren  W o l g a,  die bei Ansi
bruch des Weltkrieges 600 000 Deutsche zählte . Das aus die
gleiche Art entstandene Deutschtum iiüi. gesamten russischersf,
Schwarzmeer - Eebie  t betrug noch nach dem Welt¬
krieg (nach sowjetrussischen Angaben etwa eine halbe Million
Menschen. Daneben gab es kleinere Kolonien wie z. B in der
Umgebung von Petersburg und in Transkaukasieii mit je
etwa 20 000 Köpfen. Außerdem gab es Deutsche in allen wich¬
tigen Städten des Landes . Die Hauptstadt . Petersburg zählte
ihrer allein 70 000. Darüber hinaus waren in verschiedenen
Teilen des europäischen Rußlands Tochterniederlassungen der
alten Kolonien entstanden . Das war auch der Ansang deutsches
Seßhastmachung in Sibir!  en . , ,

Aus dieser allgemeinen Uebersicht kann mam sich eine Bor¬
stellung von dem Umfang und der Bedeutung des 'Deutsch¬
tums in Rußland machen. Was davon heute noch vorhanden
ist, läßt sich schwer abschätzen. Der Angris f g e g e n d q s
deutsche Element  setzte bereits in der zweiten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts ein. Dswals fand er seine Trieb¬
feder im Panflawismus und in der Parole „Rußland den
Russen". Im Weltkrieg wurden dann die deutschen Organi¬
sationen zerschlagen und zahlreich«. Deutsche nach Sibirien
verschleppt. So geschah es u. a. bei dem Vorrücken der deut¬
schen Truppen mit allen in Wolhhnien . Ungezählte haben den
doppelten Transport und den Aufenthalt in Sibirien nicht
überstanden . Dann kamen die Wirren der Revolution und
der Bürgerkriege in den Jahren 1817—1920 und danach die
wirtschaftliche Vernichtung durch den Bol¬
schewismus  und in seinem Eesolge der Hungertod von

Millionen Menschen, von dem natürlich auch unsere Volks¬
genossen betroffen wurden . Und immer gab es . den individu¬
ellen Terror , die Auseinanderreißung der Familien , die Ver¬
schleppung und den politischen Mord.

Ueber die Gesamtzahl der zu Beginn des soeben begon¬
nenen Kreuzzugcs gegen den jüdischen Bolschewismus in
Sowjet -Rußland lebenden Deutschn gibt es nur Schätzungen.
Als sicher kann gelten , daß der Vertu st seit 1914 nur
in einer siebenstelligen Zahl ausgedrückt
werden kaün . Die Opfer , die in diesen Tagen von unseren
Brüdern und Schwestern gebracht werden , können wir schau¬
dernd nur erahnen.

Rosa Kachthemdenä ls Sowjet
Es wär vor Jahresfrist in Riga . Vierzehn Tage waren be¬

reits seit dem Einmarsch der Roten Armee vergangen . Da
betrat der Volksdeutsche X, der jetzt in einem mecklenburgischen
Rücksiederlägor lebt und nunmehr dem „Niederdeutschen Br-
obachtetz"chie köstlicheGeschichteerzählt , ein Friscurgeschäst aus

dem „Rspasiabonlcvard ", einer eleganten Straße , der letti¬
schen Metropole . Er wollte sich die Haare schneiden lassen.
Hinter dem rotsamtenen Vorhang zur Rechten befand sich der
Damensalon . Dort tuschelten zwei. Friseusen ausgelegt mit¬
einander , kicherten leise und warfen immer und immer wie¬
der durch den schmalen Spalt des Vorhangs einen Blick in
die „Damenkabine ". Auch L wurde aufgefordert , das gleiche
zu tun . Und was sahen seine verblüfften Augen ? Zwei Damen
saßen hier , um sich ondulieren zu lassen, zwei Damen russi¬
scher Offiziere, die mit ihren Männern aus dem „Sowjet-
paradies " hierher gekommen waren — zivei Damen saßen
hier , aber nicht im Straßen - oder im Abendkleid, sondern in
rosaseidcnen Nachthemden. ,
> Die russischen Damen waren nicht wenig erstaunt , hier in
Lettland Dinge vorzufinden , von denen man im roten Para¬
dies keine Ahnung hat . Sie standen in ihren schäbigen Ko¬
stümen stundenlang vor den Modegefchästen und entschieden
sich schließlich für zwei rosaseidcne Gewänder , die , ganz ihrem
revolutionären Geschmackentsprachen . Die Verkäuferin machte
Einwendungen , bot «ine Menge anderer Kleidungsstücke an.
aber die beiden Rufsinnen hatten sich bereits entschieden und
sie beschlossen auch, die seidenen Roben gleich an Ort und
Stelle anzuziehen. Stolz verließen sie den Laden , wandelten
gravitätisch durch die Straßen und freuten sich. daß man sie
als Weltwunder bestaunte . So geschehen 'im Juli vorigen
Jahres , als es in Lettland noch „bürgerliche " Hemden gab.

Spanren feiert Frsncrsco Pharro
Der 400. Todestag des Eroberers von Peru ' und Gründers

der Stadt Lima , Francisco Pizarro,  wurde auch in
Spanien am 28l Juni feierlich begangen . ' In Trujillo , der
EebuÄsstadt Pizarros , überreichte der Präsident des, Rates der
Htshanität , Haloon , dem Bürgermeister her Stadt den Degen
Pizarros . Dem Gesandten Perus in Madrid wurde ein Ge¬
schenk an den Staatspräsidenten von Peru in Form einer
kunstvollen Brouzestatue übergeben . In der Gemeinde Santa
Maria wurde,vor dem Becken, in dem Pizarro getauft wurde,
ein Lorbeerkränz niedergelegt.

So ehrt Spanien das Andenken des Mannes , besten Kühn-
heit .und Beharrlichkeit die Eeivinnung ' des siidamcrikanischen
Kontinents für die spanische Kultur zu danken ist. Am An¬
sang der ,Entwicklung , die Jbcra -Amerika entstehen ließ. steht
die .Fahrt des, Pizarro . Ohn« seinen fanatischen Glauben an
die Mission, dos sagenhafte Gvldland im Süden zu gewinnen,
ohne sein Festhalten an diesem Plane trotz jahrelanger Wider -'
stände wäre diese weltgeschichtlicheWendung nicht Wirklichkeit
geworden.

„Für Kastilien und Leon fand eine neue Welt Eolvn ". So
stel,t es auf dem Grabmal des Cvlumbus geschrieben. Für
Kastilien und Leon hat auch Pizarro seine Entdecker- und Er-
oberersahrt unternommen . Eine Zeit , die an der „Entgötte-
rung " großer geschichtlicherPersönlichkeiten besondere Freude
fand , hat uns Männer wie Pizarro und Cortez nur als gold-

und blutgierige Abenteurer geschildert. Heute wisten wir ge¬
rechter zu wägen , ermessen die menfchliche Größe und welt¬
historische Wirkung solcher Persönlichkeiten von unbeugsamem
Willen und starkem Mut , deren Taten für Völker und Konti¬
nente Schicksal wurden.

Francisco Pizarro äst als Soldat aus dem einfachen Volke
emporgestiegen. In ihm wär der kämpferische Geist lebendig,
den das spanische Volk in jahrhundertelangen Kämpfen gegen
die Mauren gewonnen lmtte. Er hat nach der Eroberung
Perus sich nicht im Goldrausch verloren , sondern klug das
Land organisiert und einen neuen Aufbau eingeleitet Er
hat die europäischen Haustiere und Kulturgewächse in Süd-
amerika «lngeiührt , hat das Land durch Fcstungßanlaocn ge-
lichert und,ihm eine wohldurchdachte Verwaltung gegeben Er'
ist der Gründer von Lima , der lpmtigen Hauptstadt Perus.
L0 daff er Mit Recht als der Mann gestiert werden : der die
Fundamente der iberischen Kultur Süd-
amerikas gelegt  hat.

Rumänische Sänger nach Wien verpflichtet . Die drei bcdeu-
reudsteu Sänger der rumänischen Nationaloper in Bukarest
Valentins Greta, . Dinu Badest » und Scrban Tassion wurden
pflichtet̂ E 2 °hre an die Städtische Wiener Vviksoper ver-

Die „jhöl!e" am persischen Golf
Die Wissenschaft ist sich nicht einig , wo aus unserer Erde

der heißeste Punkt  zu suchen ist. Die einen verlegen ihn
ins Innere der Wüste Lut , andere in die Kaiaharisteppe.
Zweistllos ist aber auch Musendmn -Peninsula . ein halb-
inselartiger Landstrich am Eingang des Persisclun Gol-cs,
ein Hitzepvl der Erdkugel . Denn man hat eine Funkstation,
die hier errichtet . wurde , nach einiger Zeit schließen müssen,
da sich angesichts der furchtbaren Hitze, die hier herrscht,
niemand inehr bereit sand, aus der Station Dienst zu tun.
Man hat auf Mustndam -Peninsula Temperaturen bis zu
60 Grad gemessen,, was insofern nicht allzu verwunderlich ist,
als der Persische Meerbusen die höchste Mecrestenipcratnr
der Erde besitzt und im August eine Wasstrwärme bis zu
35 Grad ausweist . Die staubbcladenen Nordivostwinde machen
den Aufenthalt aus diesem Landstrich unerträglich, ^ und es
ist wahrhaftig eine Tragödie , die die Funkstation aus Niusen-
dani -Peninsnla in den letzten Jahren erlebt hat.

Nun versuchte man es mit Eingeborenen , die amen Ans-
bildungsknrs in Teheran mitmachten . Aber nicht einmal
sie konnten die entsetzliche Hitze ertragen . Schon noch chenigmi
Monaten war die Funkstation wieder , verwaist. Der «w« ber
beiden hier diensttuendcn Inder harte in einem plötzlichen
Anfall von Tropenkoller seinen Kollegen erstochen. Ein
schien auf der Funkstation zu lasten, die man kurzwsg ,̂ -pvlle
taust «. Denn auch die beiden nächsten Beamten , die hierher
versetzt wurden , starben nach kurzer Zeit . Der eine erlag der
Sitze, unter deren Einftuß die Felsen von Musendam -Penm-
siila mitunter buchstäblich rotglühen , der andere verunglückte
beim Fischen. Vergeblich bemühte man sich. eine neue Be¬
satzung für die Funkstation zu finden . Selbst die verlockend¬
sten Gehälter .vermochten keinen Funker zn veranlassen, an
dieser Stätte des Grauen ? zu arbeiten . Und wenn, es einmal
einen gab, der sich bereit erklärte , in der „Hölle" zu arbeiten,
so hörte er schon nach kurzer Zeit wieder aus, weil er die
Temperatur einfach nicht ertragen konnte. . ^ ^ , ,

Piet Anthcn , ein junger Holländer , der zwei Jahrzehnts
seines Lebens in Arabien zugebracht hat . war der letzte, der
aus Musendam -Peninsnla sein Glück versuchte Einarbeitete
allein und ohne Gehilfen . Eine Zeitlang schien es gut zu
pelzen, doch dann bewahrheitete sich der Fluch aufs neue.
In seiner Einsamkeit und im ständigen Kampf gegen die
Netoidtempcratnren lvurde Anthcn zum Opium raucher.
Schließlich war «r kaum noch in der Lage. den Anforderungen
seines Dienstes auch mir einigermaßen zu genügen. , Iwo
plötzlich geschah es , daß die Funkstation Musendain -Penmsma
die unglaublichsten Nachrichten in den Bether zagte, «sie
meldete Ileberschwemmungen und Erdbeben , von denen nie¬
mand etwas wußte , sie berichtete über Schifsskatastrophen und
sandte SOS .-Ruse aus , sie kündigte die Entdeckung von unge¬
heueren reichen Perlenbänken an , um gleich darauf die bunte¬
sten Beschimpfungen gegen die britische Regierung su ver¬
breiten . Man entsenidre eine Prüfungskommission aus
ran , Sie fand ein menschliches Wrack in der Funkitanan,
das mit fiebernden Singen in die Weite starrte . Auch Arms"
hatte in der „Hölle" den Verstand verloren . Daraufhin w
die Station Musendam -Peniirftlla geschlossenworden.
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kdenklicĥ ud Sän? K x"t-
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Bodcnabdeckung durch Zwischenlulturen
Die letzten Wochen haben uns eine unaushörliche

Sonnenglut gebracht. Wir wollen diese Tatsache dazu
benutzen, eine wichtige Voraussetzung für da? flotte
Wachsen unserer Gemüsekulturcn au ? der praktischen Er¬
fahrung heraus kennenzulernen : das ist die Wirkung
einer Bodendecke  und der Wert der als Dorknltnr
oder mit der Hauptknltur gleichzeitig eingebrachten
Zwischenlulturen . An Beispielen lernen wir am
besten: Nehmen wir das Selleriebeet des einen Nach¬
barn , das nur Selleriepslanzen in genügend weitem Ab¬
stand enthält . Diese Beetsläche ist stets ausgetrocknet
gewesen, das Wachstum der Selleriepslanzen war küm¬
merlich und stockend, die Blätter werden schon leicht
gelblich: Der andere Nachbar hatte schon Wochen vor dem
Auspflanzen des Sellerie Kopfsalat zwischen die späte¬
ren Sellerie -Reihen und -Pflanzen gesetzt. Diese Kops-

.salatpflanzen , jetzt schon groß geworden , bedecken den
Boden, beschatten ihn und geben so die wichtige Boden-
gare . Die Folge war , daß die Mitte Mai gesetzten
Selleriepslanzen nicht -nur gut anwuchsen, sondern auch
immer slott weitergewachsen sind, so daß sie jetzt kräftig,
stark und frisch dunkelgrün sind. In diesen Tagen - wird
der Kopfsalat dieses Beetes abgeerntet und die Sellerie-
pflanzen erhalten den nun benötigten größeren Raum,
den sie durch das bisherige flotte Wachstum jetzt schon
selbst zum größten Teil beschatten und sehr bald mit
den Blättern ganz aussüllen werden . An Stelle des
Salates konnten Sie auch Kohlrabi pflanzen oder an
Ort und Stelle säen. Nicht anders ist es mit dem
Möhren -Beet , wo wir in die Reihen auch etwa ? Schnitt¬
salat oder Radies einsäten , oder bei den noch lang¬
samer wachsenden Spätmöhren Kvp-salat zwischen die
Reihen pflanzten . Die Frühkvhlsorten seien noch als
weiteres Beispiel angesührt , auch hier kann -Kopfsalat,
Schnittsalat , Kohlrabi oder Spinat in günstigster Weise
die vorteilhafte frühzeitige Bodendecke schassen und das
Wachsen der Kohlpflanzen fördern . In der letzten und
vorletzten Woche wurde an diesen Stellen der frühe
Spinat abgeerntet , jetzt werden bei späteren Sätzen die
zwischengepslanzten Kohlrabi geschnitten. Trotz der an¬
haltenden Trockenheit können Sie erkennen, wie es unter
diesem Blätterdach noch bis jetzt feucht geblieben ist.
Regelmäßiges Hacken in der ersten Zeit hat hierzu
wesentlich beigetragen . Machen Sie sich also bei der
nächsten Bestellung die Erfahrung dieses Jahres auch
zunutze. Sehen Sie auf Ihren Beeten Zwischenlulturen
als wertvolle Bödendeckevor . Neben dem besseren Wachs¬
tum aller Pflanzen haben Sie dann auch noch den
Vorteil der mehrmaligen größeren Ernten.

Was gibt es zu tun?
Die Buschbohnen werden angehäusolt. — Die To¬

maten weiden regelmäßig an den belassenen ein, zwei
oder drei Haupttrieben entgeizt. — Die letzten Kar»
tosseln werden angehäufelt . Sie wissen doch, daß Sie
jeden Sonnabend von 17—18 Uhr Ihre Kartoffeln
und Tomaten nach dem Kartoffelkäfer  absuchen
müssen? — Die Erdbeeren werden tüchtig gewässert, um
ein Auswachsen aller Früchte zu gewährleisten. — Wenn
Sie Bleichsellerie in Erdfurchen gepflanzt haben, dann
füllen Sie diese in der nächsten Zeit allmählich zum Blei¬
chen der Sellerie zu. — Die Anssaatem -für die später be¬
nötigten Pflanzen von Winterendivien drängen jetzt. —
Haben Sie Gurken oder Melonen in dem sreigewordenen
Mistbeetkästen stehen, so erhalten diese jetzt tagsüber sehr
hoch Luft,  mindestens in der Höhe der Längsseite eines
Mauersteines . Unter dem Glas trocknet es noch mehr
aus , geben Sie darum alle paar Tage reichlich Wasser
in den Kasten, wobei Sie beim Einbringen von den
Pflanzen selbst etwas entfernt bleiben sollen. Wenn
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die Gurken oder Melonen im Kasten blühen , decken Sie
die Fenster vortcilhast während des Tages ab, damit
die Bestäubung  der Blüten durch Bienenbeslug
sicherer ist. — Das letztemal haben wir schon von lästi¬
gen Blattläusen an den Großen Bohnen gesproäfen,
Haben Sie die großen Bohnen entspitzt? Sicher konnten
Sie sehen, daß sich schon die ersten schwarzen Läuse ein¬
genistet hatten . Es wurde also Zeit. Nun wtll ich
Ihnen heute eine andere Stelle nennen , die stets einen
starken Befallsherd sür Blattläuse darstellt . Das sind
die Blütentriebe an Rettich und Radies . Insbesondere
bei den jetzt kurz vor der Ernte . stehenden Sommer¬
rettichen bilden sich, in diesem Jahr durch die Trocken-,
heit noch begünstigt , sehr hänsig an vielen Pflanzen sehr
bald an sich unerwünschte Blütcndurchtriebe . Die Pflan¬
zen „schießen" durch. In den Spitzen dieser Blütentriebe
setzen sich die Blattläuse mit Vorliebe fest. Schon aus
diesem Grunde sollten Sie -darum diese durchgetriebenen
Rettiche und RadieS, letztere sind meist holzig, heraus¬
reißen . Bei den Rettichen können Sie die Blütentriebe
auch in der ersten Zeit vor deren voller Entwicklung
abschneiden.  Die übrigen Rettichblätter werden
dann srcibleiben von Läusen. — Beim Blumenkohl bil¬
den sich die ersten „Blumen ", sowie diese sichtbar werden,
decken Sie diesen mit einem umgeknickten Blatt oder
einem Stück Lappen ab. Denn diese Blumenkohlköpfe
sollen nicht ausblühen . Durch das rechtzeitige Abdecken
werden die Köpfe größer und bleiben fester.

Eine besonders wichtige Arbeit ist jetzt das
Ausdünnen des Fruchtansatzes

bei Aepfcln und Birnen , bei Pflaumen und Znietschen.
Der natürliche Junisall , d. h. das Abfallen der kümmer¬
lichen kleinen und nicht voll entwicklungsfähigen Früchte
ist jetzt beendet. An viplcn Bäumen sirrd jedoch in die¬
sem Jahre , das uns wieder ein« reiche und günstige Obst¬
blüte bescherte, noch viel zu viele Früchte vorhanden.
Verbleiben diese alle am Baum , dann werden' alle
Früchte nur klein bleiben und wenig wohlschmeckend
loerden. Durch ein rechtzeitiges Ausdünnen  wird
die Ernte nicht nur in der Güte , sondern auch in der
Menge wertvoller und größer . Beim Kernobst sollte alle
Handbreite nur eine Frucht verbleiben , dort wo im dich¬
ten Quirl drei . vier und mehr Früchte sitzen, werden alle
Früchte bis auf eine, .in der Regel die mittelst «, stets
aber die kräftigst« und gesundeste, entfernt . Bei mehreren
Früchten in einem Quirl sollten Sie diese innerhalb von
rtiva 14 Tagen nur nach und nach entsernen , bis nur
noch die beste Frucht an dieser Stelle verbleibt . Ein gro¬
ßer mit reichem Fruchtbehang besetzter Obstbaum ist oft
nach einem richtig vorgenommenen Ausdünnen am
Boden wie mit Früchten besät und dennoch bedeutet diese
Maßnahm « nur eine Steigerung der Gesamternte . Sie
sollten darum auch an Ihren Bäumen das Ausdünnen
der .Früchte aus keinen Kill unterlassen.

Wir merken uns noch
Die Rosenblüte hat in diesem Jahr bedeutend später

begonnen . Aber jetzt stehen die meisten Edel- und Po-
lyantharosen in vollem Flor . Die große Hitze ließ die
xrsten Blüten allerdings sehr schnell verblühen . Da gilt
«S nun , durch rechtzeitiges Abschneiden der abgeblühten
Blumen , verbunden mit einem Rückschnitt  aus
einige berbleibende Blätter sür den neuen kräftigen
Durchtrieb zu sorgen, der dann bald , neue Knospen und
Blüten bringt . — An den Obstbäumcn treten jetzt die
ersten Raupennester auf. Sammeln Sie dies? sein ge¬
sponnenen ltzewebe, die unzählige kleine Raupen enthal¬
ten , 'sofort  ab . Sind die Raupen erst ausgekrochen,
so sind sie sehr schnell über den ganzen Baum verteilt.
Eine Vernichtung ist dann sehr schwer. Verbrennen
Sie die abgelesenen Raupennester.

HieäeräeulLcds kullüsclisu
Saatgutwechsel und Saatgutoersorgung

Der Reichsnährstand , LandeSbauernschast Wessr-Ems schreibt
tlns : Zur nachhaltigen Förderung des Saatgutwechsels sür
die kommend- Bestellung und die Lenkung der Saaiqutvcrsor-
tzung mit Hochzuchten von Wintergetreide , Winterölsrüchten
und Herbstsutter -Gemengesaoten („LandSberger Gemenge")
und mit Rücksicht auf die besonderen Zeit- und Dsrkehrsver-
hältnisse ist eine wesentlich frühzeitigere Ermittlung und
Sichcrstellung des Gesamtbedarfs zur Herbstbestellung 1941
erforderlich . Die Bedarfsmeldungen für Hochzucht-Saatgut,
insbesondere an Wintorraps und Winterrüben , sür den Oel-
fruchtanbäu und den stark zu erweiternden Anbau von Win¬
tergerste und Horbstfnttersaat sind daher beschleunigt — läng¬
stens ^ is etwa 19. Juli — an die Saatgut -Vcrieilcrstelle , ein¬
zureichen.' Die Meldungen sollen sich aus die im Gau Weser-
Ems ertrag ?sichersten Sorten beschränken. Richtlinien f,ür
zeitgemäße Sorienwahl gibt der sämtlichen Kreisdanernschast,
WirtschaftsbcratnngSstellon usw. zugestellte „Sortcnratgeber"
des Rcichsvcrbandes der deutschen Piiapzcnzuchtbetriebe . Die
in der Landesbaucrnschatt Wsser -Ems zur Svrtenbereinigung
vorzugsweise anzubauenden Züchtungen von Wintergetreide
und Oclfrüchten . sind außerdem aus der Bekanntmachung über
die Erweiterung des Elite -Aermebrungsbaues 1941/42 in Folge
25 des Wochenblatts ersichtlich. Nähere Auskunft über Aorten-
beschrcibungen .und die letzten Versnchsergcbniffe erteilen
außerdcni die örtlichen WirtschaitSbsratungSstellen und in allen
Zwoiscissällcn unmittelbar die Landesbausrnschaft . Vor allem
erforderte die Saatgintveriorgnng mit W:n >etgerst - den beschleu¬
nigten Einsatz aller beteiligten Dienststellen, damit die Zutei¬
lungen sür die.hauptsächlichstcn BrdarsSgebiet« (Marschbezirke)
schnell erfolgen kanü . Die Anforderungen F>er Verteilerstcllcn
an Hochzucht-Saatgut sowie an Handelssaaigut müsse unbe¬
dingt aus den tatsächlichen Bedarf beschränkt werden . Zur
Vermeidung sedcr zweckwidrigen nur strafbaren Verwendung
wertvollen Saatgutes von Wintergerste wird , wie in den
Vorjahren , die Bezugsscheinvslicht und Beizüngspflicht für
Handelssaaigut von Wintergerste angeordnet . Die Landes¬
bauernschaft und der Eetreidewirtschastsverband Weser-Ems
prüfen die Verwendung nach.

Rotenburg . Die Bienenzucht im Kreis Noten-
burg.  Seit der Jahrhundertwende ging die Imkerei in den

-Heidegebicten von Jahr zu Jahr immer mehr zurück, was
zur Hauptsache bedingt wurde durch den dauernden Rück¬
gang der Ernten . Der Staat suchte dieser Verminderung der
Bienenvölker entgegenzutreten , aber es gelang nur vorüber¬
gehend. Durch energisches Zupacken der eigenen Neichssach-
gruppe innerhalb des NeichsverbandeS deutscher Kleintier¬
züchter im nationalsozialistischen Staat , durch die Zucker-
verbilligung , durch die Einrichtung von neuen , modernen
Bienenhäusern und dergl. wurde ein starkes Ansteigen der
Bienenvölker erreicht . Nach einer statistischen Erhebung sind
zur Zeit im Kreis Rotenburg , der ein Heidegebiet von etwa
29 9NN Hektar umfaßt , 4938 Bieneflvölker vorhanden , davon
werden 4204 als Korbvölkcr und 734 als Kastenvölker ge¬
zählt . Durch seine Arbeit am Bienenstand hilft auch der
Imker mit im Kamps um die Nahrungsfreiheit unseres
Volkes. -

Oldenburg . Sechzig Märkte im Juli im Lande
Oldenburg.  Im Monat Juli sinden in Stadt und Land
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Oldenburg nicht weniger als sechzig Märkte statt , wobei die
Jahrmärkte , Volks- und Schützenfeste und dergleichen noch
nicht einmal eingerechnet find . Unter diesen Märkten be¬
finden sich allein 52 Mehmärkte , davon über 49 Schweine¬
märkte. Nur der Monat September bringt dem Lande Olden¬
burg an Zahl noch mehr Märkte als d«r Juli.

WilhelmShaven . Ein tödlicher  D er keh  r S u n sa  l l.
In Wilhelmshaven wurde nachts zwischen 24 und 1 Uhr
aus der Straß « zwischen der Siedlung Voslapp und Rüster¬
siel «in Soldat von einem aus Richtung Voslapp kommenden
Kraftwagen übersahren und getötet. Der Fahrer dieses Kraft-
wagen? konnte noch nicht ermittelt weiden . Die Polizei
sucht Zeugen diese? Unfalls.

Kirchberg (Ostsriesland ). Statt 599 nur  5 RM.
..Sie haben süns NM. gewvnnenl " Etwas verlegen sagte es
der Kirchberger Losverkäufer , als er den Lvsbrief aufgerissen
und in seine Tasche versenkt hatte , um den Gewinn gleich
auszuzahlen . Die Gewinnerin war sehr sroh und zufrieden,
nur die -Schwiegertochter hatte Bedenken und ließ sich das
Los noch einmal zeigen. Zögernd folgte der Losvcrkäuscr,
und nun stellte es sich heraus , daß die Losverkäuserin nicht
fünf, sondern fünfhundert Reichsmark gewonnen hatte , der
Losverkäufer sie aber um die restlichen 495 NM. betrügen
wollte. In beschleunigtem Verfahren wurde der Betrüger nun
zu einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . wobei hervorgehoben wurde , baß die .Strafe derartig
streng sein müsie. da «in Außenseiter , der sich abieits der
Schar der ehrlichen Losverkäufer stellte, ganz besonders ge-
brandmarkt werden müsse, um allen Loskäusern die Ueber¬
zeugung zu geben, daß solche Einzclsälle aus jeden Fall ihre
strenge Sühne sinden.

Wesermiinde. Don einem . Omnibus umgestoßen.
Ein Arbeiier aus Drangstcbt , der bei der Städtischen Müll¬
abfuhr beschäftigt ist, lies rückwärts gegen einen Straßen-
bahnomnibus und wurde dabei umgeworfen und mit Knö-
chelvsrlctzungen ins Krankenhaus eingeliefert.

Hannover . 799 - Jahrse ' ier der Stadt Hanno¬
ver.  Zur Erinnerung an den Tag . an dem vor 799 Jahren
der Stadt Hannover die großen Privilegien 'durch den Enkel
Heinrichs des Löwen, Herzog Otto , bestätigt wurden , fand
im Natsherrcnsitzungssaal des festlich geschmücktenNeuen Rat¬
hauses eine feierliche Sitzung der Beigeordneten und Rats¬
herren in Anwesenheit des Gauleiters Obcrprksidentcn Lau-
tcrbacher statt , bei der Oberbürgermeister Dr . Haltcnhosf ein
umfassendes Bild vom Werden der Stadt Hannover gab. Er
betonte , daß nach dem siegreich beendeten Kriegs unter Betei¬
ligung der gesamten Bevölkerung des bedeutungsvollen Jubel¬
tages gedacht werden solle. Die Gcsvlgschastsmitglicder der
Städtischen Behörden und Vereine schlössen den Festtag
durch einen Kameradschastsabcnd im großen Festsaal des Rat¬
hauses , zu dem der Oberbürgermeister an der Spitze zahlreicher
Ehrengäste wiederum den Gauleiter und Obcrpräsidcnten Hart -,
mann - Lauterbacher begrüßen kannte . Der Gauleiter betonte
in einer Ansprache, daß Hannover nach dem Kriege einen
großen Aufschwung aui politischem, wirtschaftlichem .und kul¬
turellem Gebiete nehmen werde und daß er seihst, der Gau¬
leiter , stets den -großen Zuknnftsausgabcn seine volle Unter¬
stützung zuteil werden lassen wolle. Im Namen des Deutschen
Eemeindetages sprach Direktor Loeblich der Stadt Hannover
zu ihrem Ehrentage die Glückwünsche aus.

Hamburg . Von der eigenen Frau getötet.  Der
59 Jahre alte Friedrich Broman in Rahlstcdt ist in seiner
Wohnung von seiner Ehefrau durch einen Kopfschuß getötet
worden . Die Eheleut« waren seit 23 Jahren kinderlos ver¬
heiratet . Der Mann unterhielt seit einigen Monaten ein Lie¬
besverhältnis mit einer jüngeren Witwe und beabsichtigte,
seine Frau zu verlassen, um mit der Geliebten eine gemein¬
same Wohnung zu beziehen. Wegen dieser Trennung und der
von der Ehefrau geforderten Unterstützung entstanden Aus¬
einandersetzungen , deren Folg« die Tat war . Die Täterin ver¬
suchte zunächst, der Polizei einen Selbstmord ihres Mannes
vorzutäuschen , mußte aber nach eingehenden Feststellungen zu¬
geben, daß sie ihn erschossen hatte.

Wirtjchaflsteil der VI
fjanseaten-lverke

Bei der Zanseaten -Werle A -E , Bremen , war es im Berichtsjahr
,1939/40 (30. 9.) unter dem Einfluß des Krieges notwendig , die
Produktion und den Absatz den veränderten Verhältnissen anzu¬
passen . Dies ist der Gesellschaft gelungen , die gestellten er»
nährungswirtschaftlichen  Aufgaben konnten erfüllt wer¬
den . Der Iahrcsertrag wird mit 0.45 (0.43) Mill . NM ausgewiesen.
Anlageabschreibungen stehen mit 0.05 (0.046) Mill . RM zu Buch.
Es verbleibt ein Reingewinn  von 10 839 NM (Gewinn 50 635
RM . der sich um den Nerlustvortrag auf.  19 024 RM ermäßigte ) :
zusammen mit dem Gewinnvortrag von 19 024 RM ergibt sich ein
vorzutragender  Gesamtgewinn von 29 863 RM . Unter den
Aufwendungen ist noch die Rücklage von 60 000 RM 'für außer¬
gewöhnliche und technische Abnutzung , unterbliebene und zurück¬
gestellte Neuanschaffungen und Ausbesserungen zu erwähnen . — Aus
der Bilanz:  Waren 0.28 (0.28) . Wertpapiere 0 .16 (0 .07) , Liefen
forderungen 0.02 (0.06) . Kasse 0.07 (0.02). Bankguthaben 0.05 (0.01)
Mill . RM . Andererseits AK . unverändert 0.67, Rücklagen 0.07
(5000 RM ) . Rückstellungen 0.08 (0.02) . Verbindlichketten 0.06 (0.08)
Mill . RM . — Die HV . nahm den Bericht zur Kenntnis . Ueber
das neue Geschäftsjahr lassen sich keine Voraussagen machen.

Hoffmannwerk A -K , Bremen . Das Jahr 1940 schließt mit einem
,Gewinn von 4960 RM , wodurch sich der Verlustvortrag auf 9154 RM
ermäßigt .' Der AR . wurde durch sie HV . in seiner bisherigen Zu¬
sammensetzung wiedergewählt . — Der Geschäftsbericht bezeichnet das
Ergebnis als zufriedenstellend . Entwicklungsarbeiten wurden
fortgesetzt.

B . Holthnus , Maschinenfabrik A - N, Dinklage i . O . Laut Bericht
für die HV . am 15. Juli in Bremen ist durch Verbesserung oer Be-
tricbsetnrichtungen eine erfreuliche Leistungssteigerung und eine
weitere Erhöhung des Nettoumsatzes eingetreten . Der Auftrags¬
eingang sei 1941 weiter gestiegen , so daß die Gesellschaft für längere
Zeit voll beschäftigt  ist . Bei einem Rohertrag von 0,801
Mill . RM verbleibt nach 0,043 ' Mill . RM Abschreibungen ein Nein-
gewinn einschließlich Vortraa von 49 325 RM . Hieraus sollen

6 Prozent Dividende ausgeschüttet , 11 050 NM der gesetzlichen Rück¬
lage zugewiesen und 5067 RM vorgetragen werden . 2n der Bilanz
werden 0.497 Mill . RM Eesamtverbindlichkeiten ausgewiesen , denen
ein Anlagevermögen von 0Z32 Mill . RM und ein Umlaufvermögen
von 0.835 Mill . RM gegenübersteht . Am Schluß des . Berichtsjahres
bestand ein Wechse ! obligo  von 0.106 Mill . RM , davon 0,07
Mill . NM langfristige Finanzierungswechsel . Das gesamte Wechsel-
obligo hat sich gegenüber 1939 um rund 0.291 Mill . RM ermäßigt.
In der Bilanz werden ferner 17 500 RM Bürgschaften und 4000 RM
Avaldebitoren ausgewiesen.

Erpor1 -Schlachte »ei und Schmalz -Raffinerie A --G » Hamburg . Durch
laufende Lohnaufträge wurden 1940 erhöhte Anforderungen an die
Leistungsfähigkeit des Unternehmens gestellt . Die Umgestaltung des
Elbufers werde in absehbarer Zeit die Notwendigkeit einer Betriebs¬
verlegung ^ mit sich bringen . Der Betriebsgewinn erhöhte sich auf
450 368 (267 245) RM . Nach Abzug aller Aufwendungen verbleibt
einschließlich Vortrag ein Reingewinn ' von 69 401 (25 999) RM.
aus dem die HV . wieder 6 Prozent Dividende beschloß . Der Rück¬
lage wurden vorher 43 352 RM zugewiesen , die sich damit auf
50 000 RM erhöht.

Tüll -Fabrik Mehltheuer A -E , Oberpirk Lei Mehltheuer . Die HV.
setzte dre Dividende für 1940 auf 5 (4) Prozent fest . In den ersten
Monaten des laufenden Geschäftsjahres halte sich der Umsatz etwa
auf dem Vorjahrsstand.

Ravensberger Spinnerei A -G , Bielefeld . In der HD . wurde der
Abschluß für 1940 zur Kenntnis genommen und die Verteilung einer
Dividende von 4 (6) Prozent auf das AK . von 2 Mill . RM
beschlossen.

Kammgarn -Spinnerei » Düsseldorf . Die HV . nahm den . Geschäfts¬
bericht für 1940 zur Kenntnis und beschloß die Verteilung von
wieder 3 Prozent Dividende . Wie sich die Entwicklung im laufen¬
den Geschäftsjahr gestalten werde , lasse sich nicht voraussagen.

Bereinigte Deckenfabriken Ealw A -E , Calw (Württ .) . Die Pro¬
duktion für den Zivilbedarf erfuhr 1940 eine Einschränkung . Das
Exportgeschäft trat unter den gegebenen Umständen in den Hinter¬
grund . Vorliegende Aufträge sichern ausreichende Beschäftigung für
längere Zeit . Der Rolmberschuß beträgt 1.78 (1.87) Mill . RM.
Nach Anlageabschreibungcn von 67 000 ( !57 000) RM verbleibt ein¬
schließlich 24 000 (30 000) RM Vortrag ein Reingewinn von 276 000
(268 539) RM , woraus wieder 6 Prozent Dividende verteilt werden.

A -G der Eerresheimer Elashuttenwerke vorm . Ferdinand Heye,
Düsseldorf . In der HV . wurde der Dividendenoorschlag (wieder
8 Prozent ) auf Anregung aus Aktionarkreisen auf 7 Prozent ab¬
geändert . Die Aufstockung würde aller Voraussicht nach tn einer
Form erfolgen , die zwar nicht ganz einer Dividende von 6 Prozent

auf das bisherige AK . entspreche , aber vielleicht 7V» Prozent . Der
abgeänderte Dividendenvorschlag wurde hierauf gebilligt . In den
Aufsichtsrat  wurde neugewählt Dr . Otto Heqe . Ein Aktionär,
der 409 Aktien vertrat , erhob gegen die Aufsichtsratswahl Ein¬
spruch zur Niederschrift des Notars . Im laufenden Geschäftsjahr sei
das Werk voll beschäftigt -. Ueber die finanziellen Auswirkungen der
neuen Erzeugnisse (Glasfaser ) könnten keine Angaben gemacht werden.

Deutsch -Südamerikanische Bank S!-S , Berlin . Das Geschäftsjahr
1940 schließt bei vorsichtiger Bewertung der Aktiven mit einem
Gewinn von 6435 RM (i . D . nach einer Sonderabschreibung auf
Dankgebäude von 825 857 RM ein Gewinn von 7270 RM ) ab , der
zuzüglich Vortrug mit 133 939 (127 504 ) RM wieder vorgetragen
wird . In der HD . wurde der Abschluß zur Kenntnis genommen.
Es wurde hervorgehoben , daß sich die Liquidität weiter erhöht hat.
Ferner wurde mitgeteilt , daß sämtliche Niederlassungen und Ver¬
tretungen der Bank tätig sind , und daß die Ergebnisse des laufen¬
den Jahres unter Berücksichtigung der durch den Krieg hervor¬
gerufenen Verhältnisse als befriedigend bezeichnet werden können . In
den Beirat ist Direktor Alfred Busch . Vorstandsmitglied der Dredner
Bank , neu eingetreten . ,

Salamander A --G, Kornwestheim . Der Umsatz habe 1940 zwar
die frühere Höhe nicht erreicht , doch konnte die Produktion auf einem
sehr beträchtlichen Stand gehalten werden . Der Nohüberschuß ist
von 85 .52 auf 30,03 Mill . RM zurückgegangen . Auf Anlagen wurden
1.96 (unverändert ) abgeschrieben . Für Rückstellungen werden unver¬
ändert 2.35 Mill . RM abgesetzt . Es wird ein Gewinn von 2 247 322
(2 241 136) RM verzeichnet , der sich um den Vortrag auf 2 826 432
(2 819 110 ) NM erhöht , also fast unverändert ist . Hieraus wird
eine Dividende von wieder 7 Prozent auf das Kapital von 32 Mill.
RM verteilt , während 586 432 (579 110) RM auf neue Rechnung
gehen.

I . P . Bemberg A -G , Wuppertal -Barmen . Nach Abschreibungen
auf Anlagen von 2.95 (2.40) Mill . NM und einer Zuweisung von
400 000 RM an eine neugebildete freie Rücklage wird für 1940
ein Reingewinn von 1 200 000 (1 668 981 ) RM ausgewiesen . Der
HV . am 30. Juli in Wuppertal wird die Verteilung einer Dividende
von 6 (8) Prozent vorgeschlagen . Ferner ist beabsichtigt , der HV.
eine Kapitalerhöhung  um 5 Mill . NM auf 25 Mill . RM
vorbehaltlich der behördlichen Genehmigung vorzuschlagen . Die
neuen Aktien sollen den Aktionären im Verhältnis 4 :1 zum Kurse
von 125 Prozent angeboten werden . Die aus dieser Kapitalerhöhung
hereinfliegenden Mittel sowie die dem Reservefonds II zuge¬
wiesenen Rücklagen sind für die Finanzierung neuer , wichtiger Aus¬
gaben vorgesehen . Eine Kapitalausstockung findet nicht statt.
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Aegypten " g,89 9.01 Japan 0.585 0.587
Afghanistan 18,79 18,88 Jugoslawien « 6.604 V.S1S
Argentinien 0 .593 0.597 Kanada * 2.0S8 2,162
Australien « 7.912 7.928 Kroatien 6.00 6.00
Belgien 89 .96 40 .04 Neuseeland » 7.912 7.92S
Brasilien o.13 0.132 Norwegen 66 .76 86 .88
Brtlisch -Indien »74,18 74.32 Portugal 10.04 10.06
Bulgarien 3.047 3.053 Schweden 69.46 69.58
Dänemark 48 .21 48.31 Schweiz 57 .89 68 .01
England * 9.89 9.91 Serbien 4.995 5,005
Finnland 6.06 6.07 Slowake? 8.691 8 .609
Frankreich » 4,9SS 5.005 Spanien 23.56 23.00
Griechenland * 2,058 2.062 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 132,76 132.70 Türkei 1,978 l,982
Iran 14.59 14.61 Uruguay 1,109 1,111
Island 88,42 38.50 Ber . Staat . o. A. 2,498 2,592
Italien 13,99 18,11

Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrisaktien wurden am
28 . Juni Hansa Dampf plus 2 Prozent mit 139 gehandelt . Sonst
notierten nur noch Lloyd mit 117Vr nach 117. Norddeutsche Hochsee¬
fischerei handelte man ?>lus 1l/ , Proz . , Atlas -Werke wurden 2 Proz.
höher mit 195 bewertet . Bremer Wolle zogen auf 200 , Norddeutsche
Wolle um 2 Prozent auf 210 an.

Berliner Börse . Am 28. Juni war der Grundton fest . Im Ver¬
lauf setzte sich die Aufwärtsbewegung fort . Verein . Stahlwerke
notierten 163 /̂s und Farben 220 . Die Börse schloß in fester Hal¬
tung . wenn sich auch ' die höchsten Tageskurse nicht in allen Fallen
behaupten konnten . Man handelte Verein . Stahlwerke mit 163*/«
und Farben mit 219v « nach zeitweise 220Vr . Die Reichsaltbesitzanleihe
zog auf 161V« an.

Bremeroörde » 27. Juni . Auftrieb 641 Schweine . Es kosteten 4—8
Wochen alte Ferkel 20—25 RM , 6—8 Wochen alte Ferkel 25— 30
RM , 8—10 Wochen alte Ferkel 30—33 RM . Geringer Ueberstand;
Handel flott.

Unsere 8yorlme!äungen
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Lanzi vor fjarbig
Trotzdem 48:36-Führung in Bologna

Es war eine nicht geringe Ucbcrraschung, die Mario Lanzi
am Sonnabend Tausenden seiner Landslcnte im Stadion von
Bologna bereitete, als er endlich seinen alten Widersacher,

-den Weltrekordmann Rudols Harbig , aus der 4I>N-Mcter -Strcüc
bezwingen konnte. Ter Deutsche ging aus der Innenbahn
nicht so schnell los wie der Italiener , der in der- Gegen¬
geraden an die 10 Meter Vorsprung hatte . Harbig - kam in
in der Zielkurve zwar an Lanzi heran , mutzte sich dann aber
knapp dessen stärkerem Spurt beugen. Der Dresdner machte
das später durch einen säbelhasten Laus als Schlußmann der
in genau 41 Sek. siegenden 4XIW-Metcr -Stassel wieder gut.

Tic 15S0 und Lüvö Meter waren beispielhaft sür gutes Zu¬
sammenarbeiten der Teutschen, Während dies aus der kürzeren
Strecke zu einem Dvppetsicg führte , mußte Eberlein in der
Zielgeraden den kleinen Beviacqna vorbeilassen, ohne, baß
allerdings der Italiener Spring ? Aieg gefährden konnte, Trotz
mäßiger Wechsel — nur Bönccke und Larbig machten eine
Ausnahme — kam unsere 4Xzog-Meter -ü-taiiel aus genau
41 Sek, Harbig lief ein großes Rennen , indem er den
geringen Vorsprung , den Vöneckcmitbrachte , gegen den reinen
Sprinter Tonelli hielt . Ohne Mclleroiuicz war über lbü Meter
gegen die schnellen Italiener nichts zu machen, und nach
langer .Zeit mußten wir uns aus dieser Strecke mit dem
dritten und vierten Platz begnügen ! Mit 48:36 Punkten sür
Deutschland ging es in den entscheidenden zweiten Tag.

Starkes Sremer flufgebot
Heute werden im Braunschweiger Eintracht -Stadion die

nieder-sächsischenLeichtathletik-Bercichsineisterschasten ausgctra-
gcn, die trotz des Krieges eine gute Besetzung auszuweisen
haben , Hannover und Braunschwcig sind mit ihrer gesamten
Streitmacht am Start , aber auch Bremen entsendet ein star¬
kes Ausgxbvt, Im Speerwerfen müßte Leutnant Gcppert
(Lustwasse/Sportsreunde ) in die Entscheidung eingreifen kön¬
nen , Bei den Bezirksmcisterschastcn in Bremen stand er mit
48,26 Meter weitaus an der Spitze. .Obergesynter Meyer hat
sür die 5666 und 18 666 Meter gemeldet. Für die 5666 Meter
hat auch Wachtmeister Fellcrsmann gemeldet, lieber die kurze
Strecke könnte Wcichert vom Hastcdtcr MTV , mit vorn sein.
Bei, den Bremer Bczirksmeistcrschastcn lies er Verhalten 11,6
Sekirnden , lieber die Mittelstrecken startet Kluge vom Sport¬
verein Werder , Gut war seine Zeit beim 866-Mctcr -Laus mit
2:66,6, Die 466 Meter durchlief er in 52,8, Für das 'Hammer¬
werfen wurde der frühere Oldenburger Kanonier Einhoss ge¬
meldet, Einhoss hat in letzter Zeit immer die 35-Mctcr -Markc
übcrtrofsen . Gute Aussichten bei den Frauen dürfte besonders
die 4X166-Mcter -Stafsel der BTG , haben mit der wahrschein¬
lichen Besetzung Kallenfeo, Jabcl , Warncke, Jntcmann , Ger¬
trud Warncke wurde sür die 86 Meter öürdcn und sür den
Weitsprung gemeldet, Falls Werder auch noch Falk zur Der-
sügung hat , sollten die Aussichten diesmal recht günstig sein,

Bremer fjandballmädel in wilkelmskaven
Für die heute in Hamburg stattfindend « Handball -Gruppen-

meisterschast des BDM , zwischen den Obcrgauen Nordsee,
Hamburg und Mecklenburg fand in Wilhelmshaven ein Probe-
spiel zwischen einer dortigen Auswahlmannschaft und der
Bremer Unterganmannschait statt, Tie Bremerinnenmuß¬
ten mehreren Ersatz nnstcllen . In der ersten Hälfte war das
Spiel ziemlich offen und Wilhelmshaven gelang es nur mit
3:0 in Führung zu gehen, Tie weit bester eingespielte Wil-
helmshavcncr Mannschaft kam nun stark auf und erzielte in
rascher Reihenfolge die, Trcsscr , während die Bremer Mann¬
schaft nur zweimal erfolgreich war . . TaS Endergebnis lautete

11:2 (3:6) sür Wilhelmshaven . Falls die Mannschaft in Ham¬
burg genau so schnell und dnrchschlagskräftig spielt wie gegen
Bremen , bürste ihnen der Eruppensieg kaum zu nehmen sein.

s .v . vegesack—Locke Wulf
Beide Mannschaften benutzen diese? Spiel , um sich auf die

SLadtmeisLerschaft vorzubereiten . Da Vegesack einige Nach¬
wuchskräfte einsetzt, wird es zu einem ausgeglichenen Kampf
kommen. Beginn 16 Uhr , Aumunder Sporthaus . Weitere
Spiels : Osterhoiz-Sch. 1A Jg . — SV . Vegesack 1A Ig . SV.
Heidkrug 1B Ig . -7- SV . Vegesack 1B  Ig.

Neuer Weltrekord im Gewichtheben.  Aus Tokio
meldet der Draht die hervorragende Leistung eines japanischen
Schwerathleten . Der erst 19 Jahre alte Koreaner Kanemura brachte
im beid -rrm -gen Reißen der Mittelgewichtsklasse 122,5 Kilogramm
znr Hochstrecke. Das sind 0,5 Kilogramm mehr als der bestehende
Weltrekord des Slegypters Touny mit 122 Kilogramm.

Neuer Schießstand in Mahndorf . Heute nachmittag 14 Uhr findet in
Mahndorf beim Lokal , .Zum alten Krug " die Einweihung des neu¬
erbauten SchikWandes , verbunden mit einem Preisschießen auf fünf
Ständen , statt.

Im Rahmenprogramm znr Eurovameisterschakt Kreih . — Giusto am
6. Juli in Berlin sollte der frühere italienische Nationalborer
Lazzari gegen Kurt Haymann antreten . Da Haymann jedoch für
Hamburg unter Vertrag steht , wnd als Ersatzmann der Straßburger
Karl Nutz gegen Lazzari . boren.
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Sroßer veutschlandpreis der Kreijäkrigen
Am heutigen Sonntag erreicht die Hörner Rennwoche ihre

Krönung -mit dem Großen Dcutschlandprcis der Dreijährigen,
der zugleich einen stolzen Höhepunkt des deutschen Galopp-
rcnnivhres darstellt , Ein stattliches Feld unserer besten Drei¬
jährigen wird den Kamps um die hunderttausend Mark aus-
nchmcn Als kleiner Favorit gilt Magnat , der die beiden
klassischen Vorprüfungen lür Hamburg , das Henckel-Renne
und die Union gewann , beide Male gegen den Erlcnhoser
Nuvolari , Nach Form und Leistung steht Magnat an der
Spitze seines Jahrganges , Nuvalari ist aber ein scharfer
Gegner , eine Tatsache, die besonders durch seinen eindrucks¬
vollen Sieg im Großen Hansa -Preis am Hörner Erössnungs-
tag bewiesen wird , ' '

Unsere Bornussagen:
S - mbnrg -H- rn (Beginn tä Uhr ) , l , R, : Passion — Loriez —

Kenerosa , 2, R , Kumbnke — Trojaner - Doifschmicd , 3, R,:
Bcresina — Marcello — Alpacca , 4, R, : sEroßer Deutschland.
Preis ! Magnat — Nuoolari — Orator , s , R, : Florida — Paroa
— T - lramund , ij R, : Aokat R °m — Unser Page — Nereus,-
7, R, : Scarlett — Mödling — Porik,

Berlin -Rnhleien (Beginn 15 llhrj , 1, R, : ABT — Madagascar —
Allotria , 2: R, : Ouintus — Silier — Firmament , z , N, : Erl¬
könig — Egon — Don Juan , 4, R, : Antritt — Eschen — Faust,
S, R, : (Großer Preis von Ruhleben SO ggg RM ) Leo — Epilog,
0, R, : Lorbeer — Maskerade — Hcn , 7, R, : Ethik — Quito —
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Ob im Osten oder Westen, Sie
brauchen nicht erst „in die Stadt " zu
laufen . Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen.
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Nur deutlich
geschriebene

Anzeigentexte
geben Gewähr Ivr
sinwandsreie und
ichlerlose Wieder¬
gabe. — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistjst Ichreiben.

Neuer würziger üesüimaitl

deim Vollkornbrot!

Vollkornbrot schmecktschon an sich würzig.
Dieser würzige Geschmack kann aber noch
gesteigert werden , wenn man das Kürn
vor dem Vermahlen aufguillt . Im Korn
spielt sich bann der gleiche Vorgang ab
wie bei öcn Körnern im Irühjahr in
der warmen Ackererde. Im Innern des
Kornes stellt sich alles darauf ein , dem
Kcimliiig Kraft zum Durchstohen der
Samenlsnut zu geben. Das Eiweiü wird
aufgeschlossen, die Stärke in Maltose
verwandelt . Der Geschmack wird wür¬
ziger . Möchten Sie das Achimer Boll-
korn -Simonsbrot mit dieser interessanten
Eigenschaft nicht einmal kennenlernen?
Achimer Vollkorik-Simonsbrot ist in mehr
als SM Bremer  Reformhäusern , Fein¬
kost- u. Lebensmittelgeschäften zu haben.
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^ar stund ick nu her vor mien lüttjen seßjarigen

Krabauter -- schul ! i«m wat verteilen von usen groden
F«Ivmar,chall Hindenborg . Te harr jo an den 2. Oktober
Buurtsdag harrd , wenn h« bat asleewt haar . Ja . seriell
man wat , wenn d« lüttjen Gäste noch meist nix anners in
eren Kopp hebbt as dat Speelen up de Straten , «er Poppe-
veibei oder dat Schaukelpcerd. Te Herren dar hoben hebbt
goov snacken, „dem kindlichen Fassungsvermögen angeputzt".
Wat wcet d« lüttjen Gast von Strategie und von Taktik!
Tenn mutz all de groben Wöörd ober Boord fmieten un muß
de Talers umwesfeln in ganz lüttjet Koppergeld. Ün . wenn
dien Lebensbovk ok all arig ober de öälffcheed -vollschreben is,
denn mutz gau mal wedver trüggblödern , bit up de eerßten
Sielen . Sü , un so bin ick dat angaan un hett de Lüttjen
un mi sulben veel Spaaß maakt. Magst maal tohören?

Tar is mal «n Kaiser Wesen. Dat wör en bannig rieken
Mann . He harr so veel Land , dat he dar gar nich oberweg
kieken kann . Veelmeer as de viekste Buer . Un all de Lüdd,
de dar bi em woonden , d« müssen don . wat he jem se. Un
he harr von allen : Peer un Keu, Swienen un Eöös Bauten
un Höner , Beern un Appeln . soveel, as du di man denken
kannst. Un rund um sien Land dar harr he en grobe Heck
dat dar nuinms rinlopen kunn . He harr ok en ganzen Barg
Suldaten . welke to Foot , welke to Peer un welke ok mit
Kanonen . Un up de See dar söörben Lrote Schepe mit blaue
Mariner ?. Te Lüdd in sien Land , de guNg dat bannig good
Se harrn genog tö eten un to drinken , un se sungen : „Freut
euch des Lebens!"

Te Lüüd . de up de armer Siet von den Tuun woonden , de
gunnten em dat ober nich, un do maakden se sick as, se wollen
über em herfallen un em alls wegnemen. Un eenmaal , in son
düstere Nacht do kemcn die Jnbrpkers von alle Sietenl Denn
Kaiser siene Suldaten , de Müssen gar nich. wo se toeerß hen-
lopcn schalln. Ober se jagten se doch meist all weg. Bloot an
een Stee , dor wörn tovcel Jnbrekers . Tat wörn so richtige
Strubulsters . Se beackerten eenfach de Leck twei un klauten
Appeln un Beern , flachten, de Höner un Eöös un dreben Peer
un Keu weg. Ja , ut schier Schabernack stickten se ok noch de
Hüüs an , un de Lüüd müssen man gau maken, dat se weg
kämen, anners harrn se jem woll noch dothaut.

Do Word de Kaiser ober vergrellt : „Töv , ji Oeös, ick will jo
up den Dräss bringen !" Up eenmaal füllt em wat in : „Mien
Frund Hindenborg , de schall' mi helpenl Maal gau eben bi
em anropenl"

„Ja , hier is Hindenborg ! Wat seggst du? Bi di find se
rnbrvken? — Ja , gewiss, ick Help di ! Ick kaam so butz!"

„Mudder . sind mien langen Siedeln woll putzt? Wo is mien
dicken Mantel ? Eifs mal gau mien Degen her! Ne, denn nich.
Eiff mi den scharpen!" „Mein Gott , wat is denn los?" „Wat
meenst woll? Bi Kaisers sind se inbroken !" ,O, denn man
gau ! Hier , seit dien neen Helm man up ! Süt beter ut , wenn
du mal bi Kaisers vorbikummst ! lln denn ga man eben bi
Ludendorsf vor . Dat is ok en groben, starken Keerl. De kann
jo noch helpen." „Is god, Mudder , dat will ick don." „Dschüs,
Vadder !" „Tschüs, Bludderl"

I Na, nu gungen de beiden denn jo los. Unnerwegens dröpen
se noch en Barg Suldaten un Buern ün Arbeitslüde . „Jun-

1 g«ns ", seggt Hindenborg , „kummt mal gau eben her! Dar
sind welke in ns Land inbroken. De Willi wi rutbustern ! Gat
mal all mit ! Bergeet ober nich jo Eewcer un den Degen!" Do
ropen se all : „Hurra , jo wi Willi mit !"

beten füdder gaan wörn , do kömen jem all d«
L»»d in de Moöt / de vor de Jnbrekers utneit wörn , Kinner,
^rroons im vle Lüdd! Och, wo fegen de armen Minschen ut!
Dat Tuuch wvr iem tweireten , un de welken, de blotten noch!
Do gung zem dat all dör un dör.

Dar wör ok en Timmermann mit bi, de harr sien Aexen,
Neu Hamer un sien grobe Knieptangen up den Puckeln. Do
seggt Hindenborg to em: „O, wies doch mal eben die Kniep¬
tangen her! Jungens , dar sallt mi wat bi in . Kiekt mal her!
De Knieptangen , dat sind wi , un de Fingers an mien lunke
Land , dat sind de Jnbrekers ! Nu mak ick de Knieptangen
w — und denn kann ick mien Fingers nich meer loskriegen!
Patzt mal sein up ! Ji sliekt jo nu up bisse Siet hen un Ji
up de anner Siet ! Ludendorfs un ick, wi paßt hier up . Ün
wenn dat denn so wiet is , denn sla ick mi mien Degen daal,
un denn haut Ji dar . up , as up ool Jsen !" Do repen se all:
„Hurra , wi weet Befcheedl" un denn gungen se los.

De Jnbrekers markten jo ni . Up eenmal flog Hinden¬
borg mit sien Degen daal , un nu gung dat jo los ! Jummer
feste up jem. Do wulln se jo utneien , wedder na eer Räuber-
hööl hen. Ober dar wör so en groben See vor . Dar kunnen
se jo nich dör, un von beide Sieten kömen de Suldaten von
Hindenborg un 'Ludendorsf. Do smeten de Jnbrekers er«
Eewere weg und höln de Hannen hoch. Ober dat hulp jem
nix. Se kömen all na Düütschland int Gefängnis . Dat
harrn se darsor!

As Hindenborg dat seeg, do lachte he ober dat ganz« Ge¬
sicht un se to Ludendorsf: „Man good, dat ick noch just de
Knieptangen to seen kreeg! Dat hett moi gaan !" De Kaiser
gev jem beide de Hand un se: „Ji sind mien besten Muckers!"

So wiet harr ick verteilt , un de Backen glcuden, un de
blauen Ogen blänkerten . Do käm mi en von de lüttjen Keerls
to Hülp . Em wör dat woll mit de Göös un Höner am mei¬
sten ant Mage gaan . „Use Tant Saune , nich, de harr ok
setz Hönerküken. Un een so ole grobe sparten Köter, nich?" (He.
wiesle meist so hoch as eend nochtern Kalf.) „De is ok jummer
ober de Heck kladdert un hett all de setz Hönerküken upfreten !"
Un do hett use Tant Haun «, de hett Uukel Dierk Beschced
seggt. Un Unkel Dierk, de hett so grobe Kugel namen . (He
wiesde as son deegten Kummskovl) un hett den Kater doot-
schaten."

Dat wör de Geschichte von Hindenborg un den swarten
Kater . Aber nu muti ick noch eben von mien Buurtsdag ver¬
teilen. De sallt just in en Tiet , wo dat veel Blomen gisst.
Klaar , dat dar denn. ok ollerhanb bi assallt . Jedereen kummt
denn mit en Handvull autogen : „Ich graddelier dich auch zu
deinen schönen Geburtstag !" „Du , der da, don sein« Blumen,
die hadder unnerwegens eerß geslöckt!" „Schaad' t nich. stell
dar man all rin in den Ammer !" Na , nu wull ick mi jo ok
nich lumpen laten un harr en grobe Tuten vull Keks mit-
brocht. Jeder kun dree Stuck kriegen. Denn worden noch en
paar Leder sungen, un ick mutz en Geschichtverteiln . Dar wör
de Stürmen ok meist mit hengaan , un ick wull nu ansangen
to arbeiten . Dar harr ober en Uul seien. De lüttje Berta
kummt hoch un seggt: „Ich mein , wir wollten feiern !" „Na,
Deern , hebbt wi denn noch nich siert?" „O'ch, ich mein , richtig
feiern mit Kaffee un Kuchen! Wenn wir Geburtstag haben,
denn backt meint Mudder ummer Kuchen un kocht Kaffee."
„Tje , wo schall ick hier denn Koffi herkriegen?" So , dachte ick,
de Angriff is asslagen. Jawoll , prooste Maaltiedl Dat wäart
kcen sies Minuten , do is se all wedder dar : „Gehn wir schon
bald nach Haus ?" „Ne, noch nich! Gefallt di dat nich meer?"
„Och, das Wohl. Aber ich hab son Hunger auf Bonnschcn!"
Kannst du denn hart blieben, wenn son paar grobe, blaue
Kinnerogcn di anbedelt? Ick nich. Na , so schickt« ick denn hen
na den Krämer un leet en arige Tuten vull Bonnschen Haien,
ober svlke, de sn beten lang vvrhvolt . Dar harr ick dat ober
mit drapen . „Du , wo heft di her?" „Was sind das für welche?"
„Hmm, schmeckengut ! Süß sauer !" „Du , ich weiß wie die
heißen! Zitronenbonnschen ! Fünf Stück für 'n Halben !" Kinner-
hart is licht tosreden stellt, un de lütjs Berta se: „So 'n schö¬
nen Geburtstag haben wir noch gar nicht gefeiert! Ungefähr
als wie zu Hausei" »mno psisi ämon

/ Von Diana tzoffnisnn

Nachdem der Soldat Jochen Heinrich sein Koppel mit dem
Seitengewehr an einen Gardcrobenhaken gehängt und das
Käppi vor den Spiegel gelegt hatte , ging er durch seine Woh¬
nung . Die Zimmer standen noch so, wie er sie verlassen hatte.
Eine Nachbarin , die ab und zu nach dem Rechten sah, hatte
ihm einen Asternstrimtz auf den Schreibtisch gestellt, weil er
ihr geschrieben hatte , daß er auf Urlaub kommen würd «.
Einen Augenblick lang dachte er an -die Frau , die ihren Sohn
auch im Felde hatte , einen Sohn , auf den zu Haufe eine Mut¬
ter wartete , - die zu ihrem Urlauber „Mein Junge " sagen
'dvürde, und vielleicht würde sie noch hinzusügen : „Ich hab'
dir Apfelkuchen gebacken, weil du ihn doch so gern« ißt . . ,."
Jochen Heinrich nahm die Hand von dem Asternstrauß , den
ihm eine fremde Mutter hingestellt hatte . Plötzlich wußte er,
daß er sehr allein war.

Dann ging er ins Badezimmer , drehte an dem Wasserhahn
und lag eine Stunde in der Badewanne . Er ließ das Thermo¬
meter als Schisschen schwimmen, wie er es als kleiner Junge
getan hatte . Er hatte ja Zeit , so viel Zeit . Er dachte an seine
Kameraden , die draußen waren , an den Krieg, an die beiden
Bruder Theo und Emil Holzniann , die immer vergnügt waren
und viele kleine Kunststückchen vorführen konnten, und an
Günter Morbach, der sein Freund gewesen war . Er dachte
daran , daß er jetzt Urlaub hatte und allein sein würde , denn
Monika hatte ihm vor Monaten einen kurzen Brief geschrie¬
ben, in dem sie ihm mitteilte , daß sie einen anderen Mann
heiraten würde.

Ein Mädel , überlegte er . Mond . Und Augen wie ein Schul-
Mädchen, groß und erstaunt . Vielleicht sähe vieles dann an¬
ders aus . — Und lieb müßte sie sein . . .

Er wurde müde. Die Steppdecke in seinem Schlafzimmer
übt « eine wunderbare Anziehungskraft auf ihn aus . Und
während er seine Anzüge im Kleiderschrank musterte , wog er
die Vorzüge des Ausgehens und die Vorzüge des Schlafens
aegeneinänder ab . Tiber wozu sollte er ausgehen ? Seine
Freunde waren nicht hier . Sollte er allein hinter einem Glas
Bier sitzen und zusehen, wie andere sich unterhielten ? Wie
andere mit ihren Mädchen tuschelten und lachten? Wie sie
dann aufstanden , ihr« Mäntel anzogen und zusammen nach
Hause gingen ? — Vielleicht lernte er auch noch ein Mädchen
kennen , vierzehn Tage Urlaub waren ja eine lange Zeit.
Dann siel sein Blick wieder aus die Steppdecke. Er würde doch
schlafen. Den ersten Urlanbsabend würde er verschlafen. Mor - .
gen würde er dann einen Plan entwerfen , was er alles unter¬
nehmen könnte. Vielleicht würd « er doch noch ein Mädel . . .

Da , das Telefon ! . „
Wer sollte schon anrufen , es war doch höchstens eine Fehl-

derbindung.
Es klingelte wieder.
Sicher irgendein Serr Schulze, der Herrn Lehmann sprechen

wollte. „Verzeihung ", würde er sagen, „falsch verbunden ".
Noch einmal das Telefon . Nun nahm ^ r doch den Hörer

ab und sagte müde: „Ja , bitte?"
„Ach Jochen , sein, daß du da bist! Ich sitze gerade mit

Marga im Casö Graf ." Ein - Mädchenstimme am anderen Ende
der Leitung . „Willst du nicht herkommen? Ich glaube . Marga
hat Sehnsucht nach dir . Du , eben hat sie gesagt —' ein Laüzen
— „ich hab' nämlich ein neues Kleid an , das ist dunkelgrün
mit Silbcrkordcl verziert , und da hat sie gesagt —" wieder ein
Lachen — „ich sähe aus wie der Nachlportier von der „Para-
diesvogel "-Bar am - Hallo , Jochen , hörst du mich über¬
haupt ?"

„Ja ", sagte Jochen ganz verdattert , „wer ist denn dort ?"
„Aber Jochen , ich -- - ich. — Helga Stelling !" Die Stimme

war Plötzlich enttäuscht und ein wenig zaghaft . Aber dann
fragte sie resolut : „Haben Sie nicht 2 35 1Ü?"

„Nein " sagte Jochen , „hier ist — —"
„Oh . entschuldigen Sie ", hörte er , salsch verbunden !" Und

schon hatte sie ausgelegt.
Lächelnd ging er zurück ins Schlafzimmer . Cass Graf —

dachte er. Helga Stelling . Dunkelgrün , mit Silbcrkordel ver¬
ziert . — Plötzlich ging ihm ein Spruch durch den Sinn : „Was
einem der Himmel zugedacht, wird einem noch ins Haus ge¬
bracht." Und während er einen Anzug aus dem Schrank nahm,

sang er schon: „Auf in das Cafs Gras , Era -^ a—a—a—a—f>
Mut in der Brust ! Siegesbewußt - "

Unterwegs überlegte er noch, wie er die Bekanntschaft am
besten anknüpfen konnte. Aber als er Minuten später in das
Cafä trat, , das zu dem dunkelgrünen Samtkleid passende-tZe-
sichtchen sah und in zwei große, braune Schulmädchcuaugen
blickte, verbeugte er sich nur leicht: .

„Helga Stelling möge verzeihen", sagte er mit bittender
Stimme , „der Soldat Jochen Heinrich möchte sich erkundigen,
ob er den ersten Urlaubstag in ihrer Gesellschaft feiern
darf ."

Das blonde Mädchen, das ihn zuerst erstaunt und kühl ge¬
mustert hatte , lächelte und entgegnete schlagfertig: „Bitte,
nehme er Platz !"

Als sich der Urlaub feinem Ende näherte , sagte Jochen Hein¬
rich eines Tages voller Glück: „Die Post könnte für die Ein¬
richtung des Telefons dreifache Gebühren verlangen . Jeder
einsame Junggeselle würde gern bezahlen, wenn sie nur eine
Fehlverbindung garantieren könnte, di« ihm so ein liebes
Mädel einbringt ."

Helga Stelling lächelte und schwieg. Sie dachte an den Tag,
an dem sie bei Theo Holzmann ein Bild von Jochen gesehen
hatte , und an den Brief , in dem der frühere Schulkamerad
schrieb, daß Jochen am Sonnabend , aus Urlaub kommen
würde.

Anekdoten um preußische Röntge
Der weinende Grenadier

Eines Abends , als Friedrich der Große in Sanssouci aus
dem Schlosse trat , bemerkte er, daß einer der Grenadiere , die
Wache hielten , weinte . Ein ganz ungewöhnlicher Vorgang,
der . den König veranlaßte , sofort den Regimentskommandeur
herbeirufen zu lassen. „Warum weint der Kerl?", fragte
Friedrich . „Weil seine Mutter im Sterben liegt , und ihm,
getreu dem Befehl Eurer Majestät , wegen der bevorstehenden
Manöver der Urlaub verweigert worden ist." — „Ist Er toll,
Oberst? Glaubt Er , ich will einen treuen Sohn hindern,
Seiner Mutter die Augen zuzudrücken? Hat Er kein Herz im
Leibe? Augenblicklich läßt Er den Grenadier ablösen und gibt
ihm das beste Pferd aus meinem Marstall , daß er feine
Mutter noch lebend antrifft . Spute Er sich, Oberst, und ver¬
stehe Er in Zukunft meine Befehle besser, sonst stelle ich Ihm
auch ein Pferd zur Verfügung , aber wiederzukommen braucht
Er dan,n nicht mehr !"

„Das ist Voltaire!"
Der Gartenkünstler LennS stanv bei Friedrich Wilhelm IV.

in so großem Ansehen, daß der König bestimmt hatte , in dem
neuen , westlichen Teil des Parkes von Sanssouci eine Büste
Lennäs auszustellen, was dem schlichten Manne ein Greuel
war . - Einst , als er einen hohen Besucher durch den Park
führte , fragte dieser, auf das Bildwerk deutend : „Wer ist
das ?" LsnnS erwiderte : „Voltaire !", worauf der Fremde
meinte : „Dem sieht man doch gleich am Gesicht an , was für
eine boshafte Kanaille er gewesen ist!"

Der Verwandt«
Am Hose Friedrich Wilhelms IV war eine alte Hosdame,

ein Fräulein von Kalb, eine Tochter von Schillers Freun¬
din Charlotte von Kalb. Eines Tages sagte der König im
Schlöffe von Sanssouci zu ihr : „Fräulein von Kalb, heute
ist ein Verwandter von Ihnen angekommen." „Oh, wie mich
das freut , Majestät , wer ist es denn ?" — „General von
Ochs, der neue kurhefsischc Militärbevollmächtigtc !"

Eine königliche Bemerkung
Bei einer Festlichkeit in Sanssouci war zum ersten Male

die Gattin eines hohen Beamten erschienen, die aus bürger¬
lichem Hause stammte . Eine adclsstolje Tame fragte : „Womit
hat Ihr Vater denn gehandelt ?" und erhielt die schlagfertige
Antwort : „Mit Weisheit und Verstand ". Der König Friedrich
der Große, der die Worte gehört hatte , drehte sich herum
und sagte: „Und Sie setzt, wie mir scheint, das Geschäft mit
gutem Erfolg fort !"
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Würde? Eine Geschichte in Mauser „Hochdeutsch"
von Oierks psulun

Würde ? Tschä, bester Mann , was Würde is. das will ich
dir wohl sagen! Das ist eine ganz rätselhafte Sache., Wurde!
So richtige Würde , das ' ' nich so einfach!

Sieh mal , ich kenn doch den Richter Knorr , nich? Sollst mal
sehn, wenn der in Gericht-r-saal silft! Da bleibt die Feuchtigkeit
des Mnndcs fort , Ob das nn Urteil is oder . man bloß Ver¬
gleich, das ' ihn ganz egal — er sagt, was er sagt, und denn
is gut . Vergleich ist ihn fast noch lieber. Und da kommt

-keine Widerrede und kein garnir nach. Und nu denkst du,
der hat Würde ? Noe. bester Mann , daS ist man die Mürbe
des Amts . Denn da will ich dir mal sagen, mal war ich
mit ihn aus . Ein netten Kerl , kann fir was vertragen . Da
hat er m, aber kein Barett und kein Richkertisch bei sich.
Er hat noch gar nicht so viel getrunken wie sonst, aber da
waren zwei Lnis , die hatten viel mehr getrunken als sonst,
und da krichten sie denn ja auch das Kabbeln unb das
Hauen , Und mein Knorr geht da nu mitten zwischen und
denkt sich wohl, er will einen Vergleich bewirken. Und legt
nun los und will sie nu so richtig mit seiner Würde be-
göschen.

Was meinst du, wo ist seine Würde geblieben? — Fazkel
haben sie zu ihm gesagt, und zum Schluß muht er sich ganz-
klein verkrümeln , will ich dir sagenl Und von dem an , da
hab ich ihn zu leicht bcsnnden — nich weil er geflohen is,
nee, da nich wegen, aber weil sie es tun mochten und sägten,
Fazke zu ihn.

Und nu denlii du vielleicht, das Richtig,- von Würde , das
i«- wohl ein Ehrwürden ' Herr Pastor - )!-., ! Tollst sehn! So
ein n' ü,tagen Pastor sollst du mir erktmal auitun wie den
Pastor Hidte in Kauft-.!>> :>! lftn großen schwarzen Mann war
aas , und ging immer in Talar aus Straße und sagt zu jeden
„Grüß Gott !" — komisch, „Grüß Gott !" so bei uns , nich?
— 'S sagt er ganz langsam und ' laut und leicht büschn
feierlich, und da hat noch kein über gegrient , wenn da auch
recht son Paar ungewaschene - eilen waren in Kampleven . von
der Meierei und Mngrineiabrik ! Er war auch ein guten
Mann und tat gut und hatte einen untgdeligen Wandel . —
Wenn dir den mal ankuftsk, denn sagst du aber ganz be¬
stimmt : was sür einen würdigen Menschen!

Unh nu grade bei den muß es mir geschehen, daß ich das
sehen muß , er ist man ein Würdenträger!

Kannst dir vorstellen , is ja eigentlich mehr traurig , aber
wie meine lütte Kusine gestorben is , sahr ich nach Knmpleven
rüber , und wie ich ankomm, sitzt denn auch schon der Pastor
Hedde da und is bei feinem Tröstungsbesuch . Er spricht von
dem lieben Kind mit seiner vollen, tiefen Stimme, , daß die
Eltern immer mehr weinen müssen, und denn koinmt er bei
und tröstet sie und redet von lieben ' Gott , Und danach er¬
zählt er wieder -von der lieben Toten und begrüßt die lieben
Verwandten , und denn redet er auch von dem lieben Fried-
hos und ist nu in Fahrt , und da sagt er auch mal eben:
„Ach, nun hab« ich meinen lieben Schirm vergessen!" — und
von dem an , da hab ich ihn zu leicht befunden , Pastor Hcdde,
Und nu will ich dir mal sagen, wer Würde hat ! Das ist
dir nämlich dein Nachbar, der Kapitän Buckl

Nee, so ein Mann , so ein Kapitän , der trägt keine Würde
mit sich herum und geht nich langsam und spricht kein Ur>
teil und sagt nich Ärüh Gott ! und macht kerne ^ axen und
kein garnir von Amiswürde . (Zr macht meist ern ganz fideles
Angesicht und ist nich zu dick und nich z" dünn und hat ern
grauen oder blauen Anzug an . Er erzählt -Atze und kann
schnaps ab und Flüche und alles . Mal hab rch nu ma» mit
ihn zu sprechen. Er'eil es nur paar Aborte stnd und es rst
ja wohl Kasseezeit, haben wir das ausm Vorplatz abgemacht.
Und wie er zu mir ranskommt , hat er eine hohe Kops-
bedeekung aus . Ach denke bei mir , das steht ihn aber M" . es
ist wohl ein Art von Fez oder Fes ! Und er hat mich sehr
verbiudliäi bearüht und wir haben längere Zeit zusammen

Na , wir werden denn ja auch so weit mit unser« -lnge-
legenbeiten fertig , und er begleitet mich mit srennoliazen
öonnöhtr an die Haustür , Eh du abhaust , denk ich, mutzt
ihn das noch sagen! Und zuletzt komm ich denn auch damit
über und sag ihn das , so ganz aus Höflichkeit heraus : „Einen
schönen Fetz haben Sie da !" sag ich zu ihn.

„Fetz?" sragt er.
„Ober Fähz !" sage ich, und nicke so schräg nach sein Kops

rül>er . Da preist er sich das Ding runter . Erst >s er- er¬
schrocken, »nb denn muh er aber Vvch lachen.

„Das kein Feh —" sagt er , „ich hab man bloß büsckzen
Fehz sür meine Frau gemacht! Das is unseren Kasseewarmer;

Und kuckmal, weil das »u weih Gott komisch war — mit n
Kaiieemütze geschäftlicheBesprechung! — und es paßt doch zu
ihn , und hat sich kein Spur lächerlich gemacht mit , und is
nich verlegen geworden, da sag ich nun : Würde ? — da seh
dir mal Kapitän Buch anl

Erwählte Wetm'gketten
Friedrich Wilhelm IV, haßte nichts so sehr wie langweilige

Ansprachen , Einmal kam er aus einer seiner Reisen durch
ein kleines Städtchen , Die Einwohnerschaft hatte sich zu
seinem Empiang versammelt , an ihrer spitze der Bürger¬
meister, der sich «»sogleich in Positur setzte und eine über¬
schwengliche Rede begann:
- „Majestät ! r . . Allcrgnädigstcr . . , Allcrherrlichster . „ .
Allerhöchster , .

Hier unterbrach der König sein Stottern mit den Worten:
„Wenn Sie so sortsahren können Sie noch sagen: Aller-

grlangweiltester !" Sprach 's und wandte ihm den Rücken.
*

Der bekannte Bühnenautor Leo Lenz schrieb in seinen jun¬
gen fahren einmal ein ernstes Schauspiel „Frost im Früh-
"̂Das Stück sollte in einem Hamburger Theater zur Ur-

aufsührung kommen. Als die Änzcige in den Blättern er¬
schien, erschrak Lenz, Der Druckschlertcuscl hatte ihm übel
mitgespielt . Aus dem Titel seinds Stückes war ein „Trost
im Frühling " geworden

Somit sandte er eine Berichtigung , Aber der Drncksehlcr-
teusel gab sich noch nicht geschlagen. In der nächsten Num¬
mer des betrcsscndeu Blattes sand er den Titel : „Prost dem

^Das 'war zuviel . Erbost rannte Leu, zur Schristleituug und
forderte zu einer genauen Berichtigung aus, Sie erschien
auch. Aber wie sah sie aus : Da stand schwqrz auf weiß mit
höhnisch grinsenden Lettern:

„Prost dem Prüslingl " ,
Da gab Lenz es auf '.

ZRLZLZ H »

Im harten Wasser reichen Kalktcufel und Schmutzteufel
sich die Hände . Der eine vergraut das Gewebe , der andere

verschmiert es. So ist die Wäsche doppelt gefährdet. Aber
Henko-Bleichsoda hilft immer! Sie löst nicht nur allen

Schmutz beim Einweichen, sondern entfernt auch beim
Waschen den schädlichen Kalk. Durch diese zweifache Wir¬

kung ist Hcnko so überlegen und wertvoll!

/i -rntlioks
Lskanntniacliunssn

Gemeinde Schwanewede
Bekanntmachung

Die Auszahlung des Fami¬
lienunterhaltserfolgt am Mon¬
tag, dem 30. 6. 1941, in der Zeit
von 8 bis 10 Uhr.

Schwanewede, den 27. 6. 1941.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung
der Dienststelle Blumenthal der

Hansestadt Bremen
Betrifft: Reichsverbilligungs-

scheine für die minderbemittelte
Bevölkerung

Für den Stadtteil Blumenthal
werden die Reichsverdilliaunäs-
scheine für die Monate Jult—
September 1941 in der Dienst¬
stelle Blumenthal, Langestr. 107,
ausgegeben, und zwar für die
Buchstaben:

H.—6 am Dienstag, 1. 7. 1941,
von 814 bis 12 Uhr.

14—I. am Dienstag, 1. 7. 1941,
von 1814 bis 18Va Uhr,

dl—U am Mittwoch, 2. 7. 1941,
von 814 bis 12 Uhr,

8—2 am Donnerstag, 3. 7. 41,
von 814 bis 12 Uhr.

Einkommensnachweise(Lohn¬
oder Gehaltsstreifen usw.) aller
zum Haushalt gehörenden Per¬
sonen sind vorzulegen.
Betrifft: Zusatzseifenkarten fürKinder
Für den Stadtteil Blumenthal

werden die Zusatzseifenkarten
für Kinder bis zu 2 Jahren und
für Kinder von 2 bis 8 Jahren
für die Monate Juli —Septem¬
ber 1941 am Dienstag, 1. Juli,
Mittwoch, 2. Juli und Donners¬
tag, 3. Juli 1941 währendder
Dienststunden im Ernährungs¬
und Wirtschaftsamt Blumenthal
ausgegeben. .
Vetrisst: Spinnstofswaren und

Schuhe
Am Dienstag, dem 1. 7. 1941,

und am Freitag, dem 4. 7. 1941,
werden Anträge auf Ausstellung
von Bezugscheinenfür Schuhe
und Spinnstoffwaren nicht ent¬
gegengenommen.

Betrifft: Schuhumtauschstelle
Die Schuhumtauschstelle bleibt

von Freitag , dem 4. 7. 1941, bis
einschließlich Freitag, 8. 8. 1941,
geschlossen.

Betrifft : NebenstelleFarge
1. Die Reichsverbilligungs-

scheine für die Monate Juli—
September 1941 werden für den
Stadtteil Farge am Freitag,
dem 4. 7. 1941, im ehemaligen
Rathaus in Bremen-Farge für
die Buchstaben
71—svz von 814 bis 12 Uhr und

2 von 14 bis 17 Uhr
ausgegeben.

2. Die Zusatzseifenkartenfür
Kinder bis zu 2 Jahren und für
Kinder von 2 bis 8 Jahren
für die Monate Juli —Septem¬
ber 1941 werden für den Stadt¬
teil Farge am Freitag, dem
4. 7. 1941, im ehemaligen Rat¬
haus in Bremen-Farge von 814
bis 12 Uhr und von 14 bis
17 Uhr ausgegeben.

3. Am Dienstag, dem 1. 7. 41,
werden Anträge auf Ausstellung
von Bezugscheinenfür Schuhe
und Spinnstoffwaren nicht ent-
geaenaenommen.

Vr.-Blumentbal, 27. 6. 1941.
Dienststelle Blumcnthal
der Hansestadt Bremen

Reichsverbillignngsscheine für die
minderbemittelte Bevölkerung
Für die Stadtteile Aumund

Erahn, Schönebeck und Vegesack
werden die Nsichsverbilligungs-
scheine für die Monate Juli bis
September 1941 in der Dienst¬
stelle Vegesack, Weserstraße75,
ausgegeben:

Buchstabe X Mittwoch, 2. 7.
1941, von 14,bis 18 Uhr,

Buchstabe I.—2 Donnerstag,
3. 7. 1941, von 14 bis 18 Uhr,

Als Ausweis zur Erlangung
des Reichsverbilligungsscheines
ist die Reichsfettkarte vorzulegen.
Ohne Vorlage der Reichsfettkar-
ten werdenkeine Reichsverbilli-
gnngsscheine ausgegeben.

Einkommensnachweise(Lohn¬
oder Eehaltstüten, Einkommens-
steuerbescheid usw.) aller zum
Haushalt gehörenden Personen
sind ebenfalls vorzulegen.

Eine weitere Ausgabe findet
nicht statt.

Br.-Vegesack, 27. Juni 1941.
Dienststelle Vegesack

der Hansestadt Bremen.
Bekanntmachung

Im Wege der Zwangsvoll
streckung soll das im Grundbuch
von Osterhagen-Jhlpohl, Band
VI, Blatt Nr. 114, eingetragene,
nachstehendbeschriebeneGrund¬
stück am 23. August 1941, 9 Uhr,
an der Eerichtsstelle, Zimmer
Nr. '7, versteigert werden.

Lfd. Nr. der Grundstücke: 1.
Gemarkung Osterhagen-Jhlpohl,
Kartenblatt 1, Parzelle . 631/3,
Erundsteuermutterrolle 117, Ee-
bäudesteuerrolle 93, Hofraum
usw. im kleinenMoor, zur Größe
von 25 s 30 gw-

Der Versteigerungsvermerkist
am 14. Juni 1940' in das Grund¬
buch eingetragen.

Als Eigentümer war damals
der Arbeiter Theodor Meyer
in Osterhagen-Jhlpohl Nr. 73
eingetragen.

AmtsgerichtOlterholz-
Scharmbeck, 24. Juni 1941.

Oldenburgisches
Staatsministerium

Für Erdbeeren  werden für
das Land Oldenburg sür den
28. und 29. Juni d. I . folgende
Höchstpreise festgesetzt:
Erzeugerhöchstpreisbei Abgabe
an den Großhandel (Bczirksab-
gabestellenpreis) 50 Kg je 80,—
RM. — An den Einzelhandel:

RM.
Verbraucherhöchstpreise bei Ab¬

gabe durch den Erzeuger in
kleinen Mengen auch auf dem
Wochenmarktje ' /- leg 104 Rpf-,
Einzelhandel:, 114 Rpf.
Oldenburg, den 26. Juni 1941.

Der Minister der Finanzen
und der Wirtschaft '

— Preisbildungsstelle—-
I . A. : Dr. Fischer

Die an der Weser
hängengelassenen

Badeanzüge
sind abzuholen
Br .-Blumenthal,

Feldstraßs 36.

Verloren
Verloren am Frei¬
tag von Platjen-
werbe nach Lesurn

Paket , Abzngeb,
Bremen -Lesum.
Platjenwcrbcr

Straße 8

Votllnäoa
l Trauring b.Bad
<r.Spallek,9 .7.,1939
gest, 3,332, Abz, b,
Erich Marschalek,
Bremen -Anmund,

Berlholdstr . 31
Gesunden

I Armbanduhr
Abzuholen gegen
Erstattung der
Unkostcn,

Mehcnburg Ivl

50  M.velolmimg!
Armgoldreis mit kl, Verzierungen
verloren b. Rönncbccker Badeanstalt
Abzuliefern in der Ecschäftsstellc

Vegesack, Rohrstraße 24

Bekanntmachung
Herabsetzung des Landwirtschaftstarifes

Die Verrechnung der elektrischen Arbeit sür landwirtschaftliche
Abnehmer erfolgt zu den Bedingungen unseres Landwirt-
schaststarises mit nachstehender Preisgestaltung:
Als monatliche Teilbeträge des Jahresgrundprciscs werden
erhoben

sür die ersten 3 da . . . . . 2,59 RM.
für ' jedes wettere 1 da . . ,. . 9,25 RM.
Der Arbeitspreis beträgt 8 Rpsg. je KIVd.

Der neue Landwirtschaftstarif tritt am 1. Juli 1941 in Kraft.
Die neue Grundprcisbcrcchnnng erfolgt daher erstmalig sür
den nach der Juli -Ablesung folgenden Verbrauch.
Vordrucke sür die Anmeldung zum Landwirtschaststarif
können bei unserer Verwaltung in Bremen , Am Dobben 32,

!vder bei unseren Betriebsstellen angefordert werden.
Es wird darauf hingewiesen, daß diejenigen Abnehmer , die
bereits den Landwirtschaststarif abgeschlossen haben , selbst¬
tätig in den Genuß der gesenkten Grundpreise gelangen . Be¬
sondere Anträge erübrigen sich daher.
Bremsn , den 39. Juni 1941.

ElektrizitätsverVand Stade
(Zweckvervand)

lleberlandwerk Nord-Hannover
Aktiengesellschaft

/^Jhre Verlobung  geben bekannt
Hilde Dusch
Trust-Lenk

Marine-Art.-Maat

ku , SL5 kuf 565

kls klonISg
ttsuls «.ro u . 7.1S Udl

Paul ttürblgsr In:

Vvr ttvdv
kugustm

mik ölsrls Lnctsrgsri , M!«1v
V/vi »snsr , d̂ icksvl Voknsn

Via nsuss  1 s V/oeksn »ek » u
m !t eisn Vsllronlbsrlcktsn

LtsIlsnariFskots

Wir stellen ein
2

zu melden zwischen 17 u . 18 Uhr,
SchlätzerL Sohn,
Brcmen -Vlnmenthal

Suche siir meine Frau und 2 Kinder
Unterkunft (mögt . volle Pen¬
sion) aus längere Zeit . - Angebote
aus Grohn , St . Magnus od. Umgd.
unter K 513.', an die Geschäftsstelle
Bremen -Vegesack, Rohrstraße 24.

Gesucht
krausn .

für Isiokis Hs-bsiisn
Fr . W. Bauer , Steuerradfabrik,
Bremen -Vegesack, Weserstraße 8

Hsirsl

Es ist als Fort¬
schritt der Zeit
zu begrüßen,daß
heute die Mög¬
lichkeit besteht,
sich über seine
Ehewünsche und
Lebensziele mil
ein. erfahr , und
verstehend. Men¬
schen aussprech
zu können . Ich
rate und helft
Ihnen
Lksandsdn.

krsu
»or«ttnsim

Obernstr . 49/42
Eing . Kahlenstr

Ruf 2 47 94
Kosten!. Beratg.
von 19—19 Uhr-
Reiche Auswahl

durch meine
Vertretungen in

49 Städten

Gut erhaltenes
Koffer¬

grammophon
Nngeb. mit Preis
unter T 6394 an
die Geschäftsstelle

Br .-Blumenthal

gut bereist, gesucht
Aug . unt . E 5136
an die Eeschästsst,

6-Meter -Jolle oder
Kiel-Schwertsolle

sos. zu kauf. ges
Ang. unt . F 5131
an die Geschäfts¬
stelle Brem .-Vege¬
sack, Rohrstr . 24

Für die Morgen
stunden od. einige
Tage in d. Woche
ein saub., ordentl,
Mädchen od. Frau
gesucht.

Frau Groth,
Br .-Schönebeck,

Am Lindenberg 4

Jüngere?

iür Haushalt in
den Vormittags¬
stunden.

D. Homann,
Blumcnthal,

Langestraße 18 b

lisrmsrlll

Gebr . ab. gut erh.
Nähm . zu ksi,ges.
Ang . mit Typen-
ang . u . Pr . unt,
G 5132 an die Ge-
schästsst. Br,Vege-
sack, Rohrstr , 24

Vsrlrank
89—Illpsnndiges

Nachzufragen bei
Carl Heusel,

Bremen -Farge,
Feldstraße 69

Zu verkaufen eine
giiste Zuchtsau

Janhen,
Mcyenburg

Line
Mitkriege
Vr, -Blumcnthal,
Lüssumerstr. 144

Bremen -Vegesack

DA
Frenndl , möbl,

Zimmer
Ang , unt . H 5133
an die Geschäftsst,

Br .-Vegesack
Zu verm, an Ehe¬
paar möbl . Zim,
m,- 2 Betten u . K
Brcmen -Rvnncbeck
Rönnebcckerstr, 87

Reichsangestellter
sucht zu sofort ' in
Br .-Grohn o.Umg,
Einfamilienhaus

oder 3-Zimmer-
Wohnung zu mie¬
ten. Eilangebote
ünter D 5129 an
die Geschäftsstelle

Bremen -Vegesack

Nsusvr um!
vruilMAKiS

Verkant

AtsslE
Isuplslr 1202 qm
mll scSK . ttlntsllrl ..
Ullv/slt Llstion

k. V . kslLttiu . an
lvlslelsr

Lpllrsnklsj 14/15

Vkgk8SLl!.8lI.üüIIIl88l!'.S1
üdssskükeungsn

Vslskon 726

Ligsns « llrüiigch
KufbskkungsrZurne

Hurra!
Unsere kleine Monika  ist da!

Egon Kanzler, Leutnant der Luftwaffe
und Frau, Martha -Maria , geb. Lachens

Braunschweig-Ouerum,
-Luftnachrichten

Ihre Verlobung  geben bekannt
Trete Gebet
Haut Gerber

Bremen-Blumenthal Bockum-Hovel(Wests.)
im Juni 1941

Bremen-Lesum
Juni 1941

Kein Empfang

Jsenbüttel, z. Z. im Felde

Wir haben uns vermählt
Friedrich DkFrki-ng

Thra Dlerking
geb. Herz er

Bremen-Blumenthal
Kurze Straße 12

Ovelgönneüber Celle

Osnti8tLcknurv
5e!>vsn«v«<!e

ob 30 . ^ unl

prsxir

gercklorren!

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer

Vermählung
danken wir herzlichst

Ionnh Uhrbrock und Frau.
Elfriede , geb. Fock«

Bremen -Blumenihal,
im Juni 1941

Am Freitag , 27. Juni , entschlief nach langer,
schwerer Krankheit meine liebe Frau , unsere
gute Schwester, Schwägerin und Tante

Magdalena Ohm
geb. Stürm ann

im 57. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Magnus Ohm
im Namen aller Angehörigen

Bremen -Blumenthat , den 27. Juni 1941

Beerdigung am 1. Julis 17.39 Uhr . Traucrseier
Z4 Stunde vorher im Trauerhause , Rönne-
becker Straße 7.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist gestern
abend meine liebe Frau , meine liebe
Mutter , unsere gute Tochter, Schwieger¬
tochter und Schwägerin

Margarete Braun
im Alter von 33 Jahren sanft entschlafen.
In tiefem Schmerz namens aller Ange¬
hörigen:

' Wilhelm Braun.
Bremen-Vlumenthal, den 28. Juni 1941
Bremer Straße 1.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
1. Juli 1941, nachmittags 15,30 Uhr, vom
Kreiskrankenhausaus statt.

Die feierliche Beisetzung der Urne unseres
lieben Entschlafenen, des

Obermeister» i. R.

Heinrich Noback
findet Montag, 30. Juni , 18 Uhr, von der
Kapelle des Neuen Aumunder Friedhofes
aus statt.

Zu dem schmerzlichen Verlust
meines lieben , herzensguten
Mannes , unseres guten Sohnes,
Schwiegersohnes , Bruders . On¬
kels und Schwagers , des

Obergefreiten

Heinrich Busch
der in dem Kamps um Kreta siel, sagen wir
allen denen, die uns ihre Teilnahme entgegen¬
brachten , auf diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank . Frau Anita Busch, geb. Kasper

August Busch und Frau
Gustav Kasper und Frau
nebst allen Angehörigen

Bremen -Farge und Schwanewede

Statt Ansagens
Am 27. Juni verstarb in Notenburg (Hann .)
nach langem Leiden meine einzige, liebe Toch¬
ter , Schwester, Enkelin und Nichte

BernhluMe ZOsme SeeM
im 21. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Meta Seebcck Wwe.
und Angehörige

Bremcn -Blümenthal , 27. Juni 1941
Die Beerdigung findet am Montag . 39. Juni,
von der Res. Kirche in Blnmenthal aus statt.
Trauorsoier 5 Uhr , anschließend Beerdigung.

Danksagung

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme , die uns bei dem schmerzlichen Ver¬
luste unseres geliebten , letzten Kindes

Gerhard -Heinz
entgegengebracht wurden , sagen wir hiermit
allen unsern herzlichsten Dank.

Gerhard Hashagen und Frau
Beckedorf, den 28. Juni 1941

Danksagung
Da es mir nicht möglich ist, jedem einzelnen
den Dank sür die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode unserer lieben Ent¬
schlafenen abzustatten , spreche ich aus die¬
sem Wege allen Bekannten , Verwandten und
Nachbarn meinen innigsten Dank aus.

Heinrich Wichmann und Kinder
Bremen -Blumenthal
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Herbst 18t l.
Die kanfmännlschenLehrlinge des

Einzelhandels sowie die kauf-
männlichen nnd gewerblichen Lehr¬
linge des Gaststätten- nnd Be-

enden. , haben tm Herbst d. I . an
der bei der Einzelhandclsabteklnng
der Industrie - nnd Handelskammer
Bremen stattfindenden Gchilscn-
prmung tcilznnehmen. A» dieser
Prüfung nehmen seiner teil , alle
männlichen Lehrlinge des Jahr-

>«« uti> aanaS 1828. Str bis ziim 8». 1. 1812
"" ..Tich die Lehre beenden. Auch diejenigen

>.. " Lehrlinge, welche die Frühjnhrs-
vrütting 1811 nicht bestanden haben
bzw. zurückgestellt wurden, müssen
sich zur Prüfung melden.

Der Zeitpunkt der Prüfung wird
rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Die Vordrucke für die Anmeldung
sind in der Kanzlei der Einzelhan-
delsabtsilnng der Industrie - nnd
Handelskammer Bremen , Bremen,
Eontrcscarnc 1«. Zimmer 18, bzw.
in der Zweigstelle Bremcn -Begesack,
Gerhard-Nohlss -Strabc 72, in Emp¬
fang zu nehmen.

Die Anmeldung zur Teilnahme
an der Gchilfenvrüfnng muh bis
spätestens znm 15. Juli 1911 ein¬
gegangen sein. Später eingehende
Anträge können nicht mehr berück¬
sichtigtwerden.

Die Lehrfirmen werden gebeten,
dafür Sorge zu tragen, datz der
Anmeldnngstcrmin unbedingt inne¬gehalten wird, damit eine reibungs¬
lose Abwicklung der Prüfung ge¬
währleistet wird.

Industrie - und Handelskammer
Bremen.

Einzelhandelsabtcilnng.

M

>kurzer, schwerer Krankheit ist gest«,
l« meine liebe Frau, meine lick
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Margarete Braun
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tlesm Lchmerz namens aller Ange-

lizen:
Wels Lrana.

remn-M « Mi ömL! M/M
einer Ltraje1
eLendiMz sinbelmNenslaz,dem
JuliM ,mchmittaPW llhr, n°m
eiskranlenhaus aus statt.

d<« MiMm Mcklust
z licka- i-h-nsgut!»
lchWien-BnAW --
kgrnchaü, Iwders. l!n-

MB des
cilnzijicka

rfeier

k nicht

DaNksaS ""«

Möglich ° ,Kr
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mein-» tnn'gst°" ^ Hjnde-

heinrich

besteht, und die zur Nnterbrinaung
von mindcrbemittcltcn Fan ilien
aeciynct ist. Die gezahlten Geld¬
beträge sind für diese Zwecke zuverwenden.

3. Die Genehmigung ist zn er¬
teilen, wenn eine offenbare Nn-
wirtschgftlichkclt dcS Hanfes vor¬
liegt, immcutlich, wenn üicNnmne
längere Zeit leer gestanden haben

zu einem Mietzins ver-
nnctet sind, der erheblich unter der
gesetzlichen Miete oder bei Räu¬
men, für die das Rcichsmietcn-
gcseh nicht gilt , erheblich unter
einem der gesetzlichen Miete ent¬
sprechenden Mietzins liegt. Eine
Nnwirtfchaftltchkeit des Hauses ist
immer dann anzunehmen, wenn
bereits aus BilliakeitSgrüudcn die
auf Grnnd des Gesetzes über den
GeldentwcrtnngsanSgieiL bei be¬
bauten Grundstücken erhobene
«teuer erlassen ist oder wenn eine
Erhöhung der Einnahmen znr Ab¬
wendung einer Zwangsverwaltnng
oder Zwangsversteigerung erforder¬
lich ist.1. Die Genehmigung ist zn ertei
len, falls der Wohnranm für
Zwecke der Wehrmacht in Ansvruch
genommen werden soll. Das gleiche
gilt für die Inanspruchnahme von
Wohnranm durch die National¬
sozialistischeDeutsche Arbeitervnrtei
cinschs. ihrer Gliederungen nnd
dkkrch die NS .-Bolkswoblfahrt e. B.
sowie die Dienststellen des ReichS-
arbeitsdlenstcS, sofern der Netck»-
schatzmcisterder NSDAP . oder für
die Dienststellen des Rcichsarbeits-
ölenstcs der Rcichsarbeitslührer be¬
scheinigt, Sah eine derartige Inan¬
spruchnahmeunoermeidbar ist.

Berlin , den 20. Januar 1888.
Der Rcichsarbeitsmiiiister.

In Vertretung : Dr . Krohn.

Anstellung «nd Versetzung von
Bczirksschoriistcinfcgermeistern.
Mit Wirkung von, 1. Juli 1911

sind folgende Schoriifteinscgermei-
ftcr vrvbcwcise s» Bczirksschorn-
steinfegcrmeistern bestellt worden:

1. SchornsteinsegermeistcrHeinrich
Hammerscn, Frielingcr Str . S1,
für den 18, Kehrbezirk:

Ailnabmcstclle: Bremen -AuuiünS,
Lindcnstr. 98, Fernsprecher: Veae-
sack 729.

2. Schornstcinfegcrmeister Fritz
Kretzschmar, Grövelinger Heer-
stratic 388 a, für den 23. Kehrbezirk:

Annahmestelle : Rofcnstr. 7, Fern¬
sprecher: S07 33.

3., Schörnsteinfegeimcister Paul
Schlcifenbeiiner . Borckstr. 118, für
den 31. Kehrbezirk:

Attiiahmcstellc: . Norckstr. 118,
Fernsprecher: 5 37 71.

1. Schornsteinsegermeistcr Carl
Schmidt, Brcincn -Hcmclingcn , Hcr-
maniistr. 21, für den 29. Kehrbezirk:

Annahmestelle : Ostcrstr. 31a , Fern¬
sprecher: 5 87 93.

5. Schornstcinfcgcrineister Walter
Schneider, Fliederstr. 51, für den
19. Kehrbezirk:

Annahmestelle: Löningstr. 7, Fern¬
sprecher: 2 86 91.

Nachstehenden Vezirksschornstcin-
fegermeistcrn ist mit Wirkung vom
gleichen Tage ein anderer Kebr-
oeztrk übertragen worden:

1. BcztrkSlchornstcinscgermeistcr
Diebrich Chairscll, Eiwinftr . 17:
Fernsprecher: 8 22 62, der 38. Kchr-
bezirk:

Annahmestelle:Oslebshauscr Hecr-
strasic 28.

2. BczirkSschornstcinfcgermeister
Wilhelm Giere, Hntfiltcrstr. 2311..
Fernsprecher: -2 58 36, der 15. Kehr-
bezirk:

Annahmestelle : Sutfilterstr . 2311.
- 3. Bczirksschornstcinfegcrmeistcr
Richard Kilia », A. S. Häfen 76,
Fernsprecher: 21119 , der 1. Kchr-bczirk:

Annahmestelle: Bremcn -Hemclin-
aen, Scrmannstr . 9, Fernsprecher:
1 5711:

1. Bczirksschornstcinfcgerinelstcr
Augnst Kranh, Osterstr. 31 a, Fern¬
sprecher: 5 87 93, der 12. Kehrbezirk:

Annahmestelle: Brcmcn -Deaefack,
Safcnstr . 12/13, Fernsprecher: Bcge-
sack 682.

27. 6. 1911. Der Senator
für die innere Verwalt «»«.

Nach der 9. Verordnung znr Ab¬
wehr des Kartoffelkäfers sind alle
Kartoffel- und Tomatenvaner ver¬
pflichtet, an den festgesetzten Snch-
tagen ihre Anbauflächen nach dem
Kartoffelkäfer abzusuchen: für das
«tadtgebict Bremen wird die Tuch-
zeit auf jeden Sonnabend zwischen
17 nnd 18 Uhr festgesetzt, für das
Landacviet auf jeden Sonnabend
zwischen 13 nnd 18 Uhr.

Wer seine Fläche nicht absucht
oder seine Meldövflicht verletzt,
kann mit Geldstrafe oder mit Ge¬
fängnis bis zu zwei Jahren bestraft
werden.

27. 6. 1911. DasStadtam«
der Hansestadt Bremen.

Ucvertraaungen von Aufgaben
des WirtschastsamtS aus die
Autzenstelien der Dienststelle

Hcmclingcn.
Für den Bereich der Dienst¬

stelle Hcmclingcn werden svl-
acnde bisher von der Zentrale
des WirtschaftsamteS bearbeite¬
ten Aufgaben ab 1. Juli 1811
auf die Anbcnstclle - es Wirt-
schaftSnmtcs bei der Dienst¬
stelle Hcmellnacn der Hanse¬
stadt Bremen im Rathaus
Bremen - Heinclingen übertra¬
gen:

1. Die Ausgabe von Bezug¬
scheinen für Fahrradbereifung,

2. die Ausgabe von Bezug¬
scheinen für zusätzliche Seife,
»i Auf ärztliches Attest.
b) Für Hausentbliidnnaen lauf

Grnnd einer Bescheinigung
der Hebamme, Sah die Ent¬
bindung - iir der Wohnung j
stattgefunden hat) ,

o) Bei der Ausgabe von Be¬
zugscheinen für Seife an t
Urlauber ist es diesen frei¬
gestellt, ob sie die Bezua-
scheinbcrechtignng in der
Zentrale des Wirifchafts-
amis oder in der Außen¬
stelle Hcmelingen anfordern
wollen.

3l Der Eintausch von Kar-
tenabschnitten und Bezugschei¬
nen für Seifenerzcngnisse nnd
Waschmittel aller Art für die
im Gebiete der Dienststelle
Bremen-Scmelingen liegenden
Verkaufsstellen nnd Bersand-
geschäfkc, Avotkeken. Drogerien,
Frlscnrgeschüfte, Parsümericn
und Kolönialwarcngcschäfto so¬
wie die einschlägigen Grob-
banölnngcn.

Das Gebiet der. Dienststelle
Heinclingen umsaht folgende
politischen Ortsgruppen:

-Semclingcn-Mitte , Neu-Se-
meliiigcn , Alt -Semclingcn , Ar¬
bergen, Mahndorf. Osterholz-
Land, Ostcrlwlz-Stadt .Scüalbs-
briick, Hastcdt, Hohwisch.

29. 6. 1911. Wirtschastsamt
der HansestadtBremen.

Neneinteilung . .
der Schornfteinseacr-Kchrbczlrke in
der Stadt Bremen »nd im bremi¬

schen Landaebict.
Mit dem 1. Juli d. I . txitt eine

Neueintcilung der Schornftctnfcgcr-
Kebrbszirke in der Stadt Bremen
uns im brcittischc» Landgcbict in
Kraft, die znm Teil eine Aende¬
rung der bestehenden Kchrbczirks-
grenzen bringt . Auskunft über die
neuen KebrbczirkSgrcnzcn und die
zuständigen BczirkSschornsteintcgei-
meistcr erteilen:
al das Stadtamt der Hansestadt

Bremen , Gewerbehaus , Ans-
garitorstr. 21:

b) die Dienststellen - er Hansestadt
Bremen in Bremen -Hemelingen,
Bremen -Lesnm, Vrcmcn -Begc-
sack und Brcmen -Blnmenthal:

e) die Gemcrbevolizci tm Polizei¬
hans und alle Polizeireviere

ck> die Schornsteiilfeger-Innnng Bre¬
men, Fernsprecher: 2 62 78:

s> die Bürgermeister in den Land¬
gemeinden, ^27. 6. 1911. Der Senator
für die innere Bcrwaltnng.

Fcstverbilliann«
für die minderbemittelte

Bevölkerung.
Berichtigung

der amtlichen Bekanntmachn«»
vom 22. Juni 1811:

Die Ausgabestelle der Ncichs-
verbilliMiigsicheinc für Speise¬
fette tür die Ortsarnppcn
Osten, Peterswerdcr , Steintor
nnd Fchrfcld ist nicht, wie in
der amtlichen Bekanntmachung
vom 2̂2. 6. 1911, angegeben, inder Taubstummenanstalt Hnm-
boldtstraszc, sonder»

in der Schule Lcsliugstrabe.
28. 6, 1911.

Wohlfahrtsamt Bremen.

Die nachstehende Verordnung
des Rcichsarbcitsminlstcrs wird
mit dem Bemerken bekaiintgcmacht,
-ah Anträge am Genehmigung
einer Umwandlung von Wohnun¬
gen in Räume anderer, Art znr
Prüfung an das Amt für Woh¬
nung und Siedlung , Bauhof , Herr¬
lichkeit 18, zu richten sind.

Soweit es sich dabei um bauliche
Veränderungen bandelt, sind die
Anträge beim Banvolizeiamt . Herr¬
lichkeit 18  einzureichen.

28. 6. 1911. ^
Senator für Arbeit und Technik.

Sechste Verordnung
über das Verbot der Um¬
wandlung von Wohnungen
in Räume anderer Art.

Dom 20 , Januar 1938,
Auf Grund des Gesetzes zur

Aenderung des Ncichsmictenacsebes
und des Mictcrfchntzgcsebes vom
18. April 1938 iReichsgcsctzblatt l
S . S7U, Artikel III . wonach mit
Geldstrafe oder Haft bestraft wird,
wer einer auf Grund von Satz 1
erlassene» Anordnung zuwidcrhan
delt. wird verordnet:

In folgenden Gemeinden bedarf
die Umwandlung von Wohnungen
in Räume anderer Art, z. B . in
Fabrikräumc. Lagerräume. Werk¬
stätten. Dicnsträiimc oder Geschäfts¬
räume. der Genehmigung der Ge-
picinde:

!1 Bremen:
In der Stadtgcmelnde . und dem

Landaebict Bremen sowie in der
Stadt Vegcsack. ^

Für die Genehmigung gelten fol¬
gende Grundsätze:

i . Eine Umwandlung im Sinne
ieser Verordnung liegt anch vor.

wenn Wohnungen ohne bauliche
Aenderungen tür andere als Wohn
zweckeverwendet werden.

2. Die Genehmigung kann mit
-er Anklage gegeben werden, bah
für den beanspruchten Raum neuer
Wohnranm aeschaffcv oder.der Ge¬
meinde ein entsprechender Geld¬
betrag gezahlt wird? Bei der Be¬
messung der H6hc diese? Geld¬
betrages ist nicht lediglich von den
Kosten der Herstellung einer gleich¬
artige» Wohnung auszugehen , viel¬
mehr find die Herstellnngskosten
einer Wohnung zugrunde zu legen,
für die in der betreffenden Ge¬
meinde ein besonderes Bedürfnis

ErfassungdeS GebartsjalMaiigs 1823der weibliche» Jugend für , den
RcichSarbcitsdicnst.

Durch den Runücrlab des Rcichs-ministcrs des Innern vom 6. Mai
1911 ist ailf Grlinö des Rcichs-
arbeitsdiettstgesetzes in der Fassung
vom 9. SevtcmLLr 1839 iNGB .s. I
S . 1717) und der Verordnung überdie Erfassung der weiblichen Ju¬
gend für den RcichsarbcitSdicnst
oom 28. Juni 1818 lNGBl . I
S . 935) die Erfassung des Geburts-
jabrgangs 1923 der weiblichen Ju¬
gend für den Rcichsarbeitsbienst
angeordnet worden.

Die in Bremen und den bremi¬
schen Landgemeinden ordnungs-
mäbig gemeldete» Dienstpflichtigen
haben eine Einladung erhalten und
sind ersaht worden.

Alle Dienstpflichtigen der weib¬
liche» Jugend - es Geburtsjahr-
gangs 1923, die aus irgendeinem
Grunde noch keine Einladung er¬
halten konnten, werden hiermit
öffentlich aufgefordert, sich bis znm
1. Juli 1911 znr Erfassung tm
Polizeipräsidium, Polizeihans , Zim¬
mer 112, in der Zeit von 9 bis
11 Uhr. zn melden.

Die Dienstpflichtigen der weib¬
lichen Jugend des Geburtsjahr-
gangs 1923, die in den Stadtteilen
Nrcmen-Anmiind. Brcnicn -BlnuiLn-
tbal, Breuien -Farge . Brcmcn -Grolm.
Bremen - Vcaefack. Bremen - Lesum.
Bremen - Schöncbcck, Bremen - Bit-
ren, Bremen -Lemmbrok, Brcnien-
Grambkermoor und in der Ort¬
schaft Wafscrhorstder Landgemeinde
Blockland wohne», melden sich bis
zum 1. Juli 1911 im 21. Polizei-
Revier Brcmcn -Vegcsack, Bahnbof-
strahe 28, Zimmer 5, in der Zeit
von 8 bis II Uhr.

Mitzubringen sind:
1. Geburtsschein,2. Arbeitsbuch,
3. Schulabschlnbzengnis,
1. Lcbrvcitrag,
5. Nachweis über die Berufsäus-

bildmia, , '
6, AnswciS über die Zugehörigkeit

znm BDM . nnd znr NSDAP,
sowie alle im Besitz befindlichen
Befähigungsnachweise sportlicher
Art.
Bremen , den 28. Juni 1911.

Der Polizeipräsident. !

Abgabe
von Mllchgctränkvnlver.

Alle Kinder und Jugend¬
lichen bis zn 18 Jahren haben
die Möglichkeit, in der 25. Zu-
teilungsvertode 199 s Milch-
getränkpülvcr zusätzlich zu be¬
ziehen, Die Abgabe erfolgt auf.
den Abschnitt K 25 der roten
und blauen Nälirmtttclkarte 25
für Kinder und Jugendliche bis
zu 18 Jahren . .

Die Abgabe darf nur ant die
Abschnitte solcher Näürmittel-
karte» erfokacn, die entweder
von dem Ernäbriingsaint Bre¬
men herausgegeben oder für
dos ganze Reich gültig geschrie¬
ben worden sind.

Die Verteiler hoben Lei Ab¬
gabe bcs Milchqctränkvulvers
die Abschnitte H 25 abzutren¬
nen und nach Ablauf der Zu-
tcilnngsveriode an den Groh-
händler, von dem sie das
MilchgetrSnkpulver bezogen
haben, gesammelt abzuliefern.

Bremen , den 29. Juni 1911.
ErnährungSamt

-er HansestadtBremen.

Abgabe
von Käse nnd Quark.
Auf den Abschnitt b der

Ncichsfcttkarten. lautend über
125 s Quark oder 62,5 g Käse,
dürfen in der 25., Zutcilungs-
periode nur 125 sOuark  ab¬
gegeben und bezogen werben.

Don Verteilern werden für
die Bestellscheine, lautend über
359- l 8 Quark, oder IM g
Quark nnd 62,5 g Käse,
Bezugscheine nur über 259 s
Quark ausgestellt inicht über
Quark nnd Käset.

Bremen , den 29. Juni 1911.
ErnährungSamt

der Hansestadt Bremen.

Abgabe von Reis.
Alle Verbraucher, die im Be¬

sitz' der rosa Nährmittelkartc
nnd, erhalten in der 25. Zu-
tcilnnaspcriode die Möglichkeit,
an Stelle von 125 s Nkhr-
mitteln die gleiche Menge
Reis  zu beziehen. Die Ab¬
gabe erfolgt auf die zu einem
Abschnitt zuiammcngcfabtc»
Einzclabfchnittc H 6 bis dl 18
der Nährinittelkarte 25.

Die Verteiler haben die ge¬
nannten Abschnitte bei der Ab¬
gabe des Reifes abzutrennen
nnd getrennt von den übrigen
Abschnitten der Näbrmittelkar-
tcn bci den zuständigen Stellen
nach Ablauf der 25. Zntci-
liingspcriode zur Ausstellung
von Bezugscheinen über Reis
einzureichen. Diese Bezugscheine
und sofort dem Großhandel
»orznlogcn nnd dienen der Ver¬
sorgung mit Reis ' sür die
27. ZnteilungSpcriodc.

Bremen , den 29. Juni 1911.
Ernälirungsamt

der Hansestadt Bremen.

Bctr . : Fettverbillianny für die
bezugsberechtigteBevölkerung.

Für die Monate Juli , Anglist
nnd September 1911 find von der
NcichsrcaterungBerbillignngsfchcinc
bei Einkauf von Fett herausgegeben.
Es handelt sich nicht um Bezugs¬
scheine für Margarine oder son¬
stige Fette, sondern nur um Ver-
billiaungsscheine. Die Ausgabe er¬
folgt am 1. 7.. 2. 7. und 3. 7. 1911
und zwar für die Buchstaben:
^ — .7 am Dienstag , dem 1. Jnli

1911, von 15.38 bis 18.38 nhr.
L — ? am Mittwoch, dem 2. Juli

1911, von 15.39 bis 18.39 Uhr,
d — 2 am Donnerstag , dem3. Jnli

1911, von 15,38 bis 18.38 Uhr
Ausgabestelle für:

Grenze: Kirchbgchstraho, Georg-Bit-
tcr-Strghc , Ostcrbvlz-Stadt:
Mädchenschule Alter Postweg:

Ortstcil Heinclingen und Arbcrgen:
Rathaus Hcmclinge». Zimmcrll:

Ortstcil Mahndorf:
HauS Mahndorf 57. ehemaliges
Geniei'nücamt.

Für Mahndorf erfolgt die Aus¬
gabe nur am 2. 7. 1811.

Die Änsaabc der Verbillkgnngs-
scheine erfolgt nur gegen Vorlage
-er Rcichsfcttkarten nnd Lolmnach-
wcise.

Die Ausgabe der Antraasvor-
drncke erfolgt durch die Kolonial-
warengeschäfte. ^

Bremen Hemellnaen . 12. 6. 1911.
Dienststelle Hcmelingen
-er Hansestadt Bremen
— Wohlfahrtsamt —

Sonderflesschkartel
Es wirb ausdrücklich darauf

hingewiesen daß in der 25, Zu-
lcilnnaßvcriode keine Sonder-
fleischkartc ?nr Verteilungkommt. Die in der 21. Ziltcl-
lnngsveriode ansgeacbcne Son-
dcrflciichkarte hat am M. 6,
>911 ihre Gültigkeit verloren.

Die Abschnitte der ReichS-
klcilchkartcn der 25, und fol¬
gende» Ziitcilnnasvcrioden ha¬
ben. wie in der 23, und in den
vorhergehenden Zuteilungs-
»criodc» nur in den ctnzclncn
Wochen gemäß dem Aufdruck
Gültigkeit,

Bremen , den 29. In »! 191i
ErnährungSamt

der Hansestadt Bremen.

Wegen Ausgabe der Fcttvcr-billignngsschciiie durch das
Wohlfahrtsamt sind unsere
Außenstellen
am Dienstag , dem 1. Jnli 1811.

nachmittags,
für die sonstige Abfertigung

«schlössen.
Bremen , den 29. Juni 1911.

Ernährnngsamt
der HansestadtBremen.

Wirtschastsamt
der Hansestadt Bremen.

Bibliothek der Hansestadt Bre¬
men. Die Ausleihe nnd die Lese¬
säle der Wissenschaftlichen Abtei¬
lung sind vom 39. Juni bis
13. Juli wegen Reinigung ge¬
schlossen. .

6srict »1l ! c.1rs^

Lekannlninelikuiysn

(Nr. 18.) Handelsregister.
Rmisacrlcht Bremen.

Für - ieAngaücn in i>keineGewährl
Bremen , den 28. Juni 1811.

N e ii e i n t r a a u ii g e n:
L 1817. Herbert Eien, Bremen

lKolonialwarcn -, Feinkost-,- Sviri-
inoscn-Einzclliandel , Hcidbergstr. 6).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Herbert Eien.

F 1818. Wilhelm SIcber», Bre¬
men lTnch- und Huiierstpff-Grotz-
Handei. -Bclm steinerne» Kreuz 18>.
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Friedrich Wilhelm Siöbcrg.

L 1018. Anglist Gruel . Bremen
iHandelsverirctiiiiacn nnd Groß¬
handel, Bismarckstr. 72l. Inhaber
ist der hiesige Kaufmann August
Ernst Karl Wolfgnng Grnel.

L 1828. Anton A. Hiinekeil, Bre¬
men lHgiidclsncrtrctunacn . Gelbcl-
firaße 26>. Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Anlon Arnold
Hünckcn. '

A 1821. Luise Wchlcrs. Bremen
iWcin - und Bier -Gaststätte,
Schmicdcstr. 6/7>. Inhaberin ist die
hiesige Gastwirtin Frau Ferdinand
Friedrich Wilhelm Wchlcrs Anno
Luise, geborene Meiler.

Ä 1822. Wilhclminc Puls . Bre¬
men lGaststätte. Kornstr. i7ü1. In¬
haberin ist die Witwe deS Gast¬

wirts Johannes Puls . Wilhelmine,
geborene « trinke, in Bremen.

A. 1823. Johann Vrems , Bremen
(Käscgrobhandcl. Nönncbecker Sir.
Nr . 2l >. Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Heinrich Kurt Johann
Brems.

Veränderungen:
H 588 II . Carl Ed. Heu. Bremen

lDonaiidtsir . 77). Die hiesige
Zweigniederlassung ist in eine
Hnnvtnicdcrlgsfnng verwandelt.

v 176 II . Hermann Dnckhoff,
Bremen lObcrnftr. 92/98). H. N.
Tb. Dnckhoff Witwe, geborene Es-
ders, ist am 29. Dezember 1939
gestorben. Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst. Der Kaufmann Joscvh
Dnckhoffin Vcrlin -Dahlem ist nun¬
mehr Allelninhaver.

A. 1969. Röhlig L Co.. Bremen
lKiiochenkalierstr. 16/17). An Ro¬
bert Bliini in Bremen ist Gcsamt-
vroknra in der Weife erteilt, daß
er berechtigt ist. die Firma in Ge¬
meinschaft mit einem anderen
Prokuristen zn vertreten, und zwar
unter Beschränkung auf den Be¬
trieb der Hanptniederlassniia.

L 95. Leopold Engclbardt L
Bicrmail » »>,d F . L. Äicrmann
K- Co. PenstonSkasseGesellschaftmit
acschränkicr Hastuna i. Abwckla.,
Bremen . Durch Beschluß der Ge-
smiKafterversannnluna vom 1. Juni
1811 ist die Gesellschaft aufgelöst.
Abwickler ist der Prokurist Johann
Georg Hahn in Bremen.

S 175. CommcrzbankAkilciigesell-
schaftin Bremen , Bremen lSchüssel-
korv 11). Die Hmivivcrsamnililn»
vom 5. April 1911 hat die Er¬
höhung - es Grundkapitals um
28 888 999,- RM . beschlossen. Die
Erhöhung ist durchgeführt. Dös
Grundkapital beträgt setzt Reichs¬
mark 189 9ÜC889,—. Durch Be¬
schluß der gleichen Hauptversamm¬
lung ist 8 1 der Satzung lGrnnd-
kavital und Einteilung ) geändert'worden. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Die Eintra¬
gung im Handelsregister bcs Ge¬
richts - es Sitzes der Gesellschaftin
Sainbnrq ist erfolgt nnd in Nr. 85
des Reichsanzciaers bckanntgemacht.
Die neuen Aktien sind eingeteilt
in 28 899 Stück auf den Inhaber
lautende Mtien von je 1889,—
Reichsmark, ihre Ausgabe erfplgt
zum Kurse von 125 Prozent. '

In das -Giiierrechtörcgister ist am
28. Juni 1911 eingetragen worden:

Die Eüelente:
1. Fahrlehrer nnd Inhaber eines

Garaaenbetriebes Georg Hein¬
rich Hofmann nnd Hanni Anna.
geb. Eckhardt. Bremen , Zink den
Häfen 75: . i

2. Schifssingenicnr Gustav Friedrich
Ludwig Lühlcin nnd Jngcr
Marian , geb. Wallin , Brcmen-
Oberneuland, Obcrneulanöer
Lanöftr. 89,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.
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ösemen - Kesigkeimer Oellsbrilren , Kiemen
Die Aktionäre unserer Gesellschaftwerden zu der am

Dienstag , dem 22. -Juli 1911, 1V.3V Uhr,
!m Sitzungssaal der Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank, Bremen,
Doinshos '8/9, siattsindenden

ordentlichen Hauptversammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichtesund des festgestelltenJahresabschlusses

sür das Geschäftsjahr 1918 sowie des Berichtes des Aussichtsrates.
2. Beschlußfassungüber die Verteilung des Reingewinnes.
3. Beschlußfassung über die Entlastung des Borstandes und des Aus¬

sichtsrates. , ^ ,
1. Beschlußfassung über die Zahlung einer Vergütung an den Aus-

sichtsrat.
5. Wahlen zum Aufsichisrat.
6. Wahl der Abschlußprüfer sür das Geschästsiahr 1911.
Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des

St-immrechts sind diejenigen Aktionäre berechtigt, welck,« bis spätestens
Sonnabend, den 19. Juli 1911 cinschlictzlich, ihre Aktien

an der Gesellschafiskasseoder
in Brmnen. Hamburg. Berlin . Frankfurt a. Main , Mannheim.

Stuttgart , bei der Dresdner Bank, Deutschen Bank. Kommerz¬
bank U. G„

in Frankfurt a. Main außerdem bei der Deutschen Esselten- und
Wechsclbank, oder

bei einem Notar oder
bei einer deutschen Wcrtpapier-Sainmelbank — bei dieser jedoch

nur sür die dem EssekiengiroverkehrangeschlossenenBanksirmen—
hinterlegen. — Je RM. 28.- - Nennwert der Aktien gewähren 1 Stimme.

Falls die Hinterlegung der Aktien bei einem Notar oder einer Wert-
Papier-Sammclbank erfolgt, ist die Bescheinigung über die erfolgt« Hin¬
terlegung spätestens bis zum 21. Juli 1911 bei uns einzureichen.

Die Hinterlegung ist anch dann ordnungsgemäß erfolgt? wenn Aktien
mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle !ür sie bei anderen Bank-
sirmcn bis zur Beendigung der Hauptversammlung im Sperrdepot ge¬
halten werden.

Bremen,  den 21. Juni 1911.
Vremen-Veiiqlieimer Oelfabrikeu

Der Vorstand:
W. Engehailfen. E. Fischer. N. Neef.

KunLi/unk-KepZrZtllr

kkvio -1/wLcttrkuiirzi.c
IVlÄkktsIkÄks 17 . kuf 28526

k I g s n s Wsrstslstl

NMI
ŝ oulsnstpsks 14 - 16

ösermann
Kuk S13S0

»IMD
k-esonkelE L.43V8Z

VIIIPW

Vertilgung ^ InsliluttürUngerlsksr

0k7k4L » .M .Vskki,k«,
Wamsn

ksussnclsscsi bswsiitls ktiolgssiclistiisit in nu>
„S L7U »I0kI1"

otins Ssclibsscliskligring uncl oiins öslssiigung I
Ikoin Gss, stsins Likl- uncl kxplomonrgskskr I

xkiri . cir
l.lltro « sr »1ravs 12S

ku « 8 2» 11

»«»««
. . . rsätkslo
Vernichtung
von sämtlichem

imser»
Große! L Sohn.
Talvinstraße 118
Ruf 8 23 75 und

5 2810IttNItttt

Wsgsn Invsntuiskbsllsn blstbt unssr Gs-
sciiSit morgsn  gsscklosssn

V .I ' .IiadoLL «».
Oomsliof 16

GIss - poersllsn - Kunsigsivsebs

Hkeiöt Hesckä ^t « regett Ea ^ ec-

Srkulikisus

vstsdtovstslnvsg 4S

Verreist:

»k.iiieil.
Ivkielisirt
kür lknls, dlsssn . Ostrsn
bis 29. Fnli

von asi ' KSI88 rupiivk:

Ml.vl'.Wll.llMWNK
üi'.mkü.z.ikM

am 1.

Lektung ! ^ onisg . 6sn L0. s . ssglnn
6sr nsusn ^ Uciiicsfistipsriocis.

^uncististimslclungsn Mr

(k̂ oke VorruZsmilcli)
Istrt srbslsn.

Vrsmvr Sanilötrmvlersl L . Sölkvn
k :smso -9 ->m . kui 1 «» 11 oc ). 17S Z7.

rurücli

m.meli.tiiiMii»
l-ssülstri
8 rs ms n
H<Rsi -Hpo »isIes

lls.WlllSlR
vobbsn 82

vstisisr bis 21. ^ul!
^

Ik.M«
VlksIIsr King

vsktsisi bis 11. lui! 1L11

b>gisnlrcb sinveonFkev! vsrsclslss
bönniiscbŝ sclsrn. tziokŝ ülistrcist
innggi-sbsnicscivsr. Flviisr gratis
^os.Lbrisi! dlcbf.Lbom-Ops 252

Soleiun«t Silber
kau-»

oküVVkkI
Osisitoiilsinvvsg -1
biuisütstsnsks 7
Sögssttsbs 51

Lsn »z«z ior

äliMIIlllMilMMIlMGs rx««üU2vS8  -
— v  iSvt - k - »>>. di - a.  —— s»»di«ofsiir. L7
^ 2LS2S
^ ougciivk»kKo scvkkKki ^

Vfilkelm 5ielmsnn

Wii -SlW -MMe
örvmsn, l)uekHK,i»Ls»raks1
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«I»

OSutseks ksieksIralHn
Ontsr SssUclcsickiigukigcjsi' Intsi-ssssn 6ss <fiss §isUriskmsl' wsrcjsn
kosllsulsn^ singsstslli:

reekniscks Kosmlonsnvsrtsr
v) lllr cion gskobsnsn Iscknlrsksn Visnst (Inspslclärsnlsutbskn)
in dauisctinisctien . snsLckiliSNisckmscbsn un6 VErmsssungsiscii-
niscksn ŝciinckiung . sinsciii . l̂ octibsu , klsirisvisc ^niic (Stsi-Ksisom).
Isckinisciiss Sictisrungs- unci ŝmmslciswsssn uncj Kksftfslirwossn.
Vords ^ ingungsn:  ksifsrsugnis sinsr 55sms§t^gsn Lissts-
bsusciiuis ocisf lngsnisursciiuls oc!?.- sonstigsn snsi -icsnntsn l.siis-
snstsll unci sins rwsljssirigs f>sül-'.iisckis 7stlglcsii lm i-Isncj.wsi'lc.
pur cjis vssmsssungsisciiniLciis fqcksiciitung ist sm ŝcksckuldssucn
von 2 8smsstsm Vssmsrsungrtocknilc (unci 1 Lsmsstsr Iistdsu
bsi Kswslbsm , clis nsdsn oiiisr susrsiciisncjon^ tsctinisctisn Vor-
biI6ung sick dsrsils pisKtiscii sls lociiniksf bswäli t̂ ksbsn . k̂üi-
KrisgstsilnsIiMSi' ws ĉisn ^ osnsliiTisn dsi ctsr Erfüllung cisr prslc-
tisclisn Istigiesit un6 cisi- Usirsi-sclistzilukig cisr i.SbsrissItsrsgrsriis
rugslssssn . l.sdsrissltsrsgrer 'iis 22 Jsiirs.
b) -llr clsn mittisren tscknisrksn oisnrt l^ srlrtsnisnlsulbskn)
Vordsciingungsn: /^bcrssclilosssnS VoIlcssctiu1diI6ung. 8s-
sucti von Z Lsmostsi-n sinsr tsciinisckSN ŝckisckuis ur>6 sins2jskrigs
prslctiscks Istigicsit . cisruriisr 1 Îsizr sls Isiciirisr ocisr ciis krlsr-
nung sinss îsnciwsrlrs unci eins Ijskrigs össciisktigung sls Isictinsr
ocisr Zjskrigs 7stid >esli sls rsiclinsr . für ciis vsrmessungstscknisckis
fsciisientung ist ciis äusbilciung sls Vormsssungslolirling unci sins
Ijskirigs prslctiscks Istigksit im Vsrmsssungsfsch ocisr sins ^ sk-
rigs kssciisktigung sls Vsrnisssungsgstiilfs usw. sriorcisrlick . für
l.itiiogrsplisn , !.sdorsntsn ^nci ptiotogrsplisn gsltsn bssoncisrs ös-
stimmungsn. ftisrbsi wsrcisn sucii lwsidlicks Krsfts dsrüolcsicktigt.
k̂ incisstsltsr 20 Islirs , obsrs l.sbsns3ltersgrsnrs 22 ^skrs . Ausnsb-
msn tür ^risgstsUnslimsr wis ru s).

8. tsekniseks ^ ngsslaNts
sllsr Vsrgütungsgruppsn in cisn obsn sngsgsbsnsn fsckricktungsn
nsck tviŝ gsbs 6sr 7O.

L. kacksekulprskllkantsn
(mit d̂ ittslsckulrsifs o6sr sntsprsciisn6sr köiisrsr 8cku!dUciung),
ciis ciis 2jslirlgs prslctisciis Istiglcsit vor cism fscksckulLiuciium tür
ciis mssciiinsntsciiniscks fsokriclitung in sinsm ksicksdslinsus-
dssssrungswsrlc ocisr tür ciis vsrmsssungstsciinisckis fsclirickiung
in sinsm Vsrmsssungssmt cisr ksicksbslin rurücklEgsn wollen.
^ls Sswsrbsr ru bl» L wsrcisn sucli vollcscisutscks kswsrbsr
rugslssssn , ciis sins vsrglsictidsrs tsciinisciis ocisr sciiulmskigs
Vordilciung dssitrsn . vis öswsrbungsn kisdsn ru sntiisltsn : Lslbsi-
gssckrisdsnsn l.sbsnslsut , pskbiici, bsglsubigts ^ dsclirittsn von
Lciiul-, t.stir. un6 Vsscl̂ sttigungsrsugnisssn sowis ^ sc ^wsis cisr
cisutsciiblütigsn -̂ bstsmrnung.
t̂ srkcblsttsr übsr ciis tsciinisciisn i.sutbsknsn wsr6sn von cksn
ksickisvslinciirslciionsn sdgsgsdsn . Vis öswssbungsn sincl ru ricktsn
sn ciis

8 eicksI »alHnrir ?eIclion Hannover
(SsscksklLrsicksn 4 I-I° p 26/29)

Gesucht sür sofort oder später
Köeks

sür Gemetnschastsverpslegung be:
hiesiger und auswärtiger Beschäf¬
tigung . Vorzustellen mit Lebens-
laus und Zeugnisabschrifrcn.
Montag (30. k. 1S4t), ab 18 Uhr,

Bremen, Haus des Reichs,
Zimmer 358»

Reichsarbeitsdicnst
Arbeitsgau XVII Bremen

kolilensi'beitei'
mit oder ohne Führerschein II.

^lsktrosekweiksr
evtl. auch sür halbe Tage.
Maschinenfabrik

^ngsliisecit L ^ örstsr
Er. Sortillicnstr . 23/27

kl -ccktfalll 'SI'
sür Lkw. per sofort  sür Fern¬
fahrten. Führerschein Kl. II.

MIK-llkIMl'lUIM kses.ni.ü.li.
Ssorg tOsnks

Aornstratze131
Jndustriestratze 17/1S

Wir haben vorübergehend die Stellung als

HulZenbesmtei'

für den Kreis Zeven zu besetzen.
Wir suchen befähigteHerren, auch aus an¬
deren Branchen, die sich umstellenwollen,
gegen entsprechende feste Bezüge. Gründliche
Einarbeitungwird geboten. Schriftliche Be¬
werbungen mit.Lebenslauferbeten.

provinrisl-
l-sbsnsvslsieksrungssnslslt

Hannover, PrinzenstraheS

Für Vorarbeit«« sür den Bau des Hansa-Kanals
werden sosort  mehrere

ÜVIslZgsIlÜfSN
gesucht. — Auch Jugendliche (Schulentlassene!
können sich melden. Vorkenntnisse sind nicht er¬
forderlich. Bewerber müssen gut zu Fuß und
möglichst mit Fahrrad ausgerüstet sein.
Meldungen am Montag , dem 38. -Juni, - von 18
bis 12 Uhr, Tiefer 3 6III ., oder von 18 bis
18 Uhr Buddestraße 281 . -

Im Austrage : Frischkor ».

S . sür mein Ge-
schästshaush . ein
sb. Mädch. z. 1. 7.
od. spät . Tietjen,

Winterstraße 38

Suche f. d. Haus¬
halt zuverlässiges
Mädch. od. Frau
täglich v. 13—19
Uhr . Reinhard,

GrSpelinger
Heerstraße 179

Stundenhilse
vormittags.

von Thülen,
Schönhaussnstr . 1

Such«
Hausgehilfin

sür kleine Etage,
3mal wöchentlich
oder täglich.

Krause,
Schleifmühls 38

Bei
Stellengesuchen

keine
Original -Zeugnisse

Wir suchen zum baldigenoder späteren Dienstantritt:
Für ein Werk im Süden Berlins

i. leekmseke un6 ksuk-
msnmseke Kalkulatoren
für Nachkalkulation. Kennwort: 378.

Lleekn . Offertkslkulatoren
Kennwort: 388

3 1°eelinlseke Kaufleute
Kennwort: 381

4. Vorkalkulstoren
für die Teilefertigung und Montagen feinmechanischer
Geräte. Ausbildn̂ in der Kalkulation bei Eignung
möglich. Längere Werkstattpraxis und gutes Auffassungs¬
vermögen Bedingung. Kennwort: 382

5. Vetriebskautleute
mit guten Kenntnissen des industriellenRechnungswesens
für Kalkulation, Selbstkostenabrechnung und Preisprüfung
von Lieferantenrechnungen. Bei Eignung gute Aufstiegs¬
möglichkeiten. . Kennwort: 2!̂ 383

Bewerbungenmit handgeschriebenem-Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschriften, Angabe der Eehaltdansprüche und des
frühesten Eintrittstages unter dem jeweiligenKennworter¬
beten an die

5iemen ; - /ippsrsls unö Î srcliinen 6mbH
perronslvervsltung

. Berlin 11, Askanischer Platz 4

Wir suchen zum sosortigen Dienstantritt einen

öeii'isbs-^ssistenten
mit abgeschlossener Fachschulbildung , Richtung
Wärmekraftmaschinen , möglichst mit praktischen
Erfahrungen , sür Reparatur und Neubau von
Schisssmaschincn. — Angebote mit Lcbcnslaus,
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen sind zu
richten unter Kennwort 213 an
F. Schicha» E. m. b. H., Abt. Königsberg/Pr.

Gefolgschaftsamt

keinmseliefi'suen
zu sofort.  Meldungen bei der

l̂ lisgsi '-tscfiniseksn Vorsekuls
Oslebshaufen,  Togostrahe 34

Wir suchen

welche bereits derartige Stellungen in Betrieben
der Schwerindustrie bekleidet haben,

melilSi ' S äisnoi/pkimnsi 'l
sür sämtliche Abteilungen unseres Werkes.
Bewerbungen mit Lcbenslauf , Lichtbild, Zeug¬
nisabschriften , Gehaltsforderungen und Angabe
des frühesten Dienstantrittstermins sind zu
richten an

5loIiIw8rI(S örounscliwssg
cisr ^sic >i5WSrI(8 „ Î Isimcwn Oöring"

Personalabteilung
Waten  st edt  über Braunschweig

Wir suchen zum baldmöglichsten Dienstantritt

Ltenot ^ pistmnen
mit Aufstiegsmöglichkeiten, evtl. späterer in¬
teressanter Auslandstätigkeit.
SchriftlicheBewerbungen sind unter Bei¬
fügung von Lebenslauf, Lichtbild und Zeug¬
nisabschriftensowie Angabe der Gehalts, .
ansprüche und frühesten EintrittstermiNszu
richten an

IVIinsrsIöl LsugsssIIsekskt m. b. ll.
Personal-Abteilung

Berlin 81V 61, Belle-Alliance-Stratze7/10.

mit Schreibmaschinenkenntnissen für leichte
Büroarbeitensofort gesucht.

Li -smsi - Isiiung
Vsrtrisbsabtsilung

Vsi ' käufsi ' in u . l- ski - Iing
auf sofort.

BlockL Vußmann,
Radio / Fahrrad / Elektro, Faulcnstraße 19

Wsk - cls  Lekaffnsi ' in!
Einstellungerfolgt sofort.
öl 'SMSI ' LtpAksnbLlstN 6.

Perfonalabieilung
General-Ludendorfs-Straße

Größeres Industrieunternehmenin Nähe
Vegesack stellt laufend

junge weiblieke Kräfte

rup Lnlsmung sitz l„oekspinnsn
(i->o »sritk -S^stsm)

in der Betriebsrechnung ein.
Bewerbungenerbeten unter L 52 811 an den
Verlag der„Bremer Zeitung".

l- ÄgsriLtinnsn
auch zum Anlernen.

Hut- und MLtzensabrik Heinrich Balle,
Bremen, Bachstratze91—93

Möglichst per sofort

kÄufm . wsikIievsn I- s ^ ing

Oi'S^SI' äl, l-IillMÄNN
Bremen - Jndustriehafen

V ^ eib ! . / ^ fbeitsKräfta
gesucht.
asek L 0o.
Exportbrauerei , Am Deich 49

keinmselisfrsuen
für verschiedene bremische Behördengesucht.
Meldungen bei der Regierungskanzlei, Perso¬
nalabteilung, Langenstraße 78, Hinterhaus.

Gesucht auf sofort  tüchtige
krsinmseksflsu

zu günstigenBedingungenfür den NSV.-
Bahnhofsoienst. PersönlicheVorstellung

Kreisami der NSB., Obernstraße 55.

Luto- unct
blolorraclmsckanllcsr
für vsusrdsscksfligung
llunclgssret8- Sokn
Ste1ve.-VsrIr-ig!-WsN<st<,tt

Lntiingorln
ocisr surgsdUclsIs

81onoi > pl » tln
für sofort ocisr rp31sr
VunclgssrclL Tobn

p0C !< ü - V/Ul . p

sucht zum sofortigen Antritt einige perfekte

Ttsnotypistilinsr ) . Aus ^ riföngsrinrisn,
die die Handelsschule besucht haben, können eingestellt
werden.
Es wird gebeten, Bewerbungsunterlagen, bestehend aus
Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschrifteneinzu¬
reichen bei

k' oclcs - V/uIf ^ lugrsugkau 6 . m . k . I"i.
Abteilung Gefolgschaft Bremen-Flughafen

pelrnsksrinnsn
für Hand - und Maschine, evtl.
znm Anlernen.

Pelz - Fischer
Am Wall 138

niche sür sofort tüchtige

LerviSi ' fk ' LulSMZ
in Dauerstellung.

Restaurant„Glocke"

i- iau8m8 .clek6ri
aus sosort gesucht, sür modernen
Haushalt . Vorzustellen:

Kursiirstenallee 79
Ruf 4 88 38

Ordnungsliebende
kelnmselisfrsu

sür die Zeit von 8-12 Uhr gesucht.
Musik- und Radiohaus
Warnte

Suche
Oberneuland

stauen

unc ! IMZelisn

für leicht« Arbeiten , auch Tage.
Wuitsi' öüimsk L 6o.
Chemisch-pharmaz .-Fabrik,
Oberneuland, Ruf 3 94 86

^nalorrhm o°nKehlkopf,LuftrShre.2eonch!en,SronchIolm,AffhmaA
kommt es nicht nur aus Lösungn. « uswurs des Schleimes, sondeml
auch darauf an, das-empfindlich«Atmungsgewebe weniger reizbarr
und recht wlderstandssählg zu machen und so die Krantheil«, i
Ursache zu Neffen. Das bezweck« dee ütrzi, wenn er da« te- t
währte»Silphosralln- verordnet, über das so viele gute (Li>s
fabrungenn.Anertennungen von Professoren,Aerzten, patienien vor. l
liegen, daß auch Sie »Sllphosraiin- voll Dertrauen anwenden!
tönnen, wenn Sie In solcher Lage sind. —Achten Sie beim Ein. '
taus aus den Namen, Suphosealin- und taufen Sie keine Nach. t
abmungen.- Packung miisoiabieNenNM.r .si in-ki-nApoibeken, l
wo nicht, bann Rosen- Apotheke, München, Nosenstraßes. —1
Veetan̂en aie oon ckorLrrma Dort üübter , Ikon-eon«. borten- t

bksrunzrribri/ 5/10»' -i"/- s

2 rortillgol r.oo x i. 2ll
2 7ortIUgsl 2,80X8 .88
Xvlk » ot8, » sr
Isssilotsn

vrllnsnrkr. 7/ Kut8 22 Z!

Schw. seid. Bluse,
42, neu, Gitarre,
eis. Stubcnosen.

Glogauerstr . 26-
Mäd .-Schulranzen
2 Paar Rollschuhs
Lstcrdcich 174Ü I.

es.« Wmn» »
mit großemBauernhaus in Bremen, 2n-
dustriegegend, geeignetfür handwerkliche und
industrielleZwecke, RM. Kn OllÜ.—.

Angeboteunter C S178

Lekwestei-
nimmt Tags , auch sür Stunden,
Pflege. Angebote unter A 3176.

Pensionierter

»KWIKP
Bankbeamter

sucht Vevtrauens-
Pgsten. Angebote
unter F 3181 erb.

Bauplätze  !
in St . MagnuS

zu Verlausen.
Näheres: Bau - n.

WirtschasiSge-
meinschafi e.E.in.
b. H. i . L.. Baum/

Vikseckskck!,glis6 wollb. 812 O. lll.
«Isr
AS.-

Vollerzvoklkskrt!

ttsrrsn ». kü- v. SeKiskrimmsr, lLUeksn,
tisekISrrs . kinrslmLdsi . irompl. ttaur-

«tüncls. Isppleko
vsrrslmsnn , ^ susnstr . 2-. k.r 81882

Ankauf von

MkIlMkIll
Zimmereinrichtg.

Geldschrk., Teppich

MWiNIll
Heinz, Ruf 3 8388
Abbentvrstr . 18 s

Gebr. Gasständer
zu kaufen gesucht
Gust . Baumgavteu

Gröpelingen,
Adelcnstraße 32

k' l' KlSkM !!
sür Herren-Gard.

Nachlatzsachen.
HrKerl, Knoopst.28
E.Faul '» r .F .3NN8»
L>u che

Staubsauger
evtl . defekt.
Alter Postweg 7

2 Rhönräder^
Aug. mit . E 3188

Vkoknung».
«sckrsl

irsckio
Staudisugor . SIlld
blrnsa u. »onstigs
sisi -lriscds Ssrsta

tausadsn
ksiblö LkölNSI'

7su8eiirsnllsis
k4srt<te>r. 17. k.rssrs

iesukt
luwsiisr

I, . Solls
Vbsravtrstls 7s

< A 41/5SS7 >

Altgold , Silber,
Vorkriegsmünzcn

kauft
Fr. Gentauer,

Sutfilterstr . 26/22
Gen.di. 4/c4l/5945

Oolcl
unci LNdSk lrsulsn
WKI 'LNIUUS

Ssulsnitravs 41
Ssn . c 4I/SSSI

^ItDouble
Icauff ' ^ uwsiiiös'

krns- NeWr
50 ' 6kS7K . L2 - 4

8 .0 .40/1215S

Srillant-Lefimuek
»d» Iv »Itgow »null

Lnigdrltar, !,. 1». von . L. u. L. 41/747S

Kein Ladenl
Neue Möbel
mehr. Schlaszim .,
Küchen, Topfschr..
1-, 2-, 3tür . Kleid.-
schr., Büs ., Stühle
Ausziehtische.
Möbel-Spannaus,
2t . Magnusstr . 63

Lckrolt
LlipspisiLUgummi

prlsv L tzVsrrs!
tzisclik.

Seewenjestratze 77
Telelon 812 9t

Lekuaäe»

ksm»
mit Inhalt.

Kaup,
Rendsburgerst .122

Verloren

Wmiitimtik
mit wertvollem
Inhalt und Aus-
weisen verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben in der
Geschäftsstelle der
Bremer Zeitung

Mah .-Möbel , ant
Schatulle, Sofa.
Tische, Stühle,

piegel, , Küche^
Ausziehtisch, zwei
iserue AMstellen.
Osterdeich 2t3  a

0uklss

^ürklmkivki
Eßzimmer

MWWk!
u. viele andere

>°isinr , sitctlg.
Abbentvrstr . 16a

Möblierte
3—4-Zimmrr-

Wohnung
mit Küche und
Zubeh., evtl . auch
2 Zimm . an einz.
Dame zu gleich zu
vevm. Angabe von
Berns u . Referen¬
zen. Angebote
unter T 2719

Stuf: 2 88 26

1 großes möbl.
Nimmst'

an 1 oder 2 geb.
Herren zu verm.

Rus 4 43 93

Aus gleich ein
Zimmer

abzugeben an net -'
ten Herrn.
'Koblenzerstr . 22
von 9—12 Uhr

.WM
mit 2 Betten

Sebaldsbrück,
.KtöhpfliMtr . ,82 unter K.,3179

MtzsLtzslSÜc -rie

Schauspielhaussucht
S. SSSi ' kZuma

für Theatermöbel.

2 - 3 küroröum«
möglichst Nähe Dovcntor  sür
Zweigbetrieb ges., evtl . m. Garage
oder Lager . Emil Finke

Contrescarpe 171, -Rus 8 38 47

^Lack Dcewer L
Ssumrtrsks 56/88
gut « 77 47 u. « 77 4!

Geb.Da ., 48 I . alt.
Sohn im Felde s
Woh., w. sie alt.
Da . v.H. m.Haush
sühr . k. Stadtr . u.
Ld. bev. I 7934

Zim . nur sür
Nacht. Neukirchstr.
oder Weidedamm,
Preis 38 RM.
Aug . unit. G 5182
Allstein . Boamten-
witwe sucht 2 Zi.
und Küche. Angeb.

l-sukei
IUk XUatis uac! biur

In 47, ?8, 188.
178, 138 bkslt

Ikappirk
Paters

Numdol«tt»1ksks 1s
Elfb . Kinderwag .,
säst neu , alt . Sin-
gernähmaschine.

Eckhoss,
Olbersstraße 48

So .- m. Wint .-Kl.
s. 18-—14j. Mädch.
1 P . Schuhe Gr . 4

Seewenjestr . 28
Eehrock-Anzug

wie neu.
Nachtigalstr . 23 II

Osrl H. Seotks
^nigatii -ikclidot 18

Lsovidl- liuisnüertl.
Ludöe

ffuk» « «

I' gllSMSNÜIIIIlg

«̂ cs ^NücoO

psriafpflSLtsp
«407

k> ^ poMsIesn unci sioctigssciiöklsn SktiSItllcii

« » « « 0 » « « » » « « » « » » « » » »

M0 -8M - M kM-
li' WSPÜI 'lö . l.WIMg

ki . paps
f KoionitraK » 2 Kuk 81Ü ^

«lUMKII
Alben in großer
Ausw . auf Lgger

o . 6rsII <i
Molkenstr . 41/42,

Rus 2 36 82

»IW8I'
Stimmg . u . Rep.

Gustav Adler
Busestraßs 8a
Ruf 48 61 47

Witwe wünscht
gebildeten , takt¬
vollen Herrn , gr .,
gepsl. Ersch., 43—
48 Jahre , zwecks
Geselligkeit ken¬
nenzulernen.
Ang . unt . Z 8873

N o L r cr t

Frohsinniges Mädel
aus guter Familie , 28erin, einzigstes
Kind, vertnögsnd , möchte glückliche
Ehe mit gebildetem Herrn , nicht un¬
ter 23 Jahren , eingehen. Näh . unter
B 288 durch Briesbund

S IKMNkS
Ss »cti3tt»»1«»»
Nvmbueg41, rcbllsLt . 441s

Ende 48er sucht
Bekanntschast zw.
späterer Heirat.
Angebot« unter
B 3177 b. Bevl.
Warum
aufAbwegengehen.
wenn man durch
vt« BZ .-Kleinan-
zeigen zum Ziele
kommen kannl

Ülüll . tzguÜMN8

VMsrnckt

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M'schreiben usw.
Dipl .-Hdl.

Josesine Behrendt,
Fehrfeld 16

am Sielwall

Wer tauscht Radios
app . Alt - od. Gl .»
strom g. Wechsel¬
strom-Empfänger.
Ang. u . M 7937

prlv»t-»sn«lsl»
Sciiuis, vomrdol 1s

klnrolkue«» jorlseroll
«. » ,u -Ii- n. vlpi . tt. H. gu»7S8SZ

Veräunicelungr-Kollos
Sonnsnoctilllr-Kollo»

Vsrrlunllelungr»nl»g«n
Ikollovoririsb Kui 5 54 61
kck. ki» utoI «I , Nuclcslriscis

»nbsnknursr l.snci«Ir. 57

3ciisnksn Sls cls»

Isclsr Solclsl.vslrci slcli krsusn
prslr 2.5kl, öksmsr 2sltung

Als Kamerad für
die Freizeit s. ich
die Bekanntschaft
eines großen , geb.
Herrn im Alter
von 33 bis 68
Jahren . Angebote
unter W 6872

Mann , 38 Jahr «,
rüstig in guter
Stellung mochte
mit Dame gemein¬
schaftlichen Haus¬
halt führen . Alt¬
stadt oder Westen.
Ang . unt . L 7938

«UNI IlBIllSi-kMI'i
^rsuncl

Lcrusibcrr
Der Kämpfer

„Freund Sansi¬
bar", der nicht
müde wird zu
mahnen und aus«
,»rütteln, ist die
Seele des BucheS,
An seiner Seit«
steht Pankraz Ott
»er gerade Bauer
von den Höhen des
Frankenjura. Sein
Schicksal und daS
seiner Sippe ent¬
rollt sich vor uns,
und wir gehen
mit ihm von sei¬
ner Heimkehr auS
dem Felde bis in
unser« Tage hin¬
ein mit einer An¬
teilnahme!. die uns
daS Buch erst fort¬
legen läßt, nach¬
dem die allerletzte
Seit« gelesen ist.

Zentrakverlag der
NSDAP . Frz.Eher

Nachs. GmbH.
Mvnchen-Serli«

0I0K
iru >iv
0kE

siusmars!
. rr;; p->

blub-eI
Sialgslol

Europa vor der
BerUn . A.  Juni . '

derWehrmachtgab
folgenden zwölf Meldn
Anfangserfolge unserei

! bannt:

O/s I.ll/t/iS775c/ia/t si/

Zur Abwehr der drohend
die deutsche Wehrmacht am
in den gewaltigen Ausm
hineingestoßen. Die Eeschw
stürztensich noch in derT
den sowjetrussischen Feind,
mäßigen Ueberlegenheit hl
Luftherrschaft im Osten eri
Lustwaffevernichtendgesch
Kämpfein -er Luft würd
durch Jäger, teils durch FI
Loden zerstörten Maschine
«ernichteten Flugzeuge bei
bis zum Abend-es 22. 6.
deutsche Berlust betrug an ,

r

^chtmnisclis 6ksni

ldioclisn

>ii die ihren
Ameen. Di,
«rde» zum
unter schwerst
Misse der s,
MKämpfen
«eu Anteil.'

mbeidersci
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